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Teſegcaphiſche Depeſcen. 


Weliefert bon ber "Asseciated Press”. 


Inland. 
Schwere Befürchtungen 


Bezũglich des Straßenbahnſtreiks in Phila⸗ 
delphia. — Etwa ſoo Verletzte bei den 
geſtrigen Ärawallen. 

Philadelphia, 21. Febr. Man 
fürchtet allgemein, daß es zu nod 
mehr Unruhen in Verbindung mit 
dem Gtraßenbahnausjtand kommen 
wird, troß des jtarfen Aufgebots von 
Ertrapolizei und anderer behördlichen 
Maßnahmen. 

Mit grimmer Entfhloffenheit traf 
die Straßenbahngejellihaft auch heute 
Anitalt, auf allen Linien Waggond 
laufen zu laflen, nachdem der Dienft 
12 Stunden hindurch eingeftellt geme- 
fen mar. eben Augenblid erwartet 
man Nachrichten iiber neue Kramalle, 
obihon jeder MWaagon polizeilichen 
Schutz hat. 

Man jchäkt, daß bei den geitrgen 
Unruhen reichlih 190 Perfonen ver= 
legt wurden, daruntef mehrere ſchwer! 

Die Straßenbahngeſellſchaft gibt 
jetzt zu, daß die Zahl der Ausſtändi— 
gen nicht unter 4000 beträgt. 

Philadelphia, 21. Febr. Es kommen 
thatſächlich wieder Meldungen über 
Bombardirung von Straßenbahn— 
mit Steinen, Zerſchmetterung von 
Scheiben derſelben und Verletzung ei— 


* ner Anzahl Perfonen. Alle diefe Falle 


erenigneten ſich in dichtbefiedelten 
Stadttheilen; meiſtens waren die An— 
greifer halbwüchſige Jungen. 

In drei Fällen wurde der angegrif— 
fene Waggon auch in Brand geſetzt. 

Polizeiliche Verſtärkungen trieben 
allemal den Haufen ohne Mühe aus— 
einander. 

Sehntaufende von Perjonen muß- 
ten heute nach ihren Arbeitspläßen zu 
Tuhe gehen, und iiberdies regnete es 
anhaltend! Doc war die Stimmung 
Diefer Fußaänger eine fröhliche. 

Seder Fuhrmann, meldher gemillt 
war, PBaffagiere mitzunehmen, fand 
folhe genug, melche verhältnigmäßig 
hohe Preife bezahlten. Beluftigend jah 
es aus, daß nicht wenige Männer, und 
auh manche Frauensperfonen, auf 
Rollſchuhen ihrem Arbeitsplatz zu— 
ſtrebten. 

Die Dampfeiſenbahnen, welche in 
die Stadt laufen, waren mit Paſſa— 
gieren überfüllt, und es gingen aus 
dieſem Anlaß mehr Vorſtadtzüge, als 
gewöhnlich. 

Die erwähnte „Aufruhrproklama— 
tion“ des Bürgermeiſters verbietet auch 
alle Zuſammenrottungen auf den 
Straßen; und der Sicherheitsdirektor 
wurde angewieſen, „alle nothwendige 
Gewalt und jedes Mittel“ zum Aus— 
einandertreiben von Volksanſamm— 
lungen aufzubieten. 

Noch mehr Milizen 


Vach dem Schauplatz des jüngſten Lynch⸗ 
krawalls! 

Cairo, Ill. 21. Febr. Es ſind 100 
Mann Milizſoldaten mit Extrazug 
hierher beordert worden. Die Span— 
nung iſt anhaltend eine große, und die 
Bürgerſchaft iſt in ſehr mürriſcher 
Stimmung. 

Heute Vormittag begannen die 
Großgeſchworenen mit der Unterſu— 
chung der Krawalle von Donnerstag⸗ 
nachi. Die Koronersgeſchworenen 
bringen heute Nachmittag ihre, am 
Samſtag begonnene Unterſuchung zum 
Abſchluß und ſuchen auch Aufklärung 
iiber den Streit zwiſchen dem Sheriff 
Nellis und den Milizbehörden. 

Die verfloſſene Nacht verlief ruhig; 
aber die Miligen machten auch fcharf. 

Man hat den angeblichen Kumpan 
des Neger: Kohn Pratt im Gelbbör- 
fenitehlen noch nicht aefunden; Doc 
wird die Suche eifriq fortgejeht. 

Die Milizlompagnie H von Shel» 
bopille traf furz nad 1 Uhr Nachmits 
taq3 ein, und pamit find im Ganzen 
jett 5 Milizfompagnien bier. 

Die Unterfuhung gegen Grofs 

ſchlächter u. ſ. w. 

Nem Nork, 21. Febr. Die Behörden 
pon Hudfon County haben ihre Nah- 
rungsmittelunterfuhung in Serfey 
Gity wieder aufgenommen, und alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
Großgefhmworenen ein ganzes Bündel 
Anftlagen erheben werden, — fomohl 
gegen hervorragende Schlachthausbe— 
ſitzer wie gegen mehrere Leute, welche 
an großen Kühlſpeicher-Unter— 
nehmungen betheiligt ſind. Die jetzi— 
gen Kühlſpeicher-Methoden ſind der 
Gegenſtand ſehr zahlreicher Angriffe. 

Weſentlich unterſtützt wurde heute 
die Unterſuchungsardeit durch die Aus— 
kunft, welche der Hilfspolizeianwalt 
Vickers und der Mitroſkopieſachver⸗ 
ſtändige Dr. George E. MeLaughlin 
unterbreitete, nachdem dieſe mit Dr. 
Wiley vom Bundes-Ackerbaudeparte— 
ment, konferirt hatten. 


Der verfolgte Hartkohletruſt. 

‚ Philadelphia, 21. Febr. Wieder 
eine ber großen Truftverfolgungen, 
welche no unter der Rooſevelt'ſchen 
Adminiftration begonnen wurden, fam 
heute im Bundesfreisgericht dahier zur 
Verhandlung, indem Argumente im 
Regierungsprozei gegen den Anthra- 
zittohletruft angehört wurden. Richter 
Gray, welder mit den Verhältniffen in 
ber Hartfohlen = Region genau ver- 
traut ift, führt den Worfig, und mit 
ihm figen die Richter Buffinaton und 
Lanning. 


Etwa Wo Anwälte vertreten bie 


mehr als 50 Beklagten, doch werden 


nur wenige dieſer zu Worte kommen. 
Die Bundesregierung wird hauptſäch— 
lich durch J. C. Reynolds vertreten, 
welcher auch die Verfolgung des „Ta— 
baktruſt“ durch die Regierung leitete. 

Mehr Hoffnung für Tillman. 

Waſhington, D. K., 21. Febr. Die 
Doktoren Babcock und Pickford, wel— 
che den Bundesſenator Tillman behan— 
deln, gaben ein Bulletin folgenden In— 
halts aus: 

„Der Zuſtand des Senators beſſert 
ſich jetzt anhaltend. Die Lähmung iſt 
viel geringer, als geſtern. Sein Geiſt 
iſt ſehr klar, und ſein Gedächtniß aus— 
gezeichnet. Die Ausſichten ſind jetzt er— 
muthigender, als je zuvor ſeit dem Be— 
ginn der jetzigen Erkrankung.“ 

Bahnunglück. 

St. Paul, 21. Febr. Eine gebro— 
chene Schiene verurſachte das Entglei— 
ſen eines Perſonenzuges der Chicago-, 
Milmaufe- de St. Paul-Bahn un— 
weit Haſtings, Minn. 

Der Baggagemann John Willis 
wurde getödtet, und ein Schlafwagen— 
kondukteur ſowie ein Paſſagier wur— 
den verletzt. 

Los Angeles, Kal., 21. Febr. Ein 
Schnellzug der Santafebahn rannte 
zu Aguſa, 20 Meilen öſtlich von hier, 
ein Automobil an. Die verwittwete 
Frau Anna Martin und die Kranken— 
pflegerin Frl. Florence MeEmen, 
melde im Automobil jagen, murden 
getödtet, und ein anderer Anfaffe, der 
Z30jährige Chas. A. Erickſon, wurde 
tödtlich verletzt. P. Louis Anderſon, 
welcher den Kraftwagen lenkte, kam 
mit einigen Kratzen davon. 

Schlimme Exploſionen. 

Columbus, O., 21. Febr. Es wird 
hierher gemeldet, daß in Bremen-Pe— 
troleumfeld zwei Magazine explodir— 
ten, und daß mehrere Perſonen dabei 
getödtet wurden. 

Pittsburg, 21. Febr. 
ken von einer Zigarette, 
Pfund Dynamit in Brand ſetzten, 
wurden 10 Männer und ein Junge 
verletzt. Das war in einem Fahrkorb, 
welcher in die Eritongrube, bei Dubois, 
hinabgelaſſen wurde. 


„Der Vorhaung fällt.““ 


Kanſas City, Mo., 21. Febr. Der 
bekannte Schauſpieler Clay Clement 
iſt im Univerſitätshoſpital dahier 
plötzlich geſtorben. Als Todesurſache 
wird Harnvergiftung bezeichnet. 


— — —ñ—r — — 


Ans la uad. 


Japaniſches. 

Angebot auf die Freundſchaft unſerer 
Pazifikſtaaten? —Eingeſchränktes Land⸗ 
erwerbsrecht für Ausländer. 

Tokio, 21. Febr. Im japaniſchen 
Abgeordnetenhauſe brachte der Präſi— 
dent Nakano, welcher dabei die japa— 
niſchen Handelskammern vertrat, eine 
Vorlage ein, die verfügt, daß der Zoll 
auf Rohpetroleum ermäßigt wird. 

Dieſes Vorgehen folgte dem Ein— 
laufen eines telegraphiſchen Geſuches 
von den Vereinigten Handelskammern 
der amerikaniſchen Pazifikküſte, worin 
eindringlich eine Ermäßigung verlangt 
und erklärt wurde, durch den jetzigen 
Zolltarif würde die Ausfuhr kalifor— 
niſchen Erdöls nach Japan ſogut wie 
verhindert. Man glaubt, daß die 
Vorlage viele Freunde im Abgeordne— 
tenhauſe hat. 

Ferner wurde im Landtag eine 
draſtiſche Vorlage eingebracht, welche 
beſtimmt, daß kein Ausländer in Ja— 
pan Land befitzen darf, wenn er nicht 
in einem Lande geboren iſt, welches 
Japanern das Recht auf Landbeſitz 
innerhalb ſeiner Grenzen gewährt. 

Erliegt den Wunden: 

Egyptiſcher Miniſterpräſident ſtirbt an den 
Kugeln des Attentäters. 

Kairo, Egypten, 21. Febr. Bourtos 
Paſcha Ghali, der egyptiſche Premier 
und Miniſter des Auswärtigen, wel— 
cher, mie gemeldet, von einem .nationa= 
Iiftifch ‚gefinnten Studenten gefchoffen 
tourde, ift heute geitorben, 

Der Mörder, der fi in Haft be= 
findet, erflärte, daß er Rache für ge: 
miffe Atte der Regierung gefucht habe, 
melche von den Nationaliften mißbils 
ligt werden. 

Qbdul Samid Thlimmer. 

Er-Sultan wird nah Hauptitadt zurüd» 
gebracht. 

Wien, 21. Febr. Eine heutige De— 
peſche aus Konſtantinopel meldet: 

Der Zuſtand des kranken und an 
Verfolgungswahn leidenden Ex-Sul—⸗ 
tans Abdul Hamid wird anhaltend 
ſchlimmer. Man hat es für ange— 
bracht gefunden, den entthronten Ge— 
fangenen, nebſt dem Reſt ſeines Ha— 
rems, heute aus Saloniki nach Kon— 
ſtantinopel zurückzubringen. 

Wegen Sittlichkeitsvergehen. 

Köln, 21. Febr. Vom Oberkriegs⸗ 
gericht in Koblenz iſt Oberſt Geyer, der 
ehemalige Kommandeur des 155. In— 
fanterieregiments, auf Grund von Pa— 
ragraph 176 desReichsſtrafgeſetzbuches 
zu drei Monaten Gefängniß und Ent— 
laſſung aus dem Dienſt verurtheilt 
worden. Als das Gericht ſeine Ent— 
fcheidung verfünbete, brach Geyer, 
bittere Thränen meinend, zufammen. 
Sm Auguft vorigen Jahres mar er 
megen Gittlichfeit2verfehlungen gegen 
Schulfinder vom Kriegsgericht zu ei- 
ner Gefängnißitrafe von 9 Monaten 
und Entlaffung aus dem Dienfte ver: 
urtheilt worden, worauf er Berufung 


eingelegt hatte. 


Durh Fun— 
melche zmei 


"perantwortlid. Er 


Ehicago, Montag, den 21. Februar 1910.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Britifhes Parlament 
Dom König Edward perfönlih eröffnet, 


London, 21. Febr. König Edward 
eröffnete heute Nachmittag formell das 
dritte britifche Parlament feiner Re— 
gierungazeit mit einer, zum Theil be- 
deutſamen Thronrede. 

Ueber den Kampagneplan des Mi— 
niſteriums gegenüber dem Oberhauſe 
ſagte er: 

„Neuerliche Erfahrungen haben be— 
denkliche Schwierigkeiten infolge im— 
mer wiederkehrender, ſtarker Mei— 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
beiden Zweigen der Geſetzgebung ent— 
hüllt. Es werden Ihnen mit aller 
thunlichen Eile Vorſchläge unterbreitet 
werden, um die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Parlamentshäuſern derart 
feſtzuſtellen, daß das Unterhaus die 
ungetheilte Kontrolle über 
Finanzen erhält und in der Geſetzge— 
bung vorherrſcht. Nach der Meinung 
meiner Rathgeber ſollten dieſe Maß— 
nahmen verfügen, daß das Unterhaus 
derart konſtituirt und mit Machtbe— 
fugniſſen ausgerüſtet ſein ſoll, um be— 
züglich geplanter Geſetzgebung die 
Funktionen der Anregung, der Durch— 
ſicht und — mit geeigneter Vorbeu— 
gung — der Verzögerung unparteiiſch 
ausüben zu können.“ 

Die Thronrede war nur kurz. Sie 
empfahl auch Sparſamkeit, und ſprach, 
wie üblich, von den freundſchaftlichen 
Beziehungen zu anderen Mächten. 

König Edward war von ſeiner Ge— 
mahlin Alexandra begleitet ‚und dieſe 
Staatseröffnung war durch das 
ganze Gepränge bezeichnet, welches 
ſeit der Thronbeſteigung von Edward 
VII. bei allen ſolchen Anläſſen ent— 


faltet wurdet Wie immer, lockte die kö— 


nigliche Prozeſſion vom Buckingham— 
Palaſt nach Weſtminſter große Men— 
ſchenmaſſen an. 

Prinz Heinrich von Preu— 
ßen und ſeine Gemahlin, welche be— 
kanntlich gegenwärtig als Gäſte hier 
weilen, hatten Plätze in der Nähe des 
Thrones; Erſterer trug die Uniform 
eines Offiziers der britiſchen Flotte. 

Ein maleriſches Bild boten auch die 
vielen ſonſtigen Uniformen und die 
ſchönen, juwelengeſchmückten Kleider 

er vornehmen Damenwelt. 


Asquith und die Irländer. 


Eine Verſammlung aller Irländi— 
ſchen Nationaliſten, welche dem Unter— 
haus angehörig ſind, fand heute Nach— 
mittag ſtatt, um die Haltung der Par— 
tei gegenüber dem Regierungspro⸗ 
gramm zu beſtimmen. John Redmond 
führte den Vorſitz. Daß er in der 
Stimmung iſt, zu kämpfen, falls nicht 
der Premier die Bahn für die irlän— 
diſchen Beſtrebungen freimacht, läßt 
ſich aus ſeinem Aufruf an das Volk 
von Irland um mehr Gelder entneh— 
men. Hr. Redmond erklärte, ein ſol— 
cher Aufruf ſei unbedingt nothwendig, 
denn vielleicht werde ſchon vor 
Oſtern das Parlament wieder aufgeöſt 
werden. Die Verſammlung faßte noch 
keine endgiltigen Beſchlüſſe. 


Ruhige Stimmrechtskundgebungen 
Polizei erhält Wink, nicht aufreizend 
aufzutreten. 


Berlin, 21. Febr. Am Sonntag 
fanden weitere Wahlrechtskundgebun— 
gen in einer Anzahl preußiſcher Pro— 
vinzialſtädte ſtatt; doch ſind dieſelben 
ſämmtlich, ruhig verlaufen. Allem 
Anſchein nach hatte die Polizei Wei— 
ſung von der Regierung bekommen, 
ſich einer vorſichtigen und nicht auf— 
reizenden Haltung zu befleißigen. 


Flugmaſchinen als Marktartikel. 


London, 21. Febr. Hier ſind jetzt 
Flugmaſchinen verſchiedener Gattun— 
gen im allgemeinen Markte; und es iſt 
folgende Preisliſte veröffentlicht wor— 
den: 

Monoplan (Eindecker) mit 3 Zylin⸗ 
dermafchine von 30 Pferdefräften, $2,- 
250; Monoplan mit 4 ZHlinder-Ma= 
Ichine von 50 Pferdefräften, $3,850. 
Biplan (Zmeideder) mit 4 Zhylinder- 
Humber =» Mafchine von 50 Pferbefräf:- 
ten, $,500. 


Raifuli nodh am Leben, 


Ianger, Maroffo, 21. Febr. Rai- 
fuli, der Bandit und Unruheftifter in 
Marokko, ift jelber für die Nachricht 
bon feinem Tode dur Vergiftung 
mar überhaupt 
gar nicht Frank, und die Behörden 
glauben, daß der fchlaue Fuchs einen 
neuen Anfhlag im Werfe hat. 


Lokalbericht. 


Verdacht kein Beweis. 


Richter Wells ſpricht im Stadtgericht eine 
Herbergs mutter frei. 


Lillie Morgan, auch Perry genannt, 
eine Z1jährige unverheirathete Frau, 
war am Samſtag beim Verlaſſen ei— 
nes Ladens an der State und Quinch 
Straße unter der Anflage des unor= 
dentlichen Benehmens verhaftet mor- 
den, da die Polizei fie im Verdacht 
hatte, eine Qafchendiebin zu fein. 
Stadtrichter Wella fagte fie Heute, daß 
fie ein ehrliches Leben führe und feit 
vier Jahren eine Herberge auf der 
Meitjeite betreibe. Die Polizei fonnte 
ihr auch nichts Böfes in den lekten 
pier Jahren nachmweifen, umd Daher 
fprach der Richter fie frei, nachdem er 
ihre Miethsquittungen geprüft hatte. 
Die Gefangene beflaate ji, daß die 
Geheimpolizei ihr beſtändig nachſtelle. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— —— — — — —— — — 
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Kommt theuer. 


Bundes:Regierung dringt auf Derbeffe- 
rung des Chicago Sluffes. 
Mährend man hier fi mit ber 
Hoffnung trägt, daß durch Anlegung 
eines zwedmäßigen Außenhafens den 
Unzuträglichteiten bald ein Ende ge- 
macht werben wird, melche die Benub- 
ung de3 Chicago Fluffes für Hafen- 
und Schiffahrtszwecke bedingt, muthet 
man von Waſhington aus der Stadt 
weitgehende und koſtſpielige Flußver—⸗ 
beſſerungen zu. Die betreffenden 
Vorſchläge ſind heute von dem Hafen— 
kommandanten, Major 
Rees, dem Mayor zugeftellt morben. 
Sie gehen dahin, dat die Stadt zur 
Erleichterung der Schiffahrt auf dem 
Fluß verſchiedene große Trakte Land 
an der Gabelung des Hauptarmes und 
andere am Nordarm des Fluſſes käuf— 
lich erwerben ſolle. Die Regierung 
werde dann für die Beſeitigung des 
Landes Sorge tragen. 
Ingenieur John M. Ewen, der mit 
den einſchlägigen Wünſchen der Regie— 
rung ſchon ſeit geraumer Zeit vertraut 
iſt, ſchätzt die Koſten, welche der Stadt 
aus dieſen „Verbeſſerungen“ erwachſen 
würden, auf mindeſtens $1,500,000. 
Außer auf Ausweitung des ſüdlichen 
und des nördlichen Flußarmes‘ nahe 
der Vereinigunggftelle, tft e3 der Ne- 
gterung um die Befeitigung zweier 
Ihlimmer Krümmungen in der Ge- 
gend von Elnbourn Place, fowie um 
die Ausweitung und Requlitung des 
Alußbettes in der Gegend zmifchen 
Dalley und N. Weitern Avenue zu 
thun. An der Gegend von Elybourn 
Place müßte der Fluß geradezu in 
ein neues Bett abgeleitet werden. Mit 
dem auszubebenden Erdreich — es 
kommt eine Fläche von 43 Acres in 
Betradit — fönnte dann das jebige 
Alußbett in jener Gegend aufgefüllt 
werden. Die in jener Gegend befind- 
ihe Eifenbahnbrüde der St. Paul 
Co. müßte entfprechenb verjeßt wer— 
en. 


— — — — — 


Kind eritidt. 


Die Mutter nur Fnapp einem ähnlichen 
Schiefal entgangen. 

Sn ihrer Wohnung Nr. 3754 Eot- 
tage Grove Ave. wurde heute Morgen 
rau Alice Schuyler von Leucdhtgas 
übermältigt, ihr brei Monate altes 
ug aber fchon erftictt aufgefun- 
en. 

Das TFamilienoberhaupt war zur 
Arbeit gegangen, ala’ Frau und Kind 
noch fehliefen. Nachbarn nahmen den 
Gasgeruh wahr und, fprengten Die 
Thür. Das Kind war todt,. Die Mut: 
ter mar nur durch einen Zufall dem 
gleichen Schidfal entgangen. Sie hatte 
ihren Kopf in die Bettdede eingehülft 
gehabt. Die Frau ift inziijchen ins 
Bemußtfein zurüdgerufen worden. 
Das Gas war einem offenen Brenner 
entjtrömt. 


——.. — 
Pferd getödtet. 


Ein von dem 19jährigen Edward 
Meyer bebientes Ablieferungsfuhrmerf 
ber &. %. Got Grocery Eo., Marion 
Straße und Chicago Ave., Dat Barf, 
ftieß heute auf der Dat Park Ae.- 
Kreuzung mit einem Hochbahnzuge zu— 
fammen. Das Pferd wurde auf der 
Stelle getöbtet. Meyer flog auf das 
Pflafter, fam aber mit leichten Brau- 
hen davon. Der ! ıgen wurde nicht 
beſchädigt. 


— —“ * 


Stellungen im Bundespdienft. 


‚Bewerber um Anftellung ala fachver- 
ftändige Lanbiwirthe im NRegierungs- 
dienft werben am 30. März im Bun- 
besgebäude geprüft werden. Die Stel- 
lungen find mit $1200 Gehalt und 
freier Wohnung verfnüpft. Von den 
Bewerbern wird die Fähigkeit verlangt, 
Mufter- und Lehrfarmen in Jirdiaher- 
Refervationen anzulegen und zu be 
wirthſchaften. 
Bewerber um Anſtellung als Kar— 
tenſtecher im hydrographiſchen Büro 
der Marineverwaltung werden am 23, 
März geprüft werben. Die Stellung 
bringt $720 das Jahr. 
—+-— — 
Krantenhaus fteuerfrei. 


Countyrichter Rinafer Hat heute ge= 


‚gen bie Gteuerbehörde und zu Gun- 


ften de3 Frances MWillard - Hofpitalg 
entſchieden, nämlich daß das zu 
haus eine mohlthätige Anftalt und 
daher ſteuerfrei ſei. Im letzten Juli 
war ein Zahlungsurtheil für Steuern 
gegen die Anſtalt erlaſſen worden, wo— 
rauf deren Verwaltungsrath ſich an 
die Gerichte wandte. 


— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: ZTheilweiſe bewöltt 
heute Abend und morgen; lälter heute Äbend 
mit einer Mindejttemperatur bon etwa 15 
Grad; mäßiger Nordwind. 

Ilinois: Zheilmeife bewölft heute Abend und 
morgen; fälter heute Abend, 

Indiana: Schön umd fälter heute Abend und 
morgen; lalte Welle beute Abend. 

Nieder-Mihigan: Schön heute Abend und mor- 
gen; fühler heute Abend, lalte Welle. 

Wislonfin: Theilweife bemwöltt heute Abend 

u ze bente Abend Tälter im noxdöftli- 
chen Theil. 
An Chicago ftelte Ti ber Temberaturftand 
bon geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: 
Abends 6 Uhr 35 Grad; Nact3 12, Uhr 31 
Grad; Morgens 6 Uhr 30 Grad; Mittags 12 
Uhr 28 Grab. 


—— — ñ— ee 
Die „Abendpoft" 
veröffentlicht heuie 
279 
Kleine Anzeigen 
Mer Urbeitöträfte verlangt, mer 


Arbeit fucht, wer eimaß zu verlaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermietben hat, 


eicht ſeinen Zwed durch die Kleinen 
inginen" ber säbenbpne en 


Thomas 9.| 


Reine — 


Die Frage wird der Wählerfdaft 
im April nidjt vorgelegt werden. 


Kaffe Hal Angfl 


Der Mayor ift fich bewußt, daß die 
Wähler dagegen ftimmen würden. 


— 


QAud) Feine Weltparf:Bonds.: 


Die Weftparf:Behörde wird aus dem— 
felben Grunde darauf verzichten, die 
Wähler darüber abftimmen zu laffen, 
ob fie weitere Bonds in der Höhe von 
$1,250,000 verausgaben dürfe. — Ban 
fiers haben dem Mayor erklärt, daß 
die Bonds der Stadt, felbft wenn die 
Wählerfchaft ihre Ausgabe genehmige, 
der Rathhaus:Sfandale wegen nicht 
zu Par würden untergebracht werden 
fönnen. y 


Mayor Buffe und feine Nathgeber 
haben ihren Lieblingsplan, den Steuer⸗ 
zahlern der Stadt Chicago weitere 
Schulden von mehr als 12 Millionen 
Dollars aufzubürden und die Geneh— 
migung dazu in der Frühjahrswahl 
einzuholen, fallen gelaſſen. Sie ſind 
ſich bewußt geworden, daß die Stim— 
mung der Bevölkerung infolge der 
Grabſchſkandale im Rathhaus ſo unge— 
müthlich iſt, daß die Wähler der Stadt 
ſich wie ein Mann gegen das Projekt 
wenden und es mit überwältigender 
Majorität niederſtimmen würden. 


Den Wahrſpruch Falſtaffs, daß 
Vorſicht der Tapferkeit beſſerer Theil 
iſt, zu dem ihrigen machend, wollen ſie 
ſich nicht einer ſicheren Niederlage 
ausſetzen und verzichten auf 
Lieblingsplan, den durchzuſetzen 
Mayor Buſſe in Chicago und Spring= 
field alle Hebel in Bewegung geſetzt 
hat. Die Kunde von dem Sinnes— 
wechſel des Stadtoberhaupts drang 
durch den Präſidenten der Weſtpark— 
behörde William Kolacek an die Oef— 
fentlichkeit, der ſie heute einem Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ gegen— 
über beſtätigte. Herr Kolacek hatte 
zuſammen mit dem Sekretär der Weſt— 
parkbehörde, Geo. Mugler, vergangene 
Woche eine Konferenz mit Mayor 
Buſſe, in der die Angelegenheit ein— 
gehend beſprochen wurde, und in der 
Mayor Buſſe offen zugeſtand, daß die 
Bevölkerung unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen nie für das Projekt zu 
haben ſein würde. Die Weſtparkbe— 
hörde, die ebenfalls Pfandbriefe in der 
Höhe von $1,250,000 ausgeben und 
dazu in der Frühjahrsmahl die Geneh- 
migung der Steuerzahler in dem ihr 
unterftellten Bezirke einholen mollte, 
wird den Plan gleichfalls fallen lafjen. 
Ein dahingehender Beichluß wird in 
der Situng der Behörde am Mittwoch 
zur Annahme kommen. 


Banfen üben Drud aus, 


Bon aut unterrichteter Geite ber- 
lautet, daß Mayor Buffe und Die 
ftädtifhe Verwaltung nicht nur dem 
Drud der öffentlichen Meinung fol- 
gen, fondern daß aud) von hiefigen 
Bantkinftituten ein Drud auf ſie aus— 
geübt worden ift. &3 heißt, daß dieje 
Kreife fich nicht verhehlen, daß die Be- 
bölferung gegenwärtig nicht für bie 
Vermehrung der ftäbtifchen Schulden- 
laft um mehr ala zmölf Milfionen zu 
haben ift. Wußerdem find fie, mie 
verlautet, der Anficht, daß die Pfand: 
briefe in Anbetracht der Grabfchftan- 
dale nicht zum Nennmwerth abgefeht 
merden fünnen, wenn ſich überhaupt 
unter den gegenwärtigen Verhältniffen 
ein Markt dafür finden follte. Diez 
mürde natürlich den Stredit der Stadt 
ungemein fchädigen. 

Buffe befürchtet Miederlage. 


Präfident Kolacef von der Meit- 
parf-Behörde machte heute, als ihm ein 
Berichterftatter der „Abendpoft” eine 
babingehende Frage vorlegte, fein Hehl 
daraus, daß der Mayor aus Furcht vor 
ber Stimmung der Wählerfchaft feinen 
Lieblingsplan aufgegeben und in einer 
Konferenz Ende letter Woche dies er- 
Hart habe. An der Konferenz nahm 
noch der Sefretär der Weltparfbehörbe, 
George Mugler, Theil. „Der Mayor,” 
erklärte Herr Kolacef, „ift der Anficht, 
daß die Bevölkerung ſich gegen bie 
Vermehrung der ftäbtifchen Schufden- 
laft erflären wird, da die Stimmung 
zu ungünftig ift.” Die Frage, ob er 
die Enthüllungen der Grabfchffandale 
im Rathhaus dafür verantwortlich hal- 
te, erwiderte Herr Kolacef bejahend. 

Den gleichen Grund gab Herr Ko— 
lacef für die Haltung der Wejtparfbe- 
börde an, die ebenfall® die Zuftim- 
mung ber Benölferung zur Ausgabe 
bon Pfandbriefen in der Höhe bon 
$1,250,000- einholen mollte. Sie joll- 
ten zur Anlage von fleinen Parka ver- 
wandt werben. Herr Mugler, der Se- 
fretär der Weſtparkbehörde, ſprach ſich 
über die Angelegenheit wie folgt aus: 

„Die Stimmung der Bevölkerung 
iſt entſchieden gegen die Ausgabe wei⸗ 


‚derer Pfandbriefe unter ben gegenwär⸗ 


einen 


Wahrſpruch abzugebe 


en 


tigen Verhältniffen. Die Weitpartbe- 
hörbe hat einen endgiltigen Veihluß 
noch nicht aefaht, doch geht die Anficht 
der Mitglieder dahin, daß an Geneh- 
migung des Planes durch die Bevöl— 
ferung nicht zu denen ift. An ber 
Situng am Mittwoch wird voraus- 
fichtlich befchloffen werben, da3 Pro= 
jeft vorläufig fallen zu laſſen.“ 

Präfident Kolacek fügte hinzu, daß 
die Parkbehörde unter Umftänden in 
der Herbitwahl einen Verfuch machen 
toürde, die Zuftimmung ber Benölfe- 
rung zur Ausgabe ihrer Pfandbriefe 
einzuholen. Ob Mayor Buffe und 
die jftädtifche Verwaltung ebenfalls 
diefe Abficht haben, wußte er nicht. 

Ein Kieblinasplan Buffes. 

Die Gefchichte der Pfandbriefemif- 
fion erinnert an die Gejchichte von der 
Vertheilung des Yelld des Bären, der 
noch nicht erlegt war. Der ftadträthli- 
che Finanzausfhuh unter dem Borfit 
Ald. Snoms, berathen von Stadtkäm— 
merer Wilfon und fontrolirt bon 
Stabtpätern, die der ftädtifchen Ver- 
mwaltung nahejtehen, hat im Haushalt- 
plan für diefes Jahr bereits iiber den 
Betrag der Pfandbriefe verfügt, für 
deren Ausgabe in der Frühjahrsmwahl 
die Genehmigung der Bevölkerung ein= 
geholt werden follie. Die Enthüllungen 
der Merriam-Kommiffion und die da= 
raus folgenden Nathhausffandale ha= 
ben den Plan vereitelt. 

Die Vermehrung der ftäbtifchen 
Schuldenlaft durh Berausgabung 
weiterer Pfandbriefe mar einer der 
Lieblingspläne derBerwaltung Mayor 
Bufjes, für die ſich das Stadtober— 
haupt felbjt feit feinem Amtsantritt 
ftarf ins Zeug gelegt hat. Mayor 
Buffe hielt es für geboten, felbjt nach 
Springfield zu gehen und feinen Ein 
fluß unter den Mitgliedern der Legis- 
latur für das Projekt geltend zu ma-= 
hen. Seinem Eingreifen mar e3 zu 
danfen, daß die Legislatur das Gejek 
annahm, dad die Mermehrung der 
tädtifhenS&chuldenlaft möglich machte, 

E3 gab der Stadt das Recht, 
Pfandbriefe im Betrag pon ungefähr 
16 Millionen auszugeben. Freilich, 
alle ihre Wünfche fonnten das Stadi= 
oberhaupt und feine Anhänger nicht 
durchfegen. Sie beitanden darauf, daß 
der Stadtverwaltung da3 unbedingte 
Necht zugeftanden werde zur Vermeh- 
rung der ftädtrfchen Schuldenlaft, ohne 
daß die Benölferung ein Wörtehen mit- 
zureden hätte. Diefer Forderung rief 
die Legizlatur ein eneraifches Halt ent= 
gegen. 

Mayor Buffe jah ich gendthigt, 
entweder Jeine Zuftimmung zu einem 
Referendum über alle Emiffionen bon 
Pfandbriefen zu geben, oder aber auf 
die Annahme des Gefetes überhaupt 
zu verzichten. Er bi in den fauren 
Apfel und verftand fich zur’ Aufnah- 
me einer Beitimmung in das Gefeh, 
die der Bevölkerung ermöglichte, das 
legte Wort zu fprechen. Einer feiner 
Anhänger machte damal3 feinem Miß— 
vergnügen über den Verlauf der Ver- 
handlungen offen Luft, indem er er= 
flärte, daß das Gejeg mit der Beftim- 
mung über ein Referendum der Be- 
pölferung „nichts werth” jet. Der Herr 
hatte augenscheinlich eine Vorahnung, 
was kommen würde. 


— — — —— — 
Erreichte ein hohes Alter. 


Einer der bekannteſten Anſiedler Lemonts 
geſtern Abend geſtorben. 

In Lemont ſtarb geſtern Abend der 
89jährige Landwirth Bonifazius Ott. 
Ein Herzleiden hat, in Verbindung 
mit Altersſchwäche, den Tod herbeige— 
führt. 

Der Verſtorbene wurde in Baden 
geboren, wanderte als junger Mann 
nach Amerika aus, ließ ſich vor 69 
Jahren in Lemont nieder und hat ſeit— 
dem ununterbrochen dort gewohnt. Er 
zählte zu den älteſten und bekannteſten 
Anſiedlern jener Ortſchaft. Neun 
Kinder überleben ihn, fünf Töchter 
und vier Söhne. Seine Frau ſtarb 
ſchon vor mehreren Jahren. 

Das Begräbniß findet Mittwoch 
Morgen von der römiſch-katholiſchen 
Kirche aus nach dem deutſch-katholi— 
ſchen Friedhof zu Lemont ſtatt. 

— — — 


Feuer hinter einem Theater. 


In einem Stall an einer Gaſſe ge— 
genüber vom Criterion-Theater an 
der Sedgwick Straße, nahe Diviſion, 
entſtand geſtern Abend Feuer, ver— 
muthlich infolge von Nachläſſigkeit 
von dort ſpielenden Knaben. Der 
Geſchäftsführer des Theaters ließ ſo— 
fort alle Ausgänge öffnen, ſo daß die 
Beſucher des Muſentempels ſich entfer— 
nen konnten. 


Der Pflaſterurgskonvent. 

Sm LaSalle Hotel ift heute, unter 
dem Borfit des Chicagoer Straßen 
amts⸗Vorſteher Frank T. Fowler, 
der Konvent von Stadtbeamten zu— 
ſammengetreten, welcher gleichmäßige 
Beſtimmungen in Bezug auf Material 
für Straßenpflaſter ausarbeiten ſoll. 
34 Städte haben Vertreter entſandt. 
Die Delegaten wurden von Mayor 
Buſſe mit einer 
willkommen geheißen. 


Früherer Poliziit freigefprohen. 

Yames %. Healy, ein früherer Boli- 
zift, der angeflagt war, Della Nelfon, 
ein Mädchen der MWeitfeite, angegrif- 
fen zu haben, murbe heute im Ge- 
richtshof Baldwins freigeſprochen. Der 
Hall war den Großgeſchworenen am 
Samſtag Mittag übergeben worden, 
die angewieſen wurden, 
n. 
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Die Hafenvorlage. 


Nad) dem Vorbild des Straßeit 
bahn-Webereinfommens entworfen. 


Eine Art Theilhabergeihbäft. 


Uah zwanzig Jahren wird die Stadt 
alleinige Inhaberin. — Salls 10 Prozent 
der Wähler es verlangen, muß der 
Plan zur Abftimmung gebradyt werden, 


MWie an anderer Stelle diefes Blat- 
tes mitgetheilt, befaßt der Hafenauss 
fhuß des Stadtrathes fich heute Nach» 
mittag mit dem Entwurf für eine Dr» 
dinanz, welche der Chicago Canal and 
Dod Eo. dad von ihr nachgejuchte 
Recht zur Unlegung eines Yuhkens 
hafens, beziv. zum Bau von drei zived=- 
mäßig ausaejtatteten Molen nörbli 
bon, der Mündung des Fluffes geben 


ſoll. 

Ald. Chas. M. Foell, der zuſammen 
mit dem Anwalt des Ausſchuſſes, 
Herrn E. H. Caſſels, dieſen Entwurf 
ausgearbeitet hat, legte ihn dem Aus— 
ſchuß vor mit der Erklärung, es ſei 
feſtgeſtellt worden, daß die Finanzver— 
hältniſſe der Stadt es dieſer nicht er— 
lauben würden, die Einrichtung der 
Anlagen auf eigene Koſten zu über— 
nehmen. Im Uebrigen ſei der Entwurf 
eben nichts weiter als ein Entwurf, 
den nun der Ausſchuß durchberathen 
und nach Belieben abändern könne. 

Inhalt der Vorlage. 
Der Entwurf enthält ſiebenund— 
zwanzigParagraphen und ſeine haupt— 
fächlichſten Beſtimmungen ſind fol— 
gende: 
Die Stadt behält ſich nach wie das 
Recht vor, zweifelhafte Anſprüche zu 
bekämpfen, welche die Chicago Canal 
and Dock Co. auf Uferliegenſchaften 
und Uferrechte erhebt, und die Geſell— 
ſchaft muß verzichten auf ihr angeb— 
lich ausſchließliches Recht, in der Ge— 
gend der ſog. Kinzie-Addition Ufer— 
bauten aufzuführen. Es wird ihr das 
Recht zugeſtanden, drei Molen in den 
See hinaus zu bauen und zmedent- 
fprechend einzurichten für die Landung 
bon Schiffen, Wufitapelung von 
Frachtgut ufin.; audy wird ihr geitat- 
tet, die Mole mit Dampf» und eleftri- 
Then Bahnen zu verbinden, doch muß 
fie auf ihre Koften eine Straße längs 
des Uferd bauen und die llinnis-, 
Sindiana- und die Ohio-Straße bi3 zu 
den Molen hin verlängern. 
Die Erlaubnig zum Betrieb der 
Molen wird auf zwanzig Jahre ers 
theilt. Der Bau der Molen hat nad 
Plänen zu erfolgen, die von ben zus 
ftändigen Behörden gebilligt morden 
find, und muß unter der Aufficht Tol- 
cher Behörden audgeführt werden. 

MWeislicher Dorbehalt. 
Die Stabt behalt fih das Recht 
por, fomwohl die Benukung der Molen 
zu fontroliren, mie aud) die Bedin- 
aungen, unter melden biefe erfolgt. 
Die Gefelihaft Hat nicht nur einen 
Theil ihrer Roheinnahmen ala Ab- 
gabe an die Stadt zu entrichten, fon= 
dern muß diefer auch von dem Rein 
gewinn einen bejtimmten Prozentfak 
abgeben. Die Stadt behält fi das 
Recht vor, am 1. Juli oder am 1, as 
nuar eines jeben Jahres die ganze 
Anlage fäuflich zu übernehmen, ent» 
meder zu dem an der Hand der Bücher 
ber Gefelfchaft feitzuftellenden Ko 
ftenpreis, oder zu einem durd) Ab- 
ſchätzung feitzuftellenden Preis; bei 
der Bemwerthung der Anlage darf auf 
die der Geſellſchaft behördlich ertheil- 
ten Privilegien nicht Rückſicht genom— 
men werden. 
Die Stadt behält ſich das Recht vor, 
die Einkünfte, welche ſie aus den Mo— 
len, bezw. von der Geſellſchaft bezieht, 
zur Ablöſung von deren Bondsſchuld 
zu verwenden. Sobald die Aufwen— 
dungen, welche ſie zu dieſem Behufe 
macht, die Höhe der Anlagekoſten er— 
reichen, geht die ganze Anlage in den 
Beſitz der Stadt über, und nach Ablauf 
von zwanzigJahren geſchieht das ohne— 
hin. Auch ſoll der Stadt freiſtehen, 
ihr Kaufrecht an eine Privatkorpo— 
ration abzutreten, die aber dann einen 
etwas höheren Preis würde zahlen 
müſſen. Bondsanleihen aufnehmen 
darf die Geſellſchaft nur mit Erlaub— 
niß der Stadt, ebenſo hängt von deren 
Zuſtimmung die Rechtsgiltigkeit aller 
Kontrakte ab, welche die Geſellſchaft 
eingeht. Dieſe darf ſich nicht weigern, 
irgendwelchen Verfehrs-Gefellfchaften, 
Fuhrunternehmern uſw. den Zutriit zu 
den Molen zu geſtatten und darf keine 
von dieſen vor anderen begünſtigen 
Die Ordinanz tritt erſt 60 Tage nach 
ihrer Annahme durch den Stadtrath in 
Kraft, und wird das inzwiſchen bon 
10 Prozent der Wähler verlangt, ſo 
muß die Ordinanz der Bürgerſchaft 
zur Urabſtimmung vorgelegt werden. 

— — — 


Schlimmer als zugegeben? 

London, 21. Febr. Die hieſigen 
Zeitungen glauben nicht an die Erklä— 
tungen des griechifchen Premiermini- 
fterd3 Dragoumis und der griechifchen 
Diplomaten, welche einen Bruch zivi« 
chen der Armee und Flotte Griechen- 
lands in Abrebe ftellen. Meldungen 
der Korrefpondenten diefer Zeitungen 
befagen, daß Zuftände, die am einen 
Bürgerkrieg grenzen, in Grledjenland 
augenblidlich herrichen, und da das 
Auswärtige Amt ein Eingseifen der; 





WE NE u — BE NE REN IE * 


„Zadellofe Fenerung“, 


Das Urteil eines jeden der 100,000 Benuher der 


Solvay Kohlen. 


Eine reine, gefunde Yeuerung — dad Wärme-Element 
einer Mifhung außgezeichneter Kohlen, von denen e8 ge- 
monnen ift. Keine Verfehmendung, feine Schladen, "fein 
Ruß ober Raud, feine Afche zu Tieben. 


Kanft echten 


Ri „Die idenle hänsliche Yenerung“ 
Ste gibt eine gefahrlofe und gleichmäßige Ofenheizgung, — ges 


rabe redyt zum Baden. 


Frauen ziehen fie vor,meil fie gerudlos, 


rein und leicht im Gemicht ift und die Hausreinigungsarbeit er» 


leichtert. 


Männer ziehen ſie vor, weil ſie billiger als Hartkohlen, weit⸗ 
reichender und ein Fünftel der Heigrechnung erſpart. 
Solvay Coke verbrennt keine Kochtöpfe oder Roſte und kann 


in jedem Ofen, der für Hartkohlen eingerichtet iſt, 


werden. 


gebraucht 


Fragt Euren Händler nach echter Solvah Coke — Nuß⸗ 
Größe für Kochöfen, Eier- und Ofen⸗Größe für Furnace 
— Preis $6.75 die Tonne — ober telephonirt ober 
fchreibt um den Namen unferes nächften Händlers an 


PICKANDS, BROWN & COMPANY 
115 Adams Street, Ohicago-Telephone Randolph 220. 


Aus Hangelan Beweis. 


Roman von A. GE. Asken. 


(20. Fortfegung.) 


Und was mürbe fie noch meiter zu 
hören befommen? Ein Obhnmadıtäge- 
fühl entrüdte fie für einen Moment der 
quälenden Angſt. Sie preßte die 
Hände ineinander — feit Kurzem hatte 
fie aud) den freien Gebraud) der rechten 
Hand wiedergemonnen, jo daß fie die 
Schlinge beijeite laffen konnte. Gie 
athmete rajch und munberte fi, daß 
ihre Erregung von Bernhard unbe— 
merft blieb; doch diefer ftarrte noch un- 
berwanbt auf feine Schuhe nieder. 

„sch nehme an, Du haft in den Zei- 
tungen alles über die Morbangelegen- 
beit in Bermwid gelefen, Eva?“ fuhr ber 
Mann fort, „und haft au dem, mas 
ich Dir erzählt habe, Deine Schlüffe 


gezogen. Dliver Hamwihornes Brotherr | 


war Robert Ridley, welcher bei: biejer 
Gelegenheit getöbtet wurde und von 
ihm ftahl ich auch das Teftament. €3 
ift ein wenig überrafchend, nicht wahr? 
Aber warte, bleibe ruhig und unter 
brich mich nicht einen Augenblid, fon- 
‚ dern laß Dir erjt erzählen, wie alles 
gelommen ift. 

Sch blicte zum enter Kinein, und 
ba3 erste, mas ich bemerkte, mar, daß 
die Thür der Kaffe offen ftand. 
bert hatte, mie mir jegt miflen, bie 
Kafle wegen eines Schedfbuches ‚geöff- 
net, um feinem Bruder Angus. einen 
Scheck auszuſtellen. Ich ſah auch, daß 
die beiden Brüder zuſammen waren, 
doch ſchien es mir, als wären ſie in 
einem heftigen Wortwechſel begriffen. 
Robert ſtand auf der einen Seite des 
Schreibtiſches und Angus auf der an— 
deren. Ich kauerte mich nahe am Fen— 
ſter nieder und konnte alles hören, was 
vorging. Sie ſtritten wegen eines 
Weibes, das Angus zu heirathen beab⸗ 
ſichtigte, doch es ſchien, als liebe Robert 
auch dasſelbe Mädchen. Angus be— 
hielt ſeine Ruhe, doch Robert gerieth in 
heftigen Zorn, ſchlug mit der Fauſt auf 
den Tiſch und gebärdete ſich wie ra— 
ſend. Plötzlich ergriff er einen Dolch, 
— ich hatte ihn neben ihm am Pulte 
liegen geſehen — und ſchleuderte ihn 
nad Angus, welcher ſich der Thür zu— 
wandte.“ 

Eva konnte nun nicht länger ihre 
Ruhe bewahren. Das Blut ſtockte in 
den Adern, die Abſpannung war ſo 
groß, daß ſie ihre äußerſten Kräfte zu— 
ſammennehmen mußte, um ſich zu be— 
herrſchen; ihr war es, als müſſe ſie 
ſprechen, ihrem Empfinden Worte ver⸗ 
leihen. 

„Das ſagte ja auch er aus,“ rief ſie 
aus, „ſeine Worte ſind alſo wahr, und 
doch verdächtigt man ihn des Mordes! 
Um Himmels willen, Bernhard, laſſe 
mich nicht länger in Ungewißheit. 
Dieſe Geſchichte ergreift mich mehr, als 
Du glaubſt! Ich kenne Angus Ridley, 
er war einſt ſehr gut gegen mich.“ 
Ohne ihren Gefühlen weiter den ge⸗ 


ringſten Zwang aufzulegen, theilte ſie 


ihm nun unbekümmert um die mög— 
lichen Folgen die Wahrheit mit. 

„Angus Ridley ift unschuldig! Ach 
hätte e8 vom erften Yugenblid an be= 
Ihmören fünnen. Aber wer vollführte 
ben Mord, — mer?“ Gie mandte ihr 
blafjes und bemeates Geficht dem Gat- 
ten zu, ergriff feinen Arm und ver» 
juhhte ihm näher in die Augen zu fe 
ben. 3 war ihr bange vor dem, was 
jie in feinen Bliden Iefen würde. 

Er bob pen Kopf, aber feine Augen 
brüdten mehr Erftaımen ala das 
Schulpbemußtfein aus, welches fie er- 
wartete darin zu lefen. 

„Bei- Gott!“ rief er, „das ift eine 
ſeltſame Geſchichte. Du kannteſt alſo 
doch Angus Ridley und doch haſt Du 
niemals ſeinen Namen mir gegenüber 
erwähnt? Und haſt mir die ganze Zeit 
zugehört, ohne Dich nur im Geringſten 
— en ih überrafcht mich, Eva, 

nicht nur ich allein geheuchelt ha= 
ben follte!“ —— 

Laſſe das, — laſſe das jetzt!“ und 
mit Hopfendem Herzen fuhr fie fort. 
„Beantmorte meine Frage: Wer töbtete 
. Robert Ridley?“ 

Erjhöpft Iie fie ihre Hände herab- 
finten; ‚doch fie mar feiner anderen 
Worte fähig, außer einer monotonen 
Mieberholung ihrer Frage: „Mer 
töbtete Robert Ridley?“ 

‚Er ftreifte ihre zitternden Hünbe 
recht unzart von feinem Arm, ohne je- 
doch thatfählih in Schlechte Laune zu 
gerathen. + Gr blidte in ihr bleiches 


Ro⸗ 


Dann lachte er hell auf. „Du glaubſt, 
ich that es, nicht wahr?“ rief er, „Du 
| verbächtigit Deinen Gatten de Mors 
| bes? Das ift doch ein wenig übereilt 
| bon Dir, Eva! ch that e3 nicht,“ ber 
| theuerte der Mann und dabei zog er 
feine bufhigen Augenbrauen ein wenig 
| zufammen, „und das fteht feft, ob Du 
eö alaubjt oder nit. Auch Angus 
| Ridley mar nicht der Mörder, trogdem 
| muß er jet vem Verdacht die Stirne 
| bieten.“ Er jtredte die Hände aus, als 
ob er fich feinem Weibe nähern mollte, 
aber fie entzog fich fehaubernd feinen 
Armen. 

„Du weißt, daß Angus Ridley un« 
ſchuldig ift,“ forjchte jie mit heiferer, 
faum verftänblicher Stimme; „fein Les 
ben jteht aber auf dem Spiel, ein Wort 
bon Dir giot ihm die Freiheit wieder. 

| Wer aber bat den Mord begangen, 
wenn meder Du noch Angus e3 ges 
mejen?“ 

Er machte feinen Verfuch fi von 
feinem Siß zu erheben, doch blidte er 
fie unverwandt an, theils in fteigender 
Angft, theild in Verwirrung über ih» 
ren unerwarteten Vorwurf. „Ich fann 
Dir nit antworten,“ ftammelte er, 
| „Zeufel noch hinein! Ich kann e8 Dir 
| wirklich nicht jagen, wer Robert Rib- 
| leg ermordet hat, denn ich weiß e8 
| felbft nicht.“ 

„Du weißt e8 nicht?" mieberholte 
Epa mit bebender Stimme, dann fuhr 
fie mit den Händen an die brennenden 
Schläfen. 

„Nein, ich weiß es nicht“, wiederholte 
der Mann trotzig, „und ich kann bei 
Gott ſchwören, daß dieſe meine Un— 
kenntniß thatſächlich der Wahrheit 
entſpricht. Glaube mir oder glaube 
mir nicht, ganz wie es Dir behagt. 
Wenn Du Dich aber einer vernünfti— 
gen Perſon gleich benehmen und Alles 
| anhören mwollteit, mas ich Dir zu jagen 

babe, fönntejt Du Dir manchen melo» 
dramatiihen Gefühldausbruch erjpa- 
ten. ch habe taufend Dinge in mei- 
| nem Leben gethan, die befler un- 
gefchehen geblieben mären, aber ein 
Mörder bin ich nicht!” 
Er madte Miene, auf feine rau 
| auzutreten, ala er aber fah, daß fie 
erſchrocken zurückwich, fank er mieder 
auf das Sopha. Eva ihrerſeits fand, 
daß ſich in ſeinem Weſen Schuld— 
bewußtſein verrathe, ſie meinte, daß, 
wenn er die That nicht beging, ihre 
Worte ihn in den ſchrankenloſeſten 
Zorn hätten verſetzen müſſen, aber er 
ſtarrte ſie nur verſtändnißlos an. 

„Setze Dich“, befahl er endlich, 
„höre meine Geſchichte zu Ende. Bis 
dahin wird genug Zeit ſein, um in 
Dir einen Entſchluß reifen zu laſſen.“ 

Sie ließ ſich auf einen niedrigen 
Stuhl nieder, trotzdem ſie durch eine 

Gebärde von ihm aufgefordert wurde, 
ihren früheren Platz neben ihm wieder 
einzunehmen. 

„Fahre fort“, murmelte ſie, „ſage, 
was Dich zu ſagen drängt.“ 

„Angus Ridley hat ſeinen Bruder 
nicht getödtet, das kann ich beſchwören, 
denn ich war Augenzeuge des ganzen 
Vorganges. Der Dolch traf ihn an 
der Stirne, als er an der Thüre ſtand, 

und einen Augenblick rief es den Ein—⸗ 
druck hervor, als ob Angus ſich um— 
kehren und auf ſeinen Bruder ſtürzen 
wolle, aber er that es nicht. Ich hörte, 
wie er ſagte: ‚Du wirſt dieſe Stunde 
beflagen, Robert‘ Dann verließ er 
ruhig dg3 Zimmer. Wenige Minuten 
fpäter trat er auß dem Haupteingan 
be3 Haufe?, und ich fah, wie er * 
den Garten ſchritt. Gleichzeitig trat 
Robert Ridley ſchimpfend und fluchend 
an's Fenſter und ſah ſeinem Bruder 

nach. Ich aber kauerte mich im Ge— 
büſch nieder, denn ich wollte nicht ent⸗ 
deckt werden. Meine Stellung war 

eine äußerſt unbequeme, aber ich hatte 
keine andere Wahl. Es währte fünf 
oder zehn Minuten, bevor ich den Muth 
hatte, wieder emporzublicken, und da, 
Du magſt mir glauben oder nicht, 
Eva, ich ſchwöre, daß ich Dir jetzt die 
Wahrheit ſage, denn während der 
wenigen Minuten, während ich meine 
Blicke nicht auf das Fenſter richtete, 
war der Mord verübt worden. Als 
mich tiefe Stille umgab, ſchlich ich 
näher an das Fenſter heran und, durch 
dasſelbe ſpähend, gewahrte ich Robert 
Ridley, der lang hingeſtreckt am Boden 
lag, der mit Juwelen beſetzte Dolch 
ſtak ihm im Rücken, und ein Blutſtrom 
rieſelie über den Teppich. 

Die Sache dünkt unmöglich und 
einfältig, das will ich glauben“, fuhr 
Bernhard fort, „aber ich kann Dir nur 
betheuern, daß ich die Wahrheit ge⸗ 


mir zu glauben." - 


Regungsios, wie zu Stein gemeigelt, 
faß fie da. „Sprich weiter”, hauchte 
ſie, erzähle Alles.“ Es lag ihr daran, 
Alles zu hören, was Bernhard anfüh— 
ren fonnie, um dann fich. ein Ursheil 
* die Größe ſeines Unrechts zu bil⸗ 

en. 


„Robert Ridley“, fuhr Bernhard 
fort, „lag leblos da, ich hielt ihn mes 
nigſtens für todt“, fuhr er mit einiger 
Befangenheit fort. „Mein erſter Ge⸗ 
danke beſtand darin, Hilfe zu leiſten 
und auch Hilfe herbeizurufen; ich 
glaube, ich hatte für die Dauer einiger 
Augenblide alle Geiftesgegenmwart ver= 
Ioren. ch Eletterte durch das offen- 
ftehende Fenfter in da Gemadh und 
eilte an Robert Ridleys Seite, über- 
zeugte mich nun, daß er thatfächlich 
todt fei und hätte beinahe um Hilfe 
gerufen, ohne zu bebenten, melche 
Ihorheit ich damit beging. Glüd- 
lichermeife that ich e8 doch nicht und 
blieb auch nicht länger in dem Gemache, 
al3 unumsänglid) nothwendig mar. 
Die feuerfeite Kaffe, die das enthielt, 
mas ich bedurfte, jtand offen, e8 war 
bie ein günftiger Zufall, den man 
nit ungenüßt vorübergehen laſſen 
durfte. Ich Framte unter den Papies 
ren, fand bad Dokument, deffen Befit 
mir wichtig erfchien, rührte fonft nichts 
an, nahm das Teftament an mich und 
verließ dad Gemadh unbemerkt, mie ich 
ed betreten. &3 bedurfte nicht vieler 
Augenblide, um Schloß Heron ben 
Rüden zu menden und das Gaſthaus 
zu erreichen.“ 

Noh einmal mifchte er fich den 
Schweiß von der GStirne, 

„Das ift Alles, mas ich über den 
Mord weiß, Ena, und ich glaube, daf 
längere Erklärungen nicht nothivendig 
find. Ich fah Oliver nod) am gleichen 
Abend, und obzmwar ich das. Gegentheil 
behauptete, blieb er felfenfeft bei der 
Ueberzeugung, daß Angus Ridley fet- 
nen Bruder getöbtet habe. Er jah felt- 
jam aus, als er diefe Behauptung auf» 
jtellte; doch ift das nebenfächlich, denn 
Dliver hat den Mord ganz beftimmt 
nicht begangen und Tann aud) fein 
Alibi nachmeifen. , 


(Fortfegung folgt.) 


Lolalbericht. 
Der erſte Schuß. 


Die Ver. Geſellſchaften feuerten ihn 
geſtern auf der Südſeite ab. 


Deutſche Maſſenverſammlung. 


Derfammlung in der Teutonia-Turnhalle 
zieht viele Dereine anderer Nationali- 
täten an. — ÖGrofartige Kundgebung 
zugunften der perfönlichen Sreiheit. 


Die Vereinigten Gejellfchaften feuer- 
ten. geftern den erften Schuß ab im 
Kampfe gegen die Iemperenzelemente, 
Er fiel auf der Süpdfeite. Eine Maffen- 
berfammlung der deutfchen Vereine der 
Siübd- und der Giüdmeitfeite in ber 
Zeutonia = Turnhalle an der Afhland 
Abe. und 53. Straße ift als die Eröff- 
nung bes Kampfes anzufehen, der in 
furzer Zeit auf der ganzen Linie ent- 
brennen wird. Die außerordentlich 
ftarfe Betheiligung, die fich nicht nur 
auf die deutfchen Vereine bejchräntte, 
liefert einen Beweis dafür, dat die Be- 
geifterung für die Sache der perfünli- 
hen Freiheit ſeit jener denkwürdigen 
Maſſenberſammlung in der Waffen— 
halle des 1. Regiments, der die Grün— 
dung der Vereinigten Geſellſchaften für 
örtliche Selbſtregierung folgie, bedeu— 
tend gejtiegen ift. Ueberrafchend war 
die Iheilnahme vieler Vereine nicht- 
beutfcher Zunge, da die Verfammlung 
in erfter Linie doch für die beutfchen 
Vereine einberufen war. Der fogmos 
politifche Bezirk „hinter den Schladht- 
höfen“ hatte Vertreter aller Nationas 
Ittäten entfandt, und Hunderte mußten 
umfehren, da die Halle zu flein mar, 
um die Maffen zu faffen, die gefommen 
waren, Proteft einzulegen gegen die 
Umtriebe der Anti = Saloon = Liga, 
welche der Stadt unter dem Namen 
Zofaloption Prohibition aufzmwingen 
mil, De Anfprachen der Redner, 
melche die Lofaloption-"Frage von den 
verſchiedenſten Geſichtspunkten beleuch⸗ 
teten, murden mit großem Beifall auf- 
genommen, der auch den turnerifchen 
und gefanglichen Leiftungen zutheil 
mwurbe. 

Ad. Cermafs Anfprace. 


Außerordentlicher- Beifall murde 
Ad. U. 3. Cermal, dem Sefretär ber 
Vereinigten Gefellichaften, gejpendet, 
ber über bie ungleiche Vertheilung ber 
Einnahmen aus der Schankiteuer auf 
die verſchiedenen Stadttheile ſprach 
und ausführte, daß die Prohibitions⸗ 
bezirke von Hyde Park, Auſtin u. ſ. w., 
die keine Wirthſchaften aufzuweiſen ha⸗ 
ben und feine Schankſteuern aufbrin⸗ 
gen, auf Koften der Schanfwirthe fau- 
ber gehalten werden. „Dies ift eine der 
wichtigften Fragen, die wir je zu löſen 
gehabt haben,“ erflärte der Stabtva- 
ter. „Wir find aus fremden Ländern 
hierher gefommen, um Freiheit zu fin- 
den, und laufen Gefahr, daß ung durd) 
Gefege vorgejchrieben wird, maß mir 
effen und trinken follen. Die Anhän- 
ger der Anti = Saloon = Liga bezahlen 
feine Steuern, und die Lofäaloption- 
und Prohibitionsbezirfe find. auf bie 
Einnahmen ‚angewiefen, melde bie 
Stadt aus den Warbs erhält, in denen 
MWirtbihaften zu finden find. Die 
Mirthichaften der Nord» und Weitfeite 
müffen für die Straßenreinigung in 
Hyde Park zahlen, aber die” Geiben- 
ftrümpfler diefes und anderer Pro- 
hibitionsbezirke ſchmähen und bedrohen 
beſtändig die Intereſſen, die ihre Rech⸗ 
nungen bezahlen. Auf den Straßen 


von Hyde Park iſt kein Schnee zu fin⸗ 


den. Der Müllwagen kommt jeden 


— — 


e Male die! 


‚Woche gefegt, bamit die feinen Damen 
nit vom Staub beläfttgt werden. Wir 
ſchäten uns glücklich wenn unſere 
Straßen zweimal im Jahre gefegt wer⸗ 
den, am Tag vor der Vorwahl und vor 


der Wahl. Trotzdem die Wirthſchaf-⸗ 


ten in der 29. Ward und anderen 
Wards der Süd- Nord⸗ und Südweſt⸗ 
ſeite zu finden ſind, bleiben die Stra⸗ 
ßen dieſer Wards doch ungeſäubert. 
Für dieſe Wards iſt kein Geld vorhan⸗ 
ben. Warum? Das Geld, das für 
Straßenreinigung ausgemorfen mirb, 
wird auf die Prohibitionsbezirte und 
im Gefchäftspiertel verwandt, 

„&3 tft Unfinn, zu behaupten, daß 


dies nicht ein Kampf für Einführung | 
ber Prohibition fei. Wenn e8 ungefeh- | 
Yich tft, geiftige Getränte zu verkaufen, ' 


farn man fie nicht faufen. Ein Sieg 
der Anti = Saloon = Liga bebeutet 
nichts al3 Prohibition.“ 

Andere Anfpracen. 


Eine weitere Anfpradhe in englifcher 
Sprade hielt Er-Alderman Peter 
Mendling von der 29. Ward. Deutfche 
Anfpracgen hielten Hilfsftaatsanmalt 
Michels, Leopold Galtiel, Emil Ric)» 


ter, der den Vorfit in ber Verfamms | 
lung führte, und Leopold Neumann. | 
Staat3fenator Cyrill R. Jandus, der 


als Redner vorgeſehen war, mußte ei— 


ner ſtarken Erkältung wegen abſa⸗ 


gen. 
Mit den Anſprachen wechſelten tur⸗ 


neriſche Vorführungen und Geſangs⸗ 
vorträge ab. Eine Glanznummer bil | 


dete der Vortrag des „Deutſchen 
Lieds“ durch den aus der Liedertafel 
Einigkeit, dem Südſeite Liederkranz 
und dem Arion-Männerchor gebilde— 
ten Maſſenchor unter Herrn Wolfskeels 
Leitung. Frl. Helene Wilſon und 
Frl. Mamie Lang und der Tenoriſt 
Chr. Muehe trugen einige Lieder vor, 
die mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Turneriſche Vorführungen 
der Aktiven der Turnvereine Freiheit, 
Teutonia und des Englewood Turn— 
vereins, ein Ringkampf, an dem ſich 
Aktive des Turnvereins Teutonia be— 
theiligten, und die Leiſtungen der 
Trommlerkorps der „Böhmiſchen Al—⸗ 
lianz“ und des „Kosmopolitiſchen 
Klubs“ fanden wohlverdiente Anerken⸗ 
nung. 
Die Temperenzler. 

Während die Vereinigten Geſell— 
ſchaften ihre glänzende Maſſenver— 
ſammlung auf der Südſeite abhielten, 
waren die Temperenzelemente nicht un⸗ 
thätig und hielten ebenfalls Verſamm— 
lungen in verſchiedenen Stadttheilen 
ab, in denen allerdings von der Begei— 
ſterung, die in der Teutonia-Halle 
herrſchte, nichts zu ſpüren war. Die 
Union Protektive Aſſociation hielt eine 
Verſammlung in der Brookline 
Presbyterianerkirche ab, in welcher der 
Geſchäftsreformer Arthur Burrage 
Farwell die Hauptrede hielt. In ver— 
ſchiedenen anderen Kirchen fanden 
ebenfalls Verſammlungen der Tempe— 
renzelemente ſtatt. 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 


Pazo Ointment darantirt jeden Fall von 
juckenden, blutenden oder hervorſtehenden Hämorrhoi— 
den in 6—14 Tagen zu heilen oder Geld zuritd. 50c. 

nob8,mofr,6ın 
— — — 


„Der beſagte Urion.“ 


Gewerkſchaftsbund dringt auf Oeffentlich— 
keit des Disziplinarverfahrens. 

In der Geſchäftsſitzung des Ge— 
werkſchaftsrathes kam geſtern der Fall 
des Schulbaumeiſters Dwight L. Per— 
kins zur Sprache. Dem Schulraths— 
Präſidenten Urion wurde der Vorwurf 
gemacht, er lege es darauf an, den 
Baumeiſter mittels eines Sternkam— 
merverfahrens abzuwandeln, und zwar 
nur deshalb, weil Herr Perkins nicht 
ganz gutwillig die Hand habe dazu 
bieten wollen, für Schulbauten den Fa— 
brikſtil einzufüühren. Es wurde in die— 
ſer Verbindung allerdings geltend ge— 
macht, daß Herr Perkins ſelber ſich 
verſchiedentlich der gleichen Methode 

bedient habe, um mißliebig geworde— 

nen Untergebenen den Stuhl vor die 
Thür zu ſetzen, man fam aber dahin 
überein, daß in dieſer Frage Perſön— 
lichkeiten nicht in Betracht gezogen 
werden dürften, ſondern man Stel— 
lung nehmen müſſe gegen eine anſtö— 
ßige Einrichtung: das geheime Diszi— 
plinarverfahren. Der folgende Be— 
ſchlußantrag wurde angenommen: 


„In Anbetracht, daß Alfred R. 
Urion, der Präſident des Schulrathes, 
den Schulbaumeiſter D. H. Perkins 
auf Anklagen bin, die nicht auf Ein- 
zelheiten eingehen, vom Dienſte ſuspen⸗ 
dirt hat, und 

„In Anbetracht, daß beſagter Urion 
auf die fraglichen, nicht in's Einzelne 
gehenden Anklagen hin einen Siern— 
kammerprozeß anzuſtreben ſcheint, 
ähnlich der Unterſuchung der Lehrme— 
thoden des Kunſtinſtituts, welche der 
beſagte Urion in einem Privatzimmer 
des Union League Klub, von einem ge⸗ 
packten Ausſchuß, hat vornehmen laſ⸗ 
fen, in offener Verlegung ber Ge- 
Ihäftöregeln de Schulraths und zur 
öffentlichen Blopftellung einer großen 
Lehranftalt, und 


„sn Unbetracht, daß der befagte 
Urion angeblich geäußert hat, feiner 
Anfiht na) müßten die Schulen, eben» 
fo wie Korporationen, etwa bon der 
Urt des Rindfleifchtruft, mit Rücficht 
auf den Profit verwaltet werben, des⸗ 
halb 


„Sei e8 bejchloffen, daß die Chica- 
go Federation of Labor für alle Zivil: 
dienftangeftellten da3 Recht auf unpar- 
teiifche und öffentlihe Prozeffirung 
fordert, und ferner 

„Set e8 beichloffen, daß der Aus: 
ſchuß für Unterrichtsweſen hiermit be> 
auftragt wird, der Verhandlung des 
Perkins⸗Prozeſſes beizuwohnen und 
darüber an dieſe Körperſchaft zu be— 
richten.“ 

Dem Sonderausſchuß der „Federa⸗ 
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Dienſtag... 


STAEMADISOMACEARBORMSIS 


| Ben, 81.50, 91.75 
a 
Dienftag. 81 


Ein größerer 81 Schuh⸗Verkauf 


als irgend einer des Jahres. Oeſtliche Fabrikanten waren ſeit Jahren nicht ſo in der Eile wie gerade jetzt, ihre Ueber⸗ 
ſchuß⸗Lager abzuſetzen, und ſo ſicherten wir uns Hunderte und Hunderte Paar zuverläſſig gemachte Männer⸗, Damen⸗ 
und Kinderſchuhe zu erſtaunlich niedrigen Preiſen. Urtheilt nach dieſen Partien für Dienſtag: 


Mädchen-Schuhe. 
Von beſter Qualität mat— 
tem Gunmetal Calfſtin, — 
Knöpf-, Schnür⸗ und Blu: 
chre⸗Styles, dopp. Exten⸗ 
ſion, Goodyear Welt ge— 
nähte Sohlen, Gr. 2 b. 44, 
gewöhnt. Retailpreis $3.00. 

Damen-Schube. 
Patentleder, Good: 
year Welt, hand- 
geivend. genähte 
Sohlen, GCuban 
Abfäre, Gr.23 6. ke 
44; gemwöhn!. 43 is 
u. $5.50, $1. 


Männer: Fultet8. 
Von fchwargem und 


braunem Kibflin, naht 
lofes Mufter, wie aba 
bildet, bieafame Sods 
len, $1.50 u. $2 Gorten. 
Männer: 

Slippers. 

Feine 
Haus⸗ 
Slippers, 
Dpera u 
Eoverett: E 
Facons, in 
Bwarzem u. Iohfarb. 
Leder, einfah u. 
befegt, febhr biegfame 
Sohlen, $1.50 und 
\$2 Sorten, zu $.. 


Mäddien- Schuhe. 
Patentleder, Box Calf, 
Gunmetal Calf und Vici 
Kid Leder, 6-Knöpfe und 
Schnür-Styles, alle Grö— 
ßen, werth bis zu 82, — 
Auswahl zu $1. 


Hohe 

Schuhe. 
1,500 Paar für — 
Heine Mädchen pie 
u. Knaben; ſchw. x 
u. farbige Ober:M 
theile, Gr. 5 bis 
8, völlig $1.75 
werth 


Knaben⸗Schuhe. 
Von Satin und Velour 
Calf, Blucher Style — 
durchweg ſolides Leder, 
Werth bis zu $2, — alle 
Größen. 
Sturm-Schube 

für Knaben 
Schwarze 
Sturm twajjer: 
ns u £ 
Schuhe, dopyp. iss 
Sohlen, oben 
Schnalle, ge: i 
wöhnlic $1.50 


nd A 


und $2, Größen 9 bis 133. Auswahl zu $1. 


— 


tion“, welcher ſtatiſtiſche Erhebungen | 


anftellen fol in Bezug auf bie Unter: 
haltungsfoften bon Arbeiterfamilien 
wurde ala meiteres Mitglied rau 
Raymond Robbins beigegeben. 


— — — 
Deutſches Theater. 


„Swei Wappen’, £uftfpiel von Blumen» 
thal und Kadelbura. 

Ein paar recht angenehme, heitere 
Stunden vergingen gejtern Abend ben 
Befuchern des deutjchen Theaters. 
Zwar entjprachen die Vorgange auf der 
Bühne feinesmegs ber MWirklichkeit, 
aber die Firma Blumenthal & Kabel: 
burg meiß, was dem Publikum Spaß 
macht, und tie der Unterhaltungsftoff 
ferpirt werden muß. Der Umitand, 
daß das Stüd fehon etwa 20 Jahre alt 
ift und der Mr. Forſter — von Herrn 
Krei ganz ausgezeichnet dargejtellt — 
einer vergangenen Generation ange 
hört, hat der Wirfung geftern Abend 
nieht den mindejten Eintrag gethan, 
man nahm ven mwärmften Antheil an 
den Erlebniffen des Chicagoer Großs 
ſchlächters und ſeines Töchterleins 
(Frl. Rupprecht, welche allerliebft aus— 
jah und aud) dureh ihr Spiel für fi} 
einnahm) in ben ariftofratijchen Krei- 
fen der alten Heimath, man lachte herz» 
lich, Hatfchte träftig und ging zufrie- 
den na Haufe. Alfo ein Unterhal- 
tungserfolg, der bei den befferen Sa- 
hen der renommirten Firma ja nie 
ausbleibt. Die Künftler und Künit- 
Yerinnen der Wachsner’fchen Truppe 
trugen durch ihr flottes Spiel ihr 
mohlgemefjenes Theil dazu bei. Aei- 
end wurde 3. B. das Glüd be& jungen 
Brautpaares bor der Trauung bon 
Frl. Auppreht und Herrn Bödeder 
zum Ausbrud gebracht, urecht in ber 
Maste mie im Spiel mar Herr Kreiß; 
Herr Kirchner und Frl. Dierf3 [piel- 
ten da3 zweite Baar mit der Gemanbt-» 
heit, die man bei ihnen gemohnt ift, 
und in ber Figur des alten Freiherrn 
ftecft genug, um immer noc) zu interef» 
firen, felbft wenn fich der Darfteller, 
wie geitern Herr Marz, jo wenig dazu 
eignet. Herr Schulge zeigte auch ge- 
ftern mieber, daß ihm feine Rolle zu 
flein oder unbedeutend erjcheint, um 
nicht der Mühe tarakteriftifcher Auss 
geftaltung mwerth zu fein. 

Am nächſten Sonntag foll ein Quft- 
fpiel, da& aus ungefähr derfelben Zeit 
ftammt, „Die berühmte Frau“ bon 
Schönthan und Kadelburg, gegeben 
werden, und für ben 4. April kündigt 
bie Direktion ein gemaltiges Unterfan- 
gen an: eine Nahmittags-Aufführung 
bon Schiller? „Jungfrau bon Orleans“ 
in MeBiders’ Theater. 


— Ehelicher Zmifl.—Sie (ftrenge): 
Dies ift mein lehtes Wort in der 
Sade! — Er: Na, Gott fei Dank! 


ar Et A 


Doamen-Schuäe, 
Gemaht von feinem Guns 
metal Calf und PBatentles 
der, einjchließlih den ilfu- 
ftrieten Style; alle Größen 
in allen Styles; 82.00 und 
32.50 Werthe; — Auswahl 


Damen: Schuhe. 

Smperial Bict Mid, 
Blucher Style, Pa: 
tentleder Spiken — 


alle Größen von 3 


Mi 8. — Eure Auss | 
wahl zu 
Dnmen-Oxforbe. 


Bon meihen Pie 

Kid Patentledr Tips, 

Goring 9— ang 
e ’ a 


1e 
aewöhnlihen $1.50 
Orforbs, zu 


Damey- 
Slippers. 
Prinz Albert Style, mit Gummi an Seiten, von 


weichem Vici Kid, Pat.Leder —57 biegfame Sohlens 
ale Größen, Standard $1.50 Slippers, Dienstag 
Damen⸗Juliets. 

Prächtig f. Hausgebrauch, 

von Bici Kid, Gummi an 

Seiten, nahtlofe Qamp, 

Patentlever Spitzen, 

alle Größen 3 bis 8, 

die 1,50:Sorte, zu.. 

Damen: 

Slippers. 

Von Patent: 

leder, mattem 


Männer- Schuhe. 
Feine Dualitt Bor Calf 
Schuhzeug, einzelne Paare, 
aufgegebene Partien vom 
regulären Zager, — mehrere 
Styles, prächtige $2 und 
32.50 Schuhe, zu 
Männer-Schude. 
Schlihte Zehen, — 
Echnür - Style, von 
Satin Galf, folideh. 
Lederjohlen, diejelbe 
h Sorte Gongreß: 
=: Style, Gummi an 
Seiten, gewöhnlich 
+2,00 Schuhe, M... 


Beinahe jeder Mann wel- 
cher es zum Wohlftande 
gebracht bat, 


mar einmal ein Heiner Sparkaffen-Einleger. Thatfählich füh- 
ten Viele ihren finanziellen Erfolg auf frühes und ftetiges Spa- 
ren zurüd. GErfparniffe machen, wenn man wenig hat, erleich« 
tert einem da3 Sparen, wenn man mehr berbient. 


Eröffnet ein Sparfonto in einer 
fonjervativen Banf 


Macht es Euch zur Regel, jede Woche ein Wenig zu ſparen. 
Kleine Beträge ergeben ſchließlich große Summen. In zehn 
Jahren mit 3 Prozent Zinſen halbjährlich gutgeſchrieben erge— 
ben 810 per Monat 531399.38. Ihr könnt in dieſer Bank ein 
Sparkonto mit $1 eröffnen. 


Kapital 81,500,000 — Aeberſchuß 81,500,000 


Direktoren 
Vräf. Hibbard, Sbencer, Bartlett & Co. 
..Früherer Fabrilant. 
..Präf. Corn Exchange National Bank. 
.....Bräl. Chicago & Northiweitern Ru. Co 


‚Br. Corn Erhange National Bant. 


Präf. SEprague Warner & Co. 
DB.-Br. The Northern Truft Co. 
Prüf. Ihe Nortdern Truft Co. 


In diefer Bank wird Dentih geiprocdhen. 
EEE TEEN FETTE ERENTO ZELTE SEEN EN RT HET EEE RE LA, 
(EEE — — ——— —— —— — 
Einweihungs⸗sProgramm. 


Morgen Nachmittag und Abend 
finden in dem Volkshauſe des jetzt 
fertig geſtellten kleinen Parks an W. 
14. Place, zwiſchen Union, Barber 
und Jefferſon Straße, Einweihungs⸗ 
Feierlichkeiten ſtatt. Im Namen der 
Parkbehörde wird KommiſſärSmuls— 
ki ſprechen, im Namen der umwohnen⸗ 
den Bevölkerung Frau W. H. Wake 
vom Frauenklub des Henrh B 
Houſe. Die eigentliche 
bei ber Feier am Nachmittag Frl. 
Jane Addams halten, bei der am 
Abend Kreisrichter Julian W. Mack. 


Berein „Deutſche Preſſe““. 


Morgen, Dienſtag, beginnend um 
halb vier Uhr Nachmittags, findet im 
Vereinslokal („Vogelſang's“) die mo— 
natliche Geſchäfts-Verſammlung des 
„Verein Deutſche Preſſe, Chicago“ 
ſtatt. Ausſchußberichte und andere 
wichtige Geſchäfte liegen zur Erledi— 
gung vor, die Mitgliederſchaft ſollte 
ſich deshalb pünktlich und vollzählig 
einfinden. 


die „Sonntagpoft“ 





"— Saft alle frangöfichken Yeroplan- 


2,9? 
SEALEDBOXES ! 


EVERY PIECE SPARNLES LINE A CLUSTER OF DAMMONDS, 
TIME RESULT 0# ITS PERFECT ORYSIMLIZATION. 


BEST SUCH re] EA uno CORE! 


IR ERÄL 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 
Geliefert don ber ""Associated Press”. 
Inlaud. 

Streit und Krawalle! 

Philadelphia, 21. Febr. Auch am 
Sonntag gab es Straßenbahn-Kra- 
malle in allen Stabtiheilen, jowie die 
Gejelihaft Waggons laufen zu lafjen 
verſuchte. Wüthende Haufen von 
Sireiterfreunden trieben Bemannun= 
gen und Paffagiere aus den Wag- 
gond, — und in beinahe 20 Fallen 
murden bie aufgegebenen Wagen nie- 
dergebrannt oder fonftwie zeritört! 
Beim Einbruch der Dunkelheit wur 
ben fümmilihe Waggons aus 
Dienft zurüdgezogen. Viele Ber: 
legte, harunter au 2 von berirrten 
Kugeln getroffene Mädchen, wurden 
nad Hofpitälern gebradt. 

Bürgermeifter Reyburn Hat nod 
2000 Boliziften vereidigt! Er erlieh 
eine PBroflamation, melche die Auf 
ruhrafte in Kraft Sekt. 

Der Vollzugsausfhuß der 
Verfammlung, den Straßenbahner- 
ftreif moralifh und finanziell zu un 
terftüßen. 


YAuslan». 


+ Präfident des Reichsſtages. 
Graf Udo zu Stolberg: Wernigerode erliegt 


längerem £eiden. —Lihechen im Streit | 


mit Polen. 
(Epestallabeldepeihe 

Berlin, 21. Febr. Udo Graf zu 
Stolbera = Wernigerode, der Präfident 
des NReichätages feit 1907 und herbor- 
ragender fonferpativer Führer, ijt aus 
dem Leben geichieden. Der Tod fam 
ald Erlöfer vonzslängerem, jchiwerem 
Siegthum, welches den Grafen 


der 


hatte, jeines Amtes als Präfident zu 
alten. 

Der Zuftand des Patienten hatte fich 
in den letzten Tagen raſch verſchlim— 
mert. Er war ſchließlich noch in eine 
Privatklinik gebracht worden. Die 
unmittelbare Urſache des Todes war 
Lungenentzündung. 

Das Präſidium des Reichstages iſt 
proviſoriſch durch den Grafen von 
Schwerin-Löwitz, Führer der Deutſch— 
konſervativen crgänzt worden. 

Graf Stolberg wurde am 4. März 
1840 zu Berlin geboren, ſtudirte in 
Halle, wurde Offizier und machte im 
Regiment Gardes-du-Corps die Feld— 
ziige 1866 und 1870-71 mit. Bei Kö— 
niggräß murde er jchmwer verwundet. 
Nachdem er noch die Kriegsakademie 


bejucht hatte, trat er aus dem SHeeres= | 


dienft aus. Mehrere Jahre mar er 
Landrath des Kreiſes Lendshut 
Schleſien, und 1891 wurde er 


ernannt. In allen Schichten der Be— 


pölferung erwarb er jich durch jein ur= | 


banes Wefen die größten Sympathien. 
Die Univerfität Künigäberg, deren Rus 
rator er war, ernannte ihn zum Ehren: 
doftor. Seine plößliche Abberufung als 
Sandrath, 1895, wurde jehr bedauert. 
Sie war zurüdzuführen auf einen jü- 
hen Wechiel des Grafen in feinen poli= 
tiſchen Anſchauungen. Graf zu Stol- 
bera gehörte ala einer der Mitbegrün- 
der der Deutfchlonjervativen Partei 
1871 bis 1881 und 1884 bis 1893 dem 
deutfhen Reichstag an (Wahlkreis 
Dietfo-Lyd-Xohannisburg) und hatte 
fich befonders an der Berathung wirth- 
haftlicher Fragen rege betheiligt. Seit 
vielen Jahren mar er auch lebensläng- 
liches Mitalied des Herrenhaufes und 
Mitglied des Propinzialausfchufles. 
Mit größter Energie war er für Die 


Aufhebung des Identitäts-Nachweiſes 


und für die Handelsverträge eingetre— 
ien, als er ſich plötzlich zu den extrem— 
agrariſchen Forderungen des Grafen 
Kanitz bekannte. Da dieſe Forderungen 
in den maßgebenden Kreiſen als un— 
burchführbar erag;tet wurden, mußte 
Graf zu Stolberg die Konjequenzen 
ziehen. 
Wilhelm von Bismarck erſetzt. 

Zur Reichstagsdebatte über die 
preußiſchen Wahlrechtskrawalle iſt 
noch nachzutragen, daß außer den bei— 
den fozialdemofratifchen Rebnern aud) 
der Freifinnige Dr. Wiemer den 
Reichskanzler dv. Bethmann-Hollmeg 
Iharf angriff, der darüber in große 
Aufregung gerieth, und auch der Zen= 
trumsführer Groeber das allgemeine 
Verbalten der Regierung gegenüber 
dem Parlamentarismus rügte. 

Der „Norddeutiche Lloyd” demen- 
tirt eine, von Nem Norf aus verbrei- 
tete Meldung. Diefer zufolge follte 
die große Schiffahrtägefelfchaft einen 
neuen Dampferdienft San Franzisto- 
Jokohama planen. Die nunmehrige 
Snabredeitellung laßt an Deutlichkeit 
nicht® zu wünfchen übrig. 

Wien, 21. Febr. Die tfchechiichen 
Aufer im Streit find in hochgradige 
Wuth über die Polen gerathen, meil 
dDiefe eö ablehnen, den Minifterpräfi- 
denten Freiherrn v. Biernerth zu einer 
Umbildung des Kabinet3 zu drängen. 
Die Tihechen drohen damit, daß fie 
den Poien im Reichsrath ihre Unter- 
ftügung verweigern wollen, menn fie 
in Sachen der Refonitruftion des Mi- 
niftertums nicht mjt ihnen an Einem 
Girona aieben. 


dem | 


„Gen: | 
tral Labor Union“ befchloß in einer | 


„R. U. Etantizeitung".) | 


jeit | 
Beginn der Situngäperiode verhindert | 


Er wurde durd; den Grafen | 


— — 


Der, zweimal operirte Oberbürger— 
meiſter Lueger hat die Sterbeſakra— 
mente erhalten, obwohl ſein Befinden 
ſich ein wenig gebeſſert hatte. 


Teſegtaphiſche Kelizen. 


Inland. 


— Senator Tillman's Befinden 
hat ſich, wie aus Waſhington gemel— 
det, doch etwas gebeſſert; er kann auch 
wieder ſprechen. 

— Gelbfichteholzhändler in Evans— 
ville, Ind. ſagen, die jetzige Knapp— 
heit vonGüterwaggons ſei die ſchlimm— 
ſte, welche ſie ſeit 25 bis 30 Jahren 


— — — — — — — — —0 — 


| erlebt. 
' — Der Schankwärter Chad.Frant3 
in Waco, Tex., erſchoß Joſie Dona— 
van, verwundete Roh Anderſon und 
Lulu Holt tödtlich und beging Selbſt— 
mord! 

— Bei Scioto, O., enigleiſte ein 
Schlafwagen eines Schnellzuges der 
Pennſylvaniabahn, von St.Louis nach 
New VYork beſtimmt. Die 29 Paſſa— 
giere desſelben wurden aus ihren Bet— 

ten geſchleudert, aber Niemand wurde 
ernſtlich verletzt. 

— Rieſig erregt iſt nom immer die 
Stimmung in Cairo, Illinois! Mi— 
liz bewacht das Haus von Sheriff 
Nellis, und er verlößt nie das Ge— 
richtsgebäude ohne eine militäriſche 
Eskorte. Seine Gattin iſt durch die 
Aufregung erkrankt. 

— Mr3 Clauddie Veiter in Bir— 
mingham, Ala., hat $235,000 bon ei= 
nem früheren Schab aeerbt, der 1892 
aus Birmingham megen Niederjchte 
Bung eines Mannes floh, auf Jamaifa 
mwohlhabend murde, aber in einem 
Kampfe mit einem Spanier tödtliche 
Verletzungen davontrug. 

— Im Bundesgericht zu New Hort 
wurden 8 ſizilianiſche Falſchmünzer 

(und auch Schwarzhänder), deren 

Häuptling Giuſeppe Morello, genannt 

„der Wolf“, ift, zu Bundeszuchthaus 

von je 15 bis 30 Zahren und zu je 

$1000 Geldbuße perurtheilt. Sie find 
| bereits auf der Fahrt nad) dem Bun— 
| desgefänanih in Atlanta, Ga. 

— Der Inaenteur Dsfar Darling 
; zu Amitppille, Long Seland, hat Ichon 

ı 28. Male den Bejuch des Gevat- 
ters Storh erhalten! it das 

Dberhaupt der größten Familie de 

Staates New York; 23 ber Kinder 

iind am Leben. Darling hat feine 

‚weite Gattin, die ihm 13 Kinder 
| brachte, — die erjte 15; er ift jegt 70 
Jahre alt. 


— — — —— 


Ausland. 


Er 


in 
zum | 
Präfidenten der Provinz Ditpreußen | 


— Er = Präfident Zelaya von Ni- 
karagua langte in der jpanijchen 
Hauptitabt Madrid an. 

— Die Rebellen in Sifaraqgua be: 
baupten anhaltend, bei St. Vicento ge- 
liegt zu haben. Eine Schaar amerita- 
nijcher Abenteurer nahm auf Seiten 
der Rebellen jtarfen Antheil an den 
ı Kampf. 

— Ein egpptifcher Student, welcher 
zur dortigen Nationaliftenpartei ge— 
hört, verhundete den Minifterpräfi- 

denten Butros Paſcha Ghali durch 5 
Revdolverſchüſſe tödtlich und wurde ſo— 
dann verhaftet. 

— Der britiſche Premier Asquith 
hat jetzt alle Plätze in ſeinem Kabinet 
wieder gefüllt. Cecil W. Norton wurde 
Hilfsgeneralpoſtmeiſter an Stelle von 
Norman, welcher bekanntlich in der 
Wahl geſchlagen wurde. 

— England und Frankreich em— 
| pfahlen der dhinefifhen Regierung 
| freundfcaftlich, feine Schritte wegen 
ı der Iichintichan- oder der Yigonbahn 


— ———— —— ——— —— —————— ————————  ——————eeeee ee —— — — — —— ———— — — — — — 


— — — — 


fabrikanten entſchloſſen ſich, gemein⸗ 
ſam einen Anwalt nach den Ver. Staa⸗ 
ten zu ſenden, um bei den weiteren 
Prozeſſen, welche von den Wrights an— 
geſtrengt wurden, die franzöſiſchen In— 
tereffen zu vertreten. 


Lokalbericht. 
Im Schatten des Todes. 


Zwei Anftreiher in ihrem Zimmer 
von Leuchtgas übermannt. 


Unglücklicher Zufall? 


Sie waren bisher nicht vernehmungs— 
fähig. — Sterbend aufgefunden. — 
Droſchke der Uutſcher 
getödtet. — Fiel aus dem Fenſter. 


zertrümmert; 


In ihrem Zimmer im Hauſe Nr. 
2047 Ogden Ave. wurden geſtern 
Abend gegen 10 Uhr die Anſtreicher 
Wm. Gynn und Peter Murphy von 
Leuhtgas übermannt aufgefunden. 
Der Herbergspater George Smeed ver- 
anlaßte ihre Weberführung nad dem 
County=Hofpital, wo die Aerzte bisher 
fich vergeblich bemühten, fie ins Be- 
wußtjein zurüdzurufen. Ihr Zuftand 
wird Für äußert bebenflich gehalten. 
Die Polizei ift der Anficht, dah ein 
unglüdliher Zufall vorliegt. 

Seine legte fahrt. 


‚Auf der Weit 26. Str.-Kreugung 
ftieß gejtern eine von Jakob Rampalla, 
Nr. 247 Weit 24. Straße, bediente 
Droſchke mit einer Lofomotive der 
Gürtelbahn zufammen. Die Drofchke 
wurde zertrümmert, Rampalla aber 
auf ber Gtelle getödtet. eine vier 
Fahrgäjte famen mit Quetichurgen 
und Schrammen daton. 


Ihr Schußengel fchlief. 


Der Fruchthändler Santo Garani, 
Nr. 2125 Fulton Str., befuchte geftern 
mit feiner Frau und der 18 Monate 
alten Toter Pilgrim feinen im 2. 
Stod des Haufes Nr. 2223 Fulton 
Straße mohnhaften Freund KLiberto 
Breprice. Die Erwacfenen acteten 
nicht jonderlich Der fleinen PBilgrim. 
Diefe erflomm das Sims eines offenen 
denfters, verlor das Gleichgewicht, fiel 
auf das Pflafter und wurde auf ber 
Stelle getödtet. Der Koroner ijt be- 
nadrichtiat worden. 

Erlitt Quetihungen. 

Patrid Quinn, Mitglied des Wa- 
genzuges Nr. 30 der ftädtifchen Feuer— 
mehr, gerieth gejtern früh, al3 er im 
legten Augenblif einem Feuer-Alarm 
Folge leiften wollte, zwiſchen den ſchon 
in Fahrt befindlichen Wagen und die 
Seitenwand der Thür des Spritzen— 
haufes. Er erlitt Quetſchungen, die 
ſeine Ueberführung nach dem St.Bern- 
hard-Hoſpital nothwendig machten. 

War Frau Nellie Brown. 

Die Leiche der Samſtag Abend an 
Grovelend Ave. bon einer 31. Straße: 
(Sleftrifchen überfahrenen Frau iſt ge— 
ſtern von Frl. Nellie Brown als die ih— 
rer Mutter, Frau Nellie Brown, iden— 
tifizirt worden. Die Verſtorbene 
wohnte Nr. 3036 Late Park Ave. Sie 
beabſichtigte, eine Freundin zu beſu— 
chen, als ſie von ihrem Verhängniß er— 
eilt wurde. 


Geſtorben. 


Der Tiſchler Wm. Soellner, der am 
Samſtag, wie berichtet, im Fieberwahn 
aus einem Fenſter ſeiner im 3. Stock 
des Hauſes Nr. 2015 S. Robey Str., 
gelegenen Wohnung fprang, ift den er- 
littenen Verlegungen gejtern im 
Eounty-Hofpital erlegen. Der Koroner 
wird den üblichen Ingueft abhalten, 

Ptomain-Dergiftung. 

Sn der Nähe der Anlage feines Ar— 
beitgeber3 George W. Jadfon murbde 
geftern Wbend der Wächter Kohn 
Broton fterbend aufgefunden. Er ver- 
Ichteb, ehe noch ein Arzt geholt werden 
fonnte.e Man muthmaßt, daß Pto- 
main-Vergiftung den Tod herbeige: 
führt habe. Der Mann wohnte Nr. 
2106 Weit Erie Str. 


Zrifft feine Maknahnıen. 


Polizei wird in naher Zufunft den Ge- 
tränfehandel beauffichtigen. 

PVolizeichef Steward erläuterte Heute 

den ihm unterjtellten Snjpeftoren die 


| zu uniernehmen, ohne Rußlands und | auf den Getränfehandel bezügliche 
| Japans MWünfche in Betra“t zu ziehen. | Verordnung des Mayors Buffe. Den 


— Die venezolanifche Regierung be- 
| hauptet wieder einmal, eine Verjchmwö- 
ı rung de Er = Präfidenten Kaftro ent: 
bedt zu Haben; fie ließ eine Anzahl 
mißliebiger Bürger in Karalas ein: 
ſtecken. 

— Die Tochter des neuen amerika— 
niſchen Geſandten für die Schweiz, 
Swenſon, ſtarb während der Üeber— 
fahrt von New York auf dem Dampfer 
„Amerika“; die einbalſamirte Leiche 
wurde in Cherbourg gelandet. 

— Vor ſeiner Abreiſe von Berlin 
hielt der frühere amerikaniſche Vize— 
präſident Fairbanks von der Kanzel 
der dortigen Amerikaniſchen Kirche 
aus eine Anſprache. Er trifft heuie 
nebſt ſeiner Gemahlin in Paris ein. 

— Noch ſchärfer als der Sozialiſt 
Frank geſtern ſprach ſich ſein Parteige— 
noſſe Ledebour im deutſchen Reichstag 
über die Wahlrechtskrawalle aus. Er 
wurde zur Ordnung gerufen, als er 
ſagte, das vergoſſene Blut klebe an den 
Handen des Kanzlers von Bethmann— 
Hollweg. 

— Noch viele Nachrichten über die 
Stürme in der Nähe der britiſchen 
Küſte. Auch die großen Dampfer 
„Amerika“ (nach Hamburg) und 
„Adriatic“ hatten eine ſchlimme Fahrt, 
ehe ſie Plymouth erreichten. „Maure⸗ 
tania“, nach New Vork abgefahren, 
konnte ihren Lotſen nicht in Queens⸗ 
town an Land ſetzen. 


Inſpektoren machte er klar, ſie hätten 
darauf zu achten, daß bis zum 1. Mai 
auch die Inhaber von Lokalen, die bis— 
her nur auf Grund einer Regierungs— 
lizens einen Kleinhandel mit Spiri— 
tuoſen betrieben, eine ſtädtiſche Lizens 
zu erwirken haben. Und eine derar— 
tige Lizens ſollte nur ſolchen Perſonen 
ertheilt werden, die einwandfreie Ge— 
ſchäfte betreiben. Dieſe Verordnung 
richtet ſich gegen die Hälter von La— 
ſterhöhlen. 

Frl. Kate Adams hat heute ihre 
Stellung als Privat-Sekretärin nud 
Stenographin des Polizeichef3 angetre- 
ten. 

E3 verlautet, daß Leutnant Mar 
Nootbaar, der jahrelang Sekretär des 
früheren Polizeihef3 George M. 
Shippy tar, auf feinen eigenen 
Wunſch nah der Wache zu Hegemifch 
perfegt werden wird, da er in ber 
Nähe jener Ortfhaft wohnt. 


Die Großgeihworenen, 


Mährend die Großgefchmorenen de3 
Februartermind heute Die Unterfu- 
hung von Routinefällen fortjeßten, 
wurden die Kandidaten für bie 
„Srandjury” des Märztermind aus- 
gewählt. Die Großgelhworenen die- 
fe3 Zermins merben auf Wunfch des 
Staatsanwalt? nicht bor dem 25. 
März zufammentreten. Sie imerden 
von Richter Tutbill vereidigat werben, 


* 


wWalhingtons Geburtstag. 


Oeffentlicher Feiertag und patriotiſche 
Veranſtaltungen von Geſellſchaften. 


Morgen iſt der Geburtstag des „Va— 
ters des Vaterlandes“, Geo. Waſh— 
ington, und er wird in Chicago, wie 
überall im Lande, in hergebrachter 
Weiſe gefeiert werden. Die Banken, 
Bundes-, Staats- und ſtädtiſchen 
Aemter werden faſt ſämmtlich geſchloſ⸗ 
ſen ſein, die Briefträger werden nur ei— 
nen Rundgang machen, auch manche 
RER: werden geſchloſſen 
ein. 

Der Union League Klub wird am 
Vormittag um 103 und am Nachmit- 
tag um 23 Uhr patriotifche Verfamm: 
lungen veranftalten, erſtere im Audi— 
torium-⸗Theater, letztere in der Or⸗ 
cheſtra-Halle. Die Kapelle des 27. In— 
fanterie-Regiments von Fort Sheri— 
dan wird in beiden Verſammlungen 
ſpielen, und die Theilnehmer an letzte— 
ren werden im Maſſenchor patriotiſche 
Weiſen ſingen. Paſtor Stone wird die 
Vormittags-Verſammlung mit Gebet 
eröffnen, und M. E. Kleeberg, ein 
Deutſch-Amerikaner und Stadtanwalt 
von Galveſton, Tex., wird eine Feſtrede 
halten. In der Nachmittagsverſamm— 
lung wird Harry A. Garfield, Präſi— 
dent des Williams „College“ in Wil— 
liamstown, Maſſ., der Feſtredner ſein. 
Herr Garfield iſt einer der Söhne des 
verſtorbenen Märtyrer -Präſidenten 
Jas. A. Garfield. 

Die Illinoiſer demokratiſche Liga 
hat auf morgen Abend, ebenfalls in der 
Orcheſtra-Halle, eine patriotiſche Ver— 
ſammlung einberufen. Samuel Al— 
ſchuler und Edward F. Dunne haben 
verſprochen, Reden zu halten. Außer— 
dem ſtehen Wandelbilder, Orgelkonzert 
und Maſſengeſang patriotiſcher Weiſen 
auf dem Feſtplan. 

Die Schulen ſind morgen geſchloſ— 
ſen. Dort fanden heute bereits Fei— 
erlichkeiten ſtatt. Die Chicago Hiſto— 
rical Societey wird morgen eine Aus— 
ſtellung von geſchichtlichen Gegenſtän— 
den aus Geo. Waſhingtons Zeit und 
von Bildern von Waſhington, Georg 
dem Dritten von England, Geo. R. 
Clark, dem Illinoiſerhelden des Unab— 
hängigkeitskrieges, Sir Frederick Hol— 
dewand, dem letzten engliſchen Gouver— 
neur des „Illinoiſer Landes“, und von 
General Lafayette veranſtalten. 

In der St. Charles-Halle, Weſt 12. 
und Cypreß Straße, werden die Ab— 
theilungen des katholiſchen Förſteror— 
dens auf der Südweſtſeite morgen 
Abend eine Feier veranſtalten; John 
P. MeGoorty wird eine Anſprache 
holten. In der Feier im Anbau des 
Chicago Hebrew Inſtitute, 1258 Weſt 
Taylor Straße, zu der das Publikum 
eingeladen iſt, wird Hugo Sonnen— 
ſchein ſprechen. 


Unangenehmer Irrthum. 
‘ 
Bänfers Gattin w:gen angeblicher Der: 
fübrung eines Ehemannes verflagt. 


Frau Margaret Emma Rome hat 
im Kreisgeriht Frau Lilian Wood- 
land, Gattin des Kaffirers der Brat- 
rie-Staat3bant, auf: $10,000 Scha— 
denerſatz wegen angeblicher Entfrem— 
dung des Gatten, Elmer R. Rowe, 
verklagt. Frau Rowe arbeitete in der 
Wohnung der Familie Woodland im 
Miethshauſe 5716 S. Park Ave, als 
Näherin, um Beweiſe für ihren Ver— 
dacht zu erlangen. Frau Woodland 
bezeichnet die Klage als einen unan— 
genehmen Irrthum und verweiſt dar— 
auf, daß Rowe nur auf die Einladung 
ihres Gatten und ihre eigene hin in 
der Wohnung Beſuche gemacht habe; 
ſie ſei mit ihm von Jugend auf be— 
freundet geweſen. Woodland hält die 
Annahme der Frau Rowe ebenfalls für 
einen Irrthum, ſeine Gattin war üb— 
rigens ſchon vor ſieben Jahren in ei— 
‚ner ähnlichen Klage genannt worden. 
Diefe Toll nie zur Verhandlung gefom= 
men fein. 

— —— — — 


Ziehen ſich zurück. 


Die Wirthe und Schankwärter verzichten 
darauf, als Wahlbeamte zu dienen. 


Die 27 Wirthe und 33 Schankwär— 
ter unter den Wahlbeamten, gegen 
welche die Law and Order-Liga den 
Einwand erhoben hatte, fie,feien als 
folhe Beamte nicht geeignet, haben 
der Wahlbehörde ihren Rüdtritt an- 
gemeldet, meil fie an dem Ausgang 
des Wahlkampfes perſönlich intereſ— 
ſirt ſeien. Die Wahlbehörde theilte 
das heute Countyrichter Rinaker mit, 
und ſomit fiel das von der Law and 
Order-Liga gegen die Leute ange— 
ſtrengte Verfahren, über das heute vor 
jenem Richter hätte verhandelt werden 
ſollen, in ſich zuſammen. Die Liga 
ſtützte ſich mit ihrem Einwand auf die 
bekannteEntſcheidung des Staatsober— 
gerichtes vom 16. Juni 1909, durch 
welche einem Oſt St. Louiſer Wirth 
das Bürgerrecht verweigert wurde, 
weil er durch Geſchäftsbetrieb am 
Sonntag das Staaisgeſetz verletzt habe 
und daher nicht als guter Bürger an— 
zuſehen ſei. Dieſen Einwand erhob 
die Liga auch gegen die Wirthe und 
Schankwärter. Das Wahlgeſetz ver— 
ordnet, daß nur Bürger von gutem 
Re als Wahlbeamte thätig fein bür- 
en. 


— — — — 
Borſen⸗KRotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagaftunde und dieSchluß- 
preife von borgeftern für Getreide und 
Propifionen auf Fünftige Lieferung: 

Gröffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 19. Febr. 


Weizen — 
Mai 1.13%—14 1.146 1.13% 1.13%-14 1.14% 
Yuli 1.0504% 1.056 1.0442 1.08% 1.04% 
Sept 10 1.04 1.007 1.006 1.00% 
Mait— , 

Bei 66% 
Kuli .B7R 67% 
En 0% 608 
Hafer— 

Mai 47% u AA I Ah 
Juli 46 4164 
Sert n 41 Aa ⏑—— 


23. 23.70 23 
3.1072 RBTO--12 % 


12.890 .12:9 19.9-75 


19.7275 19.0075 12.0 


«6634 


—— 


HT 


65-5 ‚6 
‚Bi 671% 
67 .67 


Genf. Schweineflriih— 
ai 9.75 2.85 : 

Juli 3.70 3.87 
Edmeli— 

Mai 12.29 12.85 

Ault 12.794 12.80 
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id verwahrlofl. 


Auf der Straße aufgegriffene Maid 
hat Haare anf den Zähnen. 


Banpditenftreiche. 


Gejhäftsfrau von Räubern faſt todtge— 
ſchlagen. — Bange Minuten. — Nach 
allen Regeln der Kunſt geplündert. — 
Hinterrücks niedergeſtochen. 


Sergeant Bruder und Detektive 
Craig griffen heute früh an State und 
Harriſon Straße ein etwa 15jähriges 
Mädchen auf, das in der Wache an 
Harriſon Straße anfänglich einander 
widerſprechende Angaben machte und 
erklärie, Eſther Carlſon zu heißen, aber 
Ort und Lage der elterlichen Wohnung 
vergeſſen zu haben. Später gab der 
jugendliche Nachtfalter an, Eſther An— 
derſon zu heißen und bei den Eltern im 
Haufe Nr. 4953 Indiana Straße, 
Auſtin, zu wohnen. 

Als Sergeant Bruder der Maid be— 
deutete, daß ſie, wenn er ihr Vater 
wäre, eine derbe Tracht Prügel für ihr 
ſpätes Ausbleiben erhalten würde, ant— 
wortete ſie ihm ſchnippiſch: „Wenn Sie 
mein Vater wären, dann würde ich in 
den See ſpringen und mich erſäufen. 
Ihr Poliziſten ſeid überhaupt eine zu 
freche Sippe. Mir könnt ihr aber 
nicht imponiren. Sie hatten gar kein 
Recht, mich nach dieſer alten Wache 
mitzunehmen.“ 

Wann ſie die elterliche Wohnung 
verlaſſen hatte und wo ſie geweſen ſei, 
weigerte ſie ſich anzugeben. Die Poli— 
zei zu Auſtin iſt erſucht worden, ihre 
Eltern von ihrer Verhaftung in Kennt— 
niß zu ſetzen. 

Brutale Banditen. 

In ihrer Kolonial- und Galanterie— 
Waarenhandlung Nr. 1028 Townſend 
Straße wurde Frau Velano Fuloma— 
no von drei Banditen überfallen und 
von den Kerlen, die wüthend darüber 
waren, daß ſie nur 3 Cents in der 
Kaſſe gefunden hatten. mit Knüppeln 
faſt todtgeſchlagen. Die Mißhandelte 
liegt in nahezu hoffnungsloſem Zu— 
ſtande darnieder. Die Thäter ſind 
entkommen. 


Stand Todesangſt aus. 

Durch ein verdächtiges Geräuſch 
aus dem Schlafe geſchreckt, bemerkte 
Frau H. T. MceConnon, Nr. 54 Oſt 
Cedar Straße, einen mit einem Re— 
volver bewaffneten Einbrecher, der 
eben dabei war, die Kommode noch 
Werthſachen zu durchwühlen. Sie 
verhielt ſich mäuschenſtill und ſtand 
Todesangſt aus, ſo lange der ungebe— 
tene Gaſt im Zimmer blieb. Erſt 
nachdem er ſich entfernt hatte, ſchlug 
ſie Lärm. Als die Polizei eintraf, 
war der Kerl über alle Berge. Er hat 
eine goldene Uhr erbeutet. 


Wurde verſcheucht. 


Frau James C. Brooks, Nr. 714 
Lincoln Park Boulevard, rief einen 
Mann an, der aus dem Zimmer ihres 
Sohnes trat, und den ſie, noch ſchlaf— 
trunken, für den Sohn gehalten hatte. 
Der heimliche Gaſt gab Ferſengeld 
und entkam. Er hatte noch keine Ge— 
legenheit gehabt, irgend welche Beute 
zu ergattern. 


„Bände hodh!‘' 


Ein quigefleideter bemaffneter Räu- 
ber betrat Rothſchilds Speiſewirth— 
Ihaft Nr. 172 Adams Straße, zwang 
den allein im Lofal anmwefenden Kell: 
ner Clayton Smalleyg, die Arme gen 
Himmel zu ftreden, plünderte den 
Kafjenapparat um den aus $8 beite- 
benden Ynhalt und machte fih aus 
dem Staube. Die’ Polizei hat fich bis- 
her vergeblich bemüht, feiner habhaft 
zu werden. 

Arthur Blood, Nr. 2900 Wilcor 
Une., und feine Begleiterin Frl. Fran 
ces Scanlon, Nr. 505 ©, Campbell 
Uve., murden von drei Wegelagerern 
um $8 in Baar und eine Bufennabel 
im Werthe von $5 erleichtert. E3 "wa: 
ren mwahrjcheinlich diefelben Schnapp- 
hähne, die bald darauf Mofes Sealin 
bor feiner Wohnung Nr. 2122 Weit 
Taylor Straße überfielen und aus 
plünderten, Als der That verdächtig 
befinden fich drei Kerle in Haft, die 
bon Blood theilmeife identifiziri mor= 
den find. 

Fürchtet ſich. 

In einem Hinterzimmer der Wirth— 
ſchaft Nr. 901 Desplaines Straße 
wurde Joſeph Sera, Nr. 748 De Ko— 
ven Straße, von drei Landsleuten, mit 
denen er kurz zuvor in Streit gera— 
then war, lebensgefährlich vermeſſert. 
Die Thäter entkamen. Sera weigert 
ſich beharrlich, ihre Namen der Polizei 
zu verrathen, wahrſcheinlich aus 
Furcht vor ihrer Rache. 


Hebergefhnappt? 


Frederid Ridgeway, ein Mitglied 
des 1. Ilinoifer Miliz-Regiments, 
murde gejtern Abend verhaftet, nad: 
dem er ein großes Schaufenfter im 
Haufe Nr. 2662 W. Madifon Straße 
zertriümmert hatte. Yn feinen Zafchen 
fand man einen an den Kolonialmaa= 
renhändler M. Levinfon, Harrifon 
Straße und Franzisfo Une, gerichte- 
ten, „Die Schwarze Hand“ unterzeich- 
neten Brief de Inhalts, daß fein La— 
den dur Donamit zerjtört werden 
würde, falls er nicht $100 an einer 
näher bezeichneten Stelle niederlege, 
Ridgeway gab zu, den Brief gefchrie- 
ben zu haben, betheuerte aber, daß er 
ihn nicht abgeihidt Haben miürde. 
Schon vor etwa Jahresfrift fol er ein 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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ähnliches Schreiben an Levinſon ge— 

fandt haben. Der 18 Jahre alte, Nr. 

2823 W. Harrifon Straße wohnhafte 

Häftling wird auf feinen Geifteszu- 

ftand hin unterfucht werden. 
Teuflifhe Bosheit. 

Dem 11jährigen Win. Eolbin wurde 
geftern von einem Güterzuge der Iinte 
Arm abgefahren. Im Univerfity=Ho- 
fpital, mo er Aufnahme fand, erzählte 
der Knabe, daß ein Altersgenofie ihn 
ohne jegliche Veranlaffung an N. 42. 
Ave. thätlich angegriffen und unter die 
Räder des gerade borbeifahrenden Zus 
ges gejtoßen habe. Die Polizei fahn- 
det auf den Miffethäter. 

Schlimm vermeſſer, 

Unter den hochgelegten Geleiſen der 
Rock Island-Bahn an 22. und Clark 
Straße wurden geſtern Nachmittag der 
Expreßfuhrmann John P. Smith, Nr. 
2839 Lome ne., und fein Neffe Peter 
Hubert von Stalienern hinterrüds nie- 
pergeftochen und [eher verwundet. Die 
Polizei tft nad aründlicher Unter- 
Juhung zu der Anficht gelangt, daß die 
DVermefferten die Opfer einer bedauer- 
lichen Perſonenberwechſelung geworden 
ſind. Als der That verdächtig wurden 
zehn Italiener aufgegriffen. Die Häft— 
linge betheuern ihre Unſchuld. 

Erhoben Wegezoll. 

An Weſt 30. Straße und La Salle 
Abe. wurde heute zu früher Morgen— 
ſtunde der Bahngehilfe CharlesKnight, 
Nr. 3016 Wentworth Avbe., von zwei 
Farbigen um ſeine goldene Uhr nebſt 
Kette und 75 Cents beraubt. Die 
Thäter haben ihre Flucht bewerkſtel— 
ligt. 

Der Arbeiter Anthony Leo lief heute 


ben Weg und blißte feine aus 85 Gent 
beitehende Baarfchaft, fowie die Ta- 
Ihenuhr ein. Die fogleich benachrid;- 
tigte Polizei hat fich bisher vergeblich 
bemüht, der Raubgefellen habhaft zu 
werben. 

— 


Hofft auf Freiſprechuug. 


Eſtelle Stout wird wegen angeblichen 
Mordes prozeſſirt. 


In Richter Baldwins Abtheilung 
des Kriminalgerichts begann heute der 
Prozeß der faum 17jährigen Eftelle 
Stout unter der auf Mord lautenden 
Anklage. Ejtelle wird bezichtigt, vor 
etwa zwei Jahren den Kollettor Henry 
Hornberger erfhhoffen zu haben, ala 
Diefer, wie fie behauptet, ihre Schme- 
jter bedrohte. 

Die Angeklagte feheint fich um den 
Verlauf des Prozeffes feine Sorge zu 
maden. Sie erwartet zuverfichtlich 
ihre Freifprehung. An diefer Annah- 
me wird fie von ihrem Wertheidiger 
Raymond W. Beach beftärft. 

Der heutigen Verhandlung wohnte 
die Wittme de3 Dpfers bei. Sie mür- 
digte die Angeklagte feines Blides, 


Der lityauiidhe Stamm. 


Audh die Polen wollen als Dolfsftamm 
gezählt werden. 


Die Lithauer werden bet der Buns 
des-Volkszählung al3 befondere Nas 
tionalität gezählt merden, County» 
fommiffär Eliad3 und der Chicagoer 
Nationalabaeordnete Wilfon haben 
das tn Zenfusamt in Wafhington 
durchgeſetzt. 

Der polniſche Nationalbund will 
Verſammlungen veranſtalten, um ge— 
gen die Verfügung Verwäahrung ein— 
zulegen, wonach die Polen nicht als 
Nation, ſondern, je nach der Herkunft, 
als Deutſche, Oeſterreicher oder Ruſ⸗ 
ſen gezählt werden ſollen. Sie em— 
pfinden die Verfügung als eine Krän— 
tung ihres Stammesbewußtſeins. 

— — 

Hat ausgelitten. 


Frank Shields, Blue Island, der 
am 10. Februar auf den Rangir— 
bahnhöfen der Chicago, Rock Island 
und Pacific Bahn zwiſchen eine Loko— 
motive und eine Mauer gerieth und 
ſchwere Quetſchungen erlitt, iſt heute 
im St. Lukas-Hoſpital geſtorben. Er 
war ein Weichenſteller. Die Leiche wur⸗ 
de nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
516 Wabaſh Avbe. geſchafft. Dort wird 
auch der Koroner den üblichen Inqueſt 
abhalten. 


— — — — 


Zum Gedaächtniß von Chopin. 


Im Auditorium-Theater ehrten 
geſtern Nachmittag die hieſigen Polen 
in einer ſtark beſuchten Verſammlung 
das Gedächtniß von Friedrich Chopin, 
dem bedeutenden Komponiſten, anläß- 
lich ſeines hundertſten Geburtstages. 
Generalvikar Paul Rhode und John 
F. Smulski hielten Anſprachen, Frau 
Roſe Kwaſigroch, Frau Agnes Ne— 
ring, Leiterin des polniſchen Mufit- 
konſervatoriums, und Francis Roſen— 
thal von St. Paul, Minn. waren die 
Soliſten der Feier, und die Chöre 
wurden von Prof. Zalowski geleitet. 


—Die Hauptſache. — Die Hoch⸗ 
Ka au rec 
in de Bet mit 1 tochen 
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Auf feiner Spur. 


Der Mörder Wiltjbires in Indiana Harbou 
und Chicago Heights gefudt. 

Sei Deteftives fuchen jebt, von dem 
früheren Zolomotivheizer Walter Root 
begleitet, in Chicago Heights und ns 
Diana Harbor’ nah dem Mörder des 
Handfchuhfabrifanten Charles Wilt- 
Thire. Root behauptet, ein verdächtiger 
Kerl fei Samstag auf einem Güterzus 
ge von Chicago Heiaht3 nad) Indiana 
Harbor gefahren und habe dort in einer 
Wirthichaft mehreren Sauftumpanen 
erzählt, daß er in einer Handihuhfas 
brit an Halfted Straße mit einem 
Manne in Streit geratben fei und den 
Gegner niedergeftochen habe, 

_— —ñ — ——— — 


Paſtoren verſprechen Beitrage. 


In der heutigen Wochenkonferenz 
der Presbyterianergeiſtlichen wurde 
beſchloſſen, am nächſten Sonntag in 
allen Kirchen Predigten über die Be— 
deutung des Kampfes gegen die 
Wirthſchaften zu halten. Die Theil— 
nehmer an der Konferenz verpflichteten 
ſich nicht nur, für die Sache der Anti— 
Saloon League zu predigen, ſondern 
auch eine Kollekte zu veranſtalten, de— 
ren Ertrag der Liga übergeben werden 
ſoll. 


Nellie Ward iſt unſchuldig. 


Nellie Ward, die in der letztenWoche 
als Zeugin gegen Vincenz Briscoe, 
den Mörder des Poliziſten Patrick 
Duffy, vernommen wurde, wurde heu— 


| te im Gerichtshof Richter Keritens von 


früh vor feiner Wohnung Nr. 1448 | 


Wabaſh Ave. drei Schnapphähnen in | am 2. März zugetragen haben. 


der Anklage, Auauft Bel eine Dias 
mantnadel entwendet zu haben, freige= 
ſprochen. Der Diebſtahl ſollte ſich 
We⸗ 


nige Tage ſpäter wurde fie verhaftet, 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — —— — — — — — —— — — — 


Sie leugnete die That. 


Generalverſammlung. 


Die Schweizeriſche Wohlthätigkeits— 
geſellſchaft hält ihre jährliche Gene— 
rajverſammlung am nächſten Sonn— 
tag, den 27. T:bruar, in Schmidt's 
Halle, 1327 N. Elart Str., ab. 
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Kurz und Neu. 


* Mm. PB. Smith aus New York, 
der, twie berichtet, vom Pfarrer B. E. 
Eonwayn in der römifch-katholifchen 
St. Pius-Kirche bei der Plünderung 
des Opferftodes abgefaßt und nad 
beftigem Kampfe überwältigt wurde, 
ift heute vom Stabtridter Marmell 
zu fehs Monaten Arbeitshaus, einem 
Dollar Gelditrafe und zur Tragung 
der Koften verurtheilt worden. 


— — —— — 
Teslas Wundertelephon. 


Mit lebhafter Spannung erwarkek 
man genauere Einzelheiten über das 
neue drahtloſe Telegraphen- und Tes 
lephonſyſtem, das Nikola Tesla, der 
bekannte amerikaniſche Erfinder, jeht 
entdeckt haben will. Es iſt ein praf— 
tiſch vervollkommnetes neues Syſtem, 
„das völlig abweicht von dem heute 
bekannten drahtloſen Syſtem, denn 
nicht die Luftwellen dienen als Lei— 
tungsmittel, ſondern die der Erde 
ſelbſt anhaftende Leitungsfähigkeit.“ 
Zeit und Raum ſollen in dieſem neu—⸗ 
en Wunderſyſtem beinahe überwun—⸗ 
den ſein. Tesla hat in Colorado und 
in Shoreham, Long Island, eine 
Reihe von Erperimenten durchgeführt, 
die ihm die Gemißheit gegeben haben, 
daß „der Tag, da ein jeder kei ganz 
geringen Koften drahtlo8 um die 
Erde telephoniren Tann, endgültig 
beraufdämmert.“ Da die Botfchaften 
zudem nicht durch die Quft, fondern 
durch den Erdförper gehen, find Stö- 
rungen fo qut mie außgefchloffen. 

Der Erfinder diefes MWunderteles 
phons ſcheint ſehr zuverſichtlich und 
behauptet, daß bei ſeinem Syſtem ab⸗ 
weichend von der drahtloſen Telegra⸗ 
phie die Entfernung gar keine Rolle 
ſpiele. Die Zahl der Empfangsſtatio⸗ 
nen iſt unbeſchränkt. Nach dem 
Traum des Entdeckers werden tele 
graphiſche und telephoniſche Bot⸗ 
ſchaften über den ganzen Erdball hin 
ſo unerklärlich billig werden, daß ein 
jeder an dieſer Entdeckung theilhaben 
kann. gr einem Snterviem äußerte 
Tesla, daß er in feiner errichteten 
Derfuchzftation mit 
Apparat mehrfach Meldungen abgege- 
ben habe, die den ganzen Gröball 
durchquerten, und in dem winzigen 
Zeitraum bon ABtaufenditel Sefun> 
den die Entfernung von 25,000 englis 
Then Meilen zurüdlegten und faft 


ohne Kraftverluft zur Undganasfielle 


zurücfehrten. Nach Meinung desfeher 
zuberfihtlichen Erfinder& ift die Zeit 
da, in der man bon jedem Theile der 
Melt aus einfach durch den Antauf 
eine? Empfangsapparates, der $I- 

$2 toften mürde, durch ein einfaches 
Laufchen im Stande fein mirb, eben- 


0 bequem einer O in 
Ds zu folgen, —— ß 
Melbourne, 


Net York oder 
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Schweres Gepäck. 


Vor ein paar Tagen faßten die 
organiſirten Demokraten der 27. Ward 
einen Beſchluß. *. dem ſie erklärten, 
grunbfäglich jeien fie zwar für Die ge= 
geplanten Bondsausgaben zur Höhe 
bon $12,000,000; fie feien aber ent- 
schieden dagegen, dak der gegenmärti- 
gen republikaniſchen Adminiſtration 
die Aufnahme dieſer Anleihe geſtattet 
werde. In gewöhnlichen Zeiten hätte 
der Durchſchnittsbürger für eine ſolche 
Erklärung nur ein ſtilles Lächeln ge— 
habt — oder mehr oder weniger lauten 
Spott. Denn da hätte die Erklärung 
ſo überflüſſig geſchienen, wie die, 
wenn's regnet, macht's naß“, oder die 
Verſicherung, daß der Durchſchnitts⸗ 
menſch immer noch lieber ſchönes, glei— 
hendes Gold in ſeinen eigenen Beutel 
fließen ſieht, als in den ſeines Wettbe— 
werbers. Wenn e3 in der amerifani= 
{hen Barteipolitif einen fejten Grund- 
ab gibt, fo ift e3 der, daß Bemilligun- 
gen und Bondsausgaben allemal gut 
und anzuftreben find, menn bie eigene 
Bartei am Ruder it, aber nicht unter 
der Herrjchaft der anderen; daß fie 
nit am Plate find, menn „die ande 
ren Kerle“ das Schöne Geld auszuge- 
ben hätten. 

An „gewöhnlichen Zeiten“ und 
unter normalen Imftänden wäre es 
aber auch den organifirten Demofra= 
ten der 27. Ward, oder irgend einer 
anderen bemofratijchen Organijation 
gar nicht eingefallen, eine folche öffent: 
lihe Erklärung loszulafien. Schon, 
daß fie es jet wagen, zeigt, daß bie 
derzeitige Lage außergewöhnlich iſt, 
und die Aufnahme, die jene Er— 
klärung im großen Publikum und 
in der Preſſe fand, läßt darüber kei— 
nen Schatten von Zweifel übrig. Man 
lächelte und ſpöttelte nicht über bie 
hungrigen Demokraten“, wie das zu 
anderen Zeiten — noch vor einem 
Jahre, oder ſo — jedenfalls geſchehen 
wäre, ſondern man nahm die Erklä— 
rung ernſthaft auf und dachte ſich 
ſein Theil, ſofern man nicht ein kräf⸗ 
tig zuſtimmendes „You bet“ oder 
„das unterſchreibe ich allemal“ dafür 
hatte. So auch ſtramme Republika— 
ner. Und die führenden (republikani— 
ſchen) Tagesblätter gingen ſtillſchwei⸗— 
gend darüber hinweg, wie über etwas, 
an das man lieber nicht rührt, weil 
es nichts Gutes verſpricht. 

Woher das kommt, weiß ja natür— 
lich ein Jeder gut genug. Die ſeit 
Monaten von gewiſſer Seite gebrach— 
ten Enthüllungen über die angeblich 
in der Stadthalle herrſchende Kor— 
ruption, die Erhebung von Anklagen 
gegen ſtädtiſche Angeklagte und Kon— 
traftoren, die im Gange befindliche 
Merriam-Unterfuhung und mas fie 
bislang zu Tage förderte — da3 mar 
jevenfall3 mehr als genug, jchmeres 
Miktrauen gegen die derzeitige Ad— 
miniftration zu iweden, und mohl ge= 
nug, dad Mihtrauen au dann nod 
beftehen zu lajfen, wenn e3 nicht ge: 
lingen follte, irgend ‘emandem vor 
Gericht jtrafbares Unrecht nachzumei- 
fen. Wenn alle Angeklagten freige- 
ſprochen merben jollten, wird die 
Mehrzahl der Bürger darin doch nur 
eine Freifprehung „aus Mangel an 
Bemweifen“ erbliden; ja wenn ſich her— 
auaftellen follte, dat Alles, mas der 
Adminiftration vorgeworfen wurde, 
Berleumdung war, jo würde deren 
Stellung dem Publitum gegenüber 
boch jtarf erjchüttert bleiben. Denn 
„etwas“ bleibt befanntlih allemal 
hängen. 

Die Größe diefes „Etmas” mirdb 
fi wohl nach dem- Umfang der Be- 
Ihuldigungen — oder „Verleumdun- 
gen“ — richten und da mwill e3 fcheinen, 
als werde die Adminiftration fich mit 
ziemlich jchmeremGepäd belaftet jehen, 
wenn fie nicht jehr bald aus ihrer 
paſſiven Haltung heraustritt und 
jelbft mit „unterfucht“, bezw. den Rei- 
nigungäbefen führt. Die von gemifler 
intereflirter Seite gemachten „Enthül- 
lungen“ mögen ja mit großer Bor- 
fit aufzunehmen fein. Die Merriam- 
Kommiflion hat das Vertrauen de3 
Publikums. Die Adminiſtration 
dürfte es in ihrem Intereſſe finden, 
ihr nach Möglichkeit an die Hand zu 
gehen; ihr die Arbeit zu erleichtern, ſo 
viel fie kann, und ihren, etwanigen 

ntdedungen gemäß zu handeln — 
Ben und zu beflern, mas Abän— 

ung und Beljerung nöthig hat. — 
EEE 


„Blotte‘ Wirthſchaft. 


Die Verwandlung der meftlichen 
Einöden und Wüften in Kornkam— 
mern und Paradiejesgärten ift feit 
einigen Jahren das beliebtefte Steden- 
pferd Onfel Sama. €3 ift natürlich 
ein höchſt löbliches Werk, troſtloſe 
Einöden und heiße Sandwüſten der— 
art zu verwandeln, aber auch ein ſehr 
koſtſpieliges. Es wurden bis jetzi in 
der „Reklamations“⸗ oder Berieſe— 
lungsarbeit nahezu 850, 000, 000 aus⸗ 
gegeben, und man verlangt jet vom 
Kongreß, daß er die Regierung zur 
Ausſtellung von breiprozentigen 
Säulbzertififaten zum Betrage von 
weiteren $30,000,000 ermächtige. Die 
Bil joll heute im Senat zur Debatte 
fommen und ihre Annahme foll fo 
gut wie gefichert fein. 

Das ift wohl zu hoffen. Denn wenn 

> bie Bill verworfen werden ſollte, 

dann würde e3 jhiwer und zum Theil 

‚unmöglich jein, bereits begonnene Ar- 
ASamm- und 


* 


ſ. wm.) weiterzuführen, und daraus 
könnten große Verluſte entſtehen. Man 
redet von vielen Millionen. Es wird 
gerade heraus geſagt, ſo etwa ein 
Drittel bis zur Hälfte des bis jetzt 
ausgegebenen Geldes würde völlig ver⸗ 
loren gehen, wenn die 830,000, 000- 
Zeriifitatausgabe nicht bewilligt wird. 
Bis jetzt ſeien nicht mehr als 750,000 
Acres fruchtbar gemacht worden; ein 
ſehr großer, der größte Theil der aus— 
gegebenen Summe ſtecke eben in Ar—⸗ 
beiten, die erſt zum Theil fertig ſind; 
zumeift in Damm- und Rejerboir- 
bauten, alfo behufs Bejchaffung des 
zur Beriefelung nothmwendigen Wal 
fers. Nun müßten aber, und zwar jo 
fchnell wie möglich, die Beriefelungs- 
fanäle gebaut und die Waffer aud 
benußt werben, folle das ganze linter- 
nehmen nicht Schlimmeres al3 Tihor=- 
heit — das fchöne Geld zum Feniter 
binausgemworfen fein. 

Die zu borgenden dreißig Millionen 
jollen natürlih dem Reklamation 


| fonds angefreidet werden und es wird 


gejagt, daß den Steuerzahlern daraus 
feinerlei Belaftung werde. Das mag 
ja fein. Hoffentlich wird’3 fo werben. 
Aber e8 mag auch anders fommen. E3 
tft ja bezüglich der Landreflamation 
Ihon jo Manches anders gefommen. 
Beifpm. mar anfangs niemals eine 
„Anleihe“, mie die jebt verlangte, in 
Aussicht genommen. Die Koften derBe- 
riefelungsarbeiten ufw. jollten - aus 
dem Reklamations-Fonds gedeckt wer— 
den, der im Juni 1902 aus den Ein— 
nahmen aus dem Landverkauf gebildet 
wurde und in den ſeither insgeſammt 
859,000,000 eingezahlt wurden, wäh— 
rend ſich die ſeitherigen Auszahlungen, 
wie ſchon geſagt, auf nahezu 50 Mil—⸗ 
lionen ſtellen. Es war urſprünglich 
nicht nur die Abſicht, ſondern auch aus— 
drücklich geſagt worden, daß immer 
nur ſolche und ſo viele Arbeiten in An— 
griff genommen werden ſollten, wie ſich 
mit den normalen Einkünften der 
Landämter aus dem Verkaufe öffent— 
lichen Landes würden durchführen laſ— 
ſen. Die Herren Bundesbeamten und 
Ingenieure kehrten ſich aber nicht da= 
ran, ſondern handelten ganz nach Gut— 
dünken — oder ließen ſich von den weſt— 
lichen Staatsmännern, die für „ihre“ 
Staaten, bezw. Gegenden auch etwas 
haben wollten, beeinfluſſen — und als 
ob der Geldſack gar keinen Boden hätte, 
Statt hübſch ein Unternehmen nach 
dem andern durchzuführen, fing man 
hier, dort, überall, wo nur die Gelegen— 
heit günſtig ſchien, zugleich an, und die 
Folge iſt, daß heute nicht weniger als 
dreißig große „Reklamations— 
pläne“ ſo etwa ein drittel- oder halb— 
fertig ſind und — die 830,000, 000 be— 
willigt werden müſſen, „ſoll das ſo 
weit ausgegebene ſchöne Geld nicht 
ganz, zum Fenſter hinausgeworfen 


ſein. 


Wenn Privatangeſtellte derart ge— 
wirthſchaftet hätten wie die Leiter der 
Reklamations-Arbeit, dann würden ſie 
natürlich längſt ihre ſchönen Poſten 
verloren haben, und wenn ſich's hier 
umPrivatunternehmen handelte, wär's 
wahrſcheinlich, daß ein guter Theil da— 
von aufgegeben würde, weil man im 
Allgemeinen keine Luſt hat, ſchlechtem 
Gelde gutes nachzuwerfen. Da ſich's 
um öffentliche Arbeiten handelt, iſt die 
Sache natürlich ganz anders. Die 
müſſen durchgeführt werden. Denn 
wenn ſie ſich auch als Unternehmen 
nicht bezahlen ſollten, ſo bieten ſie doch 
vielen, vielen Patrioten reichen Ver— 
dienſt und Gewinnſt. Und die 
830,000,000 ſollen auch wirklich 
gar nicht die Bondsſchuld und 
damit die Zinsbelaſtung der Steuer-— 
zahler erhöhen, ſondern ſie ſollen 
nur ausgegeben werden, wenn das 
nöthig iſt zur Durchführung 
der betreffenden Arbeiten, und das 
heißt zur Verwandlung der Wüſten 
uſw. in außerordentlich fruchtbare und 
werthvolle Paradieſesgärten, die dann 
dafür zu bezahlen haben. Die Sache 
iſt ganz gefahrlos für die Steuer— 
zahler, wenn alles ſo kommt, wie 
man jagt. Wenn nicht — dann aller- 
dings nit. E3 wird nicht gefagt, 
wie biele Ucres mit. den 30 Milfio- 
nen vollends befruchtet werben follen, 
es müſſen ihrer aber ſchon recht viele 
ſein, wenn ſich die Sache bezahlen, 
bezw. der Acre berieſelten Landes nicht 
allzu hoch kommen ſoll. In dem Falle 
dürfte es ſchwer werden, Abnehmer zu 
finden, und wenn die Siedler die 
Schulden nicht bezahlen können, dann 
merben’s die Steuerzahler thun müf- 
jen. 

Und fo mird’3 "mohl fommen. 
Wenn bie „Reklamation“ der Wüjten 
und Einöden nicht noch zu einem gro— 
Ben Krah und Skandal führt, dann 
teügen alle Anzeichen und jede Erfah- 
rung ift Lügen geftraft. 


Borah als Staatenrehtler. 


Dem republifanifchen Gouverneur 
Hughes von New York tritt in Sachen 
des Einfommenfteuer-Zufates der re= 
publifaniihe Bundesfenator Borah 
von Ydaho fchroff entgegen. Hughes 
ift gegen die Annahme des Zuſatzes, 
meil darin gejagt ift, daß die Bundes- 
tegierung das Recht haben joll, Ein- 
fommen „aus all’ und jeder Duelle” zu 
bejteuern.. Er fieht in diefen Worten 
die Ermädtigung, aud) das Einfom= 
men aus Bond3 der Staaten und Ge 
meinden zu bejteuern. Alfo das Ein- 
fommen aus jfolden öffentlichen 
Schulbverfchreibungen zu verringern 
und dadurch den Kredit der Staaten 
und Gemeinden zu fehädigen; unter 
Umftänden wohl gar die Aufbringung 
nothwendiger Anleihen ihnen völlig 
unmöglich zu machen, dieweil auch der 
Höhe der Belteueruna feine Grenze ge= 
feßt if. So gut der Kongreß 1 oder 
2 v. H. der Einfommen fordern ann, 
fönnte er auch einmal 20 oder 50 v. 
9. fordern. 

Senator Borad ftellt fich dem gegen- 
über auf den Stanbpunft der extrem⸗ 
ften Staatenrechtler, wie ihn por dem 
Bürgerkriege die fühlichen Verfechter" 


u, ber Gflaverei eingenommen haben. Die 


Staaten find „Souberänetäten“, fagt 
der&enator, gleichiwie die Ver. Staaten 
eine Souveränetät find; und wenn ir- 
gend etwas feititehe, jo jei e8 dies, daß 
eine Souberänetät nicht die andere be- 
fteuern fann. So hat man bie Stlabe- 
rei jeinerzeit al unanfechtbar hinge— 
ftelt auf Grund der ftaatlihen Sou= 
veränetät, al3 eine innere Angelegen- 
beit der Staaten, in die der Bund 
nicht3 dreinzureben habe. Das hat ge= 
golten, bis der Bürgerkrieg zur Aen- 
derung der Bundesverfaffung geführt 
bat. Al3 der 13. Zufaß die Sklave: 
rei für abgefchafft erklärte, da mar fie 
abgeihafft, troß aller Staaten-Sou= 
beränetät. Ebenſo durften nad) An 
nahme des 14. Zufages die Staaten 
nicht mehr den Negern die bürgerlichen 
Rechte verweigern, und durften nad) 
Annahme bes 15. Zufages die Neger 
nicht mehr (ald Neger) vom Stimm- 
recht ausſchließen, was fie Alles früher 
ganz unbejtritien gedurft hatten. 

Senator Borah beruft fi auf Ent- 
Iheidungen des Bundesobergericht, in 
denen ausdrüdlich erklärt ijt, daß die 
Bundesregierung die Bonds der Staa- 
ten und Gemeinden nicht befteuern darf 
und aud) die Gehälter der Beamten von 
Staaten und Gemeinden nicht be— 
jteuern darf. Er fünnte mit gleicher 
Beredtigung die „Dred Scot!“-Ent- 
Iheidung anführen, ala einen Beweis, 
daß die Bundesregierung noch Heute 
die Pflicht hat, die Sklaverei zu ftügen 
und zu [hüten. Die befagten Entfchei- 
dungen find vollfommen in der Orb: 
nung und find unanfechtbar, jo lange 
die Verfaffung jo bleibt, wie fie bisher 
gewefen. Co lange alfo, als das 
Recht zu derartiger Beiteuerung der 
Bundesregierung nit ausbrüdlich 
oder inbegriffener Weife durch die Ver: 
faffung zugefprochen worden iſt. So— 
bald ber jegt vorgefchlagene Zujah mit 
der ausdrüdlichen Ermächtigung zur 
Beiteuerung bon Einfommen aus „all 
und jeder Quelle“ zur Annahme 
gelangt, jobald gilt diefe Ermächtigung 
und fann mit Erfolg nicht mehr anges 
fochten werben. 

E3 anders zu halten, hiefe vernei- 
nen, daß die .Bundesverfaflung bas 
höchſte Landesgeſetz iſt. Die Bundes— 
regierung hat keine Gewalten, die ihr 
durch die Bundesverfaſſung nicht über— 
tragen worden ſind. Alle ihr nicht ſo 
übertragenen Gewalten find „den 
Staaten oder dem Volke vorbehalten.“ 
Was ihr jedoch die Verfaſſung an Ge— 
walten überträgt, das iſt ſie auszu— 
üben berechtigt — unbeſchränkt, wo 
(wie im gegebenen Falle) die verfaſ— 
ſungsmäßige Ermächtigung unbe— 
ſchränkt iſt. Den Morten „Aus all 


ee ee lee 
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feiner eigenen Spradie gehabt und 
diefe Zeitung regelmäßig gelejen, jo 
würde er gelernt haben, was er jeht 
nicht gelernt hat, und hätte fich nicht 
bor\dem Richter eine fo bejchämende 
Blöße zu geben brauchen. 

Und wenn der ganze Vorfall irgend 
etwas bemeift, jo beweift er den Nuten 
und die Nothmendigfeit jener Preife, 
die der natibiltifche Dünkel und die 
nativiftifche Unmiljenheit alö „auslän= 
difch“ verfchreit, weil fie nicht in ber 
amtlichen Qandesfprache erfcheint. Und 
der eben diefer Dünfel und eben dieje 
Unmiffenheit häufig die Eriftenzbe- 
rechtigung abzufprechen jucht mit der 
fchnodderigen Bemerkung: daß der 
Eingewanderte Englifch lernen joll — 
(mit welcher Zumuthung ftet3 Die am 
eriten bei der Hand find, Die felber nur 
eine Sprade gelernt haben). — Wäh- 
rend in Wahrheit eben diefe fogenann= 
te ausländifche oder fremdſprachige 
Breffe nicht nur (und zwar im beiten 
Sinne) amerifanifh ift, die Grund- 
fäbe ameritanifcher Freiheit oft beifer 
und getreuer vertritt als eine große 
Menge der englifchegejchriebenen Blät- 
ter, fondern auch zugleich da3 mwichtig- 
fte und wirkjamfte Mittel und Wert- 
zeug zur Amerifanifirung — (aud 
wieder im beften Sinne) — der ein: 
wandernden Maffen ift, die andern- 
falls ohne eine in ihrer Mutterfprache 
geichriebene, ihnen verſtändliche Preſſe 
bier rremdlinge bleiben würden und 
ohne Kenntnig und ohne Verftändniß 
der Gefebe und öffentlichen Einrich: 
tungen bleiben würden — iwie jener 
Niederländer. 


Lotalbericht. 
Läßt nicht locker. 


Anwalt Henry 5. Durand will den Uncle 
Sam zu Hilfe rufen. 

Anwalt Henry Z3. Durand, der auf 
Grund des ſtaatsobergerichtlichen Er— 
kenntniſſes betreffs der Parole-Akte 
ſeinen Klienten Earl J. Dennis loszu— 
eiſen hofft, iſt mit ſeinem Habeas Cor— 
pus-Geſuch jetzt auch von Richter 
Willard M. MeEwen abgewieſen wor— 
den. Richter MeEwen, der das abge— 
gebene Erkenntniß ſchon neulich als 
rechtskräftig anerkannt hat, hat ſich nun 
nicht auf den gegentheiligen Stand— 
punkt des Richters Barnes geſtellt. Er 
hat es vorgezogen, eine Ausrede zu ge— 
brauchen. Er werde ſein Amt binnen 
kurzem niederlegen, hat er geſagt, und 
müſſe befürchten, daß der dieVerhand— 
lungen des Falles nicht würde zu Ende 
führen können; Herr Durand möge 


deshalb gefälligſt ein Haus weiter ge— 


und jeder Duelle“ ann nicht die Deu- | 
tung gegeben werden: „Aus manchen | 


und nicht aus allen Quellen.“ So 
aber müßte man fie deuten, wenn Herr 
Borah mit feiner Auslegung Recht be- 
halten jolfte, 
Staaten hört auf, wo die Souperäne- 
tät des Bundes beginnt. 


Keine Zeitung. 
E3 jcheint ein ftarfes Stüd, daß ein 


ben. 

Herr Durand will fich aber nun fei- 
ner Abmeifung von Seiten eines der 
Staatsrichter mehr ausjegen. Er er: 


| Härt, daß er jebt ein Gefuch an einen 


Die Souveränetät der | 


Bundesrichter richten werde, mit der 


' Begründung, er fünne in den Staats— 


Mann, welcher Bürger der Ver. Staa: | 
ten werden till, fid) zu dem Geftänd- | 


niß genöthigt fieht, noch nie von der | 


Legislatur feines Staates gehört zu 


haben, oder überhaupt nicht zu mwiffen, | 


daß es fo etwas gibt, wie gefeßgebende 
Körper der einzelnen Staaten. Es it 
ihm befannt, daß der Kongreh die 
Bundesgejete madt; von den Staat$- 


gejegen „vermuthet“ er, daß fie vom | 


Gouperneur ausgehen. Fürmahr eine 
eritaunliche Unmiffenheit, wenn man 
bedentt, daß der Mann, um das Ein: 
bürgerungsgefuch jtellen zu können, 
doch menigftens fünf Jahre in den 
Ber. Staaten und nicht meniger als 
ein Jahr im GStaate feiner jegigen An- 
läffigfeitt gewohnt Haben mub. Er 
wohnt jet in Chicago und hat viel: 
leicht die ganzen fünf Jahre oder Yän- 
ger hier gewohnt. 

Doch: Alles verftehen heißt Alles 
verzeihen. Es wird berichtet, daß der 
Mann mit der glänzenden politiſchen 
Unwiſſenheit ein geborener Niederlän— 
der iſt. Man iſt dadurch berechtigt 
zur Annahme, daß er, als er ins Land 


‚fam, nur- der niederländifchen Sprache 


mächtig war. Abgefehen von dein bik- 
hen Englifch, daS er jeither aufge- 
fchnappt hat, mird er feine andere 
Sprade gelernt Haben. Wird alfo 
auch nicht im Stande gewefen fein, 
hier Zeitungen zu lefen, denn Zeitun- 
gen in niederländifcher Sprache er- 
Ioeinen in Chicago nicht. Eine eng- 
tiche Zeitung zu Iefen — fo zu Iefen, 
daß der Lefer das Gelejene auch gehö- 
tig zu beritehen und zu verdauen im 
Stande ift — dazu gehört mehr, als 
die paar Sprachbroden, mit denen 
Einer im „Shop“ und beim Einfauf 
der nöthigften Lebensbebürfniffe fich 
durchzubelfen vermag. Hat der Mann 
dann noch jahraus und jahrein, jechs 
Tage in jeder Woche von Morgens 
früh bis Abends fpät in harter Arbeit 
für des Leibes Nahrung und Noth- 
durft 
große Mehrzahl der Eingewanderten 
thun muß), Hat vielleicht nicht bloß 
für fi), fondern, für den Unterhalt 
bon Frau und Kindern fchaffen müf- 
jen, fo ift ed ihm am Ende nicht zu 
berbenfen, daß er nach des Tages Laft 
und Mühen nicht noch Nächtens fich 
bingejeßt hat, fremde Sprachſtudien 
zu machen, oder ji abzumühen mit 
der fremdfpradigen Zeitung, deren je- 
des zweite oder dritte Wort ihm jpa- 
niſch vorkommt. 

War er überdies 
Mann, der nicht viel unter die Leute 
kam, nicht viel in Wirthſchaften ver— 
kehrte, auch ſonſt wenig Verkehr hatte 
und dem entſprechend wenig oder keine 
Gelegenheit zu politifhen Unterhal- 
tungen hatte, jo erklärt fi) ganz na- 
türlich, was auf den erjten Blid fo be- 
fremdend fi ausnahm. Hätte der 
Mann eine hier erfcheinende Zeitung in 


Ihaffen müffen (mie das die 


gerichten nicht den gebiihrenden Recht3- 
Thu für feinen Klienten erlangen. 

Durand’3 Klient, Dennis, ift am 
22. März 1907 fchuldig befunden wor— 
den, am 31. Oktober 1906 die Bertha 
Kohnfon getödtet zu haben. Er wurde 
bon den Gefchmorenen unter der Pa 
roleafte zu Zuchthausitrafe von unbe- 
ftimmter Dauer verurtbeilt. 

Dem Heniy X. Laffers, der jchuldig 
befunden worden tft, am 24. Juni vori= 
gen Zahres einen gemwiffen John Ko— 
nedi getödtet zu haben, bewilligte der 
Richter MeEmwen ein nochmaliges Pro= 
zeßverfahren. Er fei von jeher über- 


| zeugt gemwefen, fagte er dabei, daß die 


Barole-Atte, unter der auch bie Ver- 
urtheilung des Lafjers erfolgt tft, ver: 
fafjungsmidrie jet. 


Wenn die Treibitange bright. 


Sofomotivführer und Heijer in großer 
Kebensgefahr, 
Zwiſchen Onarga and Delvey, 82 
Meilen von Chicago, brach geitern 
früh eine der Treibjtangen der Lofo- 
motive eines von Cairo, U, nad 
Chicago fahrenden Perfonenzuges der 
Slinois Zentralbahn und zerfchlug die 
Lokomotive. Deren Führer, Sam. 
Schilling, brachte aber troß eigener 
Lebensgefahr den Zug zum Halten. 
Den Heizen,rettete nur ein glücklicher 
Zufall vor ficherem Tode. Der Mann 
befand fid nämlich gerade auf dem 
„Zender“, als die fchwere Stahlftange 
den Theil der Kabuje zerjchmetterte, 
in nem er gewöhnlich arbeitet. Mehrere 
Pafjagiere wurden infolge des Gerüt- 
tel3 der Wagen von ihren Siben ge= 
fchleudert und leicht verlegt. Der Zug 
traf infolge des Unfal® mit drei 
Stunden Perfpätung in Chicago ein. 


Tobſüchtiger Flüchtling. 


in Waukegan ein unglückliche 
Menſch Ant rgebracht wird. 

Nach einem Anfall von Fallſucht 
wurde auf dem Bahnhof der Chicago 
& Northmeitern-Bahn in Waukegan 
ein Fremder nad) dem Hojpital ge= 
bradt, nah) dem Gefängniß aber, 
nachdem ver Uinglüflide in Tobjucht 


Wie 


verfallen war. In lichten Ausgendliden 


‚und Leslie Barn heiße. 


fagte er aus, daß er aus der Gtaats- 
irrenanftalt in Elgin entfprungen fei 


Früher fei 


ı er ala Dolmetjcher in San Franzisko 


ein häuslicher 


GCASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 


r 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


im Bundeddienft angeftellt gemejen. 
Er fpricht verfchiedene Spracden. 


* Konrad Freund, 27 Kahre alt 
und 419 Peoria Straße mohnhaft, der 
bor einigen Tagen an Mabdifon Str. 
zu Schaden fam, wünfcht feitzuftellen, 
daß er den linfall nicht erlitt, ald er 
einer Madijfon Str.-Elektrifchen nach— 
lief, wie die Polizei berichtete, fondern 
als er den Verfuch machte, aus 
dicht gefüllte Car auszufteigen. Der 
Schaffner habe das Zeichen der Ab: 
fahrt zu früh gegeben und fo verfchul- 
det, daß Freund auf das Pflafter 
ftürzte. : 
| — 


Trögt die 
—F 


einer 


Die Steuerlaſt. 


Bürgerverſammlung in Foreſt Park gegen 
Rathhaus bau. 

Die „Vereinigten Arbeiterparteien“ 
in Foreft Park haben ſich am Samſtag 
Abend in einer Verſammlung entrü— 
ſtet ausgeſprochen über den Beſchluß 
des Ortfſchaftsrathg, am 12. März 
über die Ausgabe von 830,000 Bonds 
für den Bau eines neuen Rathhauſes 
abftimmen zu laſſen. A. W. Win- 
teroth führte den Vorſitz, und außer 
ihm ſprachen ſich auch die früheren 
Ortſchaftspräfidenten Joſ. F. Klim— 
mer, Guſtav Mühlenhaupt und Ar— 
thur W. Kiſtenbroker gegen den Vor— 
ſchlag aus. Sie verwieſen auf die 
ſchweren Laſten der Bürger für Stra— 
ßen- und Bürgerſteiganlagen und er— 
klärten ein neues Rathhaus für durch— 
aus nicht nothwendig. Der gegen— 
wärtigen Verwaltungsbehörde der 
Ortſchaft und deren einzelnen Mit— 
gliedern wurde Unfähigkeit vorgewor— 
fen, und es wurde beſchloſſen, die öf— 
fentlichen Bücher unterſuchen zu laſ— 
ſen, uͤm die Höhe der Schulden der 
Ortſchaft feſtzuſtellen. 

— ——— 


Bald zu Ende. 


Die Unterfuchung des fog. SKlerihtruits 
durch die Bundes⸗Großgeſchworenen. 


Am 2. oder 3. März werden die 
Bundesgroßgefchworenen die Verneh- 
mung der Zeugen in der Unterfuchung 
bes jogenannten Fleifchtrufts beendi= 
gen und darauf das inzwifchen gefich- 
tete Bemeismaterial, wmeldes ganze 
Stöße Papier umfaßt, prüfen, fo daß 
fie etiva Mitte März Antlagen erheben 
dürften, wenn fie nicht ganz davon ab— 
fehen. Bislang haben fie fich mit Diefer 
Frage nicht befaffen künney. E3 wer— 
ven noch etwa zwanzig Zeugen verhört 
werden. Da fich heute nur einige Mit- 
alieder der Körperfchaft eingefunden 
hatten, fo vertagten diefe ſich bis 
Mittwoch. 

Viele Vertreter der Großfleiſcher 
ſollen im Oſten ſein, wo ſie über das 
in New Jerſey, wie berichtet, ange— 
ſtrengte Verfahren Erkundigungen 
einziehen. 


Roher Sport. 


Veranſtalter eines Fauſtkampfes, ſowie 
die Klopffechter und Zuſchauer beſtraft. 


In der über der Wirthſchaft Nr. 
2185 Clybourn Ave. gelegenen Halle 
war ein Fauſtkampf im beſten Gange, 
als plötzlich die Polizei eintraf und 
den Veranſtalter der „Unterhaltung“, 
George Häuslein, Nr. 1618 Fullerton 
Ave., die Klopffechter Frank Kreps 
und Charles Plummer, ſowie 40 Zu— 
ſchauer verhaftete. Die Angeklagten 
hatten ſich heute vor dem Stadtrichter 
Himes zu verantworten. Der ſtrafte 
Häuslein um 850 und die Koſten, die 
jämmerlich verbläuten Klopffechter 
um je $25 und die Koften und die Zu- 
fchauer um je einen Dollar und die 
Koften. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


„Kultur und Denkmäler Egyptens 
zur Zeit der Pyramiden-Erbauer“ iſt 
das Thema, über welches heute Abend 
Profeſſor Eduard Meyer, der Nach— 
folger Mommſens in Berlin, vor der 
Germaniſtiſchen Geſellſchaft in der 
Fullerton-Halle des Kunſtinſtituts 
ſprechen wird. Der Vortrag wird 
durch Lichtbilder veranſchaulicht. An 
Nichtmitglieder wird vom Sekretär, 
Herrn Güntzel, Zimmer 1136 im Ge— 
bäude der Commercial-Bank, 115 
Adams Str. eine beſchränkte Anzahl 
von Eintrittskarten koſtenfrei abge— 
geben. 


Militäriſche Sommerfriſche. 


Es ſteht jetzt feſt, daß bis auf zwei 
Regimenter, das 5. und das 7., in die— 
ſem Sommer die geſammte Staatsmi— 
liz von Illinois ein gemeinſames 
Uebungslager beziehen wird, und zwar 
ſoll dieſes entweder bei Danville auf— 
geſchlagen werden, oder bei Ottawa. 
Das 5. und das 7. Regiment werden 
an Felddienſtübungen theilnehmen, 
welche von Bundestruppen in der Ge— 
gend von Ft. Benjamin Harriſon, 
Ind., werden veranſtaltet werden. 

hr a —— 


Europäiſche Wechſelraten. 


— 


Laut Bericht der „Merhants’ Loan 
& Truft Co.“ ftellten fich heute die 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutjhland: 100 Mark...$23.85 

Defterreich: 100 Stiunen.... 20.30 


Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 100 Kroner..... 
Rußland: 100 Rırbel........ 


26.90 


51.75 


Todes: Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Yıadhe 
richt, dab mein lieber Gatte, unfer lieber Bater 
uno Schwiegervater 
Ferdinand Langoich 
am 20. „zebruar, um 5:20 Nachı., felig im 
Herin entiälafen it, im Alter don 53 Jahren, 
2 Monaten ımd 18 Tagen. Beerdigung findet 
ftatt am Donnerstag, den 24. Nebruar, um 
12:30 Radım., vom Irauerbanie, 1036 N. Pau: 
lina Gtr., nab_der Ev. Luth. ©t. Nobannes- 
Kirche. Hoyne Abe. und Cornelia Etr., bon 
da nad dem GoncordiasGottesader, Um ftille 
Zuetinapme bitten die trauernden Hinterblies 
yenen: 
Karoline Languih ach. Hagemeier, 
Gattin. 
Aidert, Eduard, Karl, Walter, Eöhne. 
Hattic, Karoline, Töchter, 
Amanda Langoih, Schwiegertochter. 
Hermann Langoid, Bruder. 
Sohanna Albrecht und Emilie Manager, 
Schweitern. 
Endlih bait du iiberwunden 
Manche ſchwere, harte Stunden, 
Wnchen Tag und manche Nacht 
Halt du in Schmerzen zugebracht. 
Ruͤhe fanft! 
modimi 


Todes-Anseige 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Gottlob Obermüller 
am 19. Februar im Alter don 52 Nabren und 
11 Monaten ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Be— 
erdigung findet ſtatt am Dienstag Morgen um 
11 Ubr vom Trauerbaufe, 1419 Dafdale Ube., 
nad ‚dem Eden-fsriedhof, Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 
Chriſtina Obermüller, Gattin. 
Mary und Bertha, Hattie und Fran 
9. Daveis, Kinder. 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Verwandten gr die zahl⸗ 
reihe Bethetlligung und die fhönen Blumenfpen- 
den bei bem Begräbniffe unferer geliebten 


tt 
Rn Wilhelmine Chriitoph 
insbefonbere dem Heren Baftor Karl Schmidt 
r die troftreihen Worte am Garge fpreden 
Sr Bere ht, Berafichen Sant —F— 


Emilie, Edward unt Emii a 


ya 


— 


—— — 


R. von Kraft Ebing, Vſychopathia Se⸗ 


»5 8: 8,8% mb, Krantheit oder Ber 

reden — RE RT. 

— Quanter, Sittlichleit und Vtoral 
im heiligen . römiihen Weiche deutſcher * 
Nation $3 


A.KROCH & CO. 


Größte deutfche Buchhandlung Amerikas. 
26 Monroe Str., Chicage. 
(swifhen Wabafh und Midigan Abe.) 


86.50 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unfere liebe Mutter 
Maria Pipenhagen 
(Wittwe des verſtorbenen Guſtav Pipen⸗ 
hagen), geſtorben iſt. Beerdigung am 
Dienstaa, den 22. Febrnar, um 1 Uhr 
Nachm, vom Trauerhauſe, 08, NR, Frau⸗ 
cisco Nde,, mit Autihen nah Waldheim. 
Um ftile Theilnahme Bitten: 
Charles A., Wbert d.,  Yranf 
G. und Guftave W. Fipenha- 
gen, Kinder. 2 
$harles und Lonife Pipenhagen, 
Schwiegereltern. 


Todes-Anzeige. 
Geſtorben dem Herrn, nach langem 


m Leiden 
A Sohanna B. E. Krebs 
RE in ihrem 27. Lebensalter; 
Todter don Raitor WW. und Krebs. 
Begräbnißfeier am Dienstag, und zwar 
in der eb. Iuth. Kirche bei Zinlen Park, 
um 10 Uhr Borm., und auf Bethania 
um 2 Uhr Nam. 
Die tranernden Eltern u. Geſchwiſter. 
Tinley Part, II. 


geliebte 


Geſtorben: Michael Krauß, 88 Jahre 
und 38 Monate alt; geſtorben am 21. 
Sanmmar 1910. Wird am Dienstag, den 
22. Februar, um 2 Uhr Nacdm., bon 
der Rault auf dem Waldheim sriedbof 
dafeloft zur legten Nubhe beitattet. Bohn 
Kraut, Sohn. 


ERTTEEEOTNETTETEEIER TERROR 


— — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unfer lieber Sohn und Bruder 
Genrge 3. 8. Holzhanifer 


im Alter von 20 Iabren, 3 Monaten und 23 


Taaen geitorben it. Beerdigung bom Traur⸗ 
bauie, 3012 R. Dafley Ave., (neue Nr.) am 
Dienstag, den 22. Februar, um 1 Uhr Nacı., 
nach der Evang. Lutb. St.Epivhanistfirche, Paitor 
Reiffe, Ede R. Robey Str. und Pradlen ‘Place, 
von dort nad dem Ct. Lurcas-sriedbof. Um 
itife Theilnabme bitten die trauerimwen Hintere 
bliebenen: . 
Jatob und Karolina Holzhanfier, 
Eltern, 
Louis. Jatob, Heinrich, Karoline, 
Katharina, Hellmuth, Laura, 
Geichmwifter, nebit Verwandten. 
fonmo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter i 

S Sriederifa Horn 
am Camdtag, den 19. Februar, nad Tangem 
Leiden fanit entichlafen ift. Die Beerdigung Jins 
det Itatt dom Trauerbaufe, 621 Alasta Gkr., 
Dienstag, den 22. Sebruar, um 12 Ude 
ah dem Goncordia-Zriedbof, Im 

Hinter» 


am 
Mittags, N 1 
ftilte Theilnahme bitten die trauernden 
liebenen: i 
* Marie Stahl, Minnie Horn, Alwina 
Doran, Töchter, 
Hermann, "Horn, Wilhelm Horn, Fried 
rich; Horn, Söhne. 
Sizzie Horn, Sophie Horn und Mar- 
tha Hom, Schwienertödter. 
Pant Steht, Anguit Toran, Schwieger- 
ſöhne. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 


richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
John F. Pauoch 
im Alter von 73 Jahren am Samstag, den 19. 
Febrnar, fanft im Heren entichlafen ilt. Die Be⸗ 
erdigung findet fiaſt am Dienstag, den 22. er 
Druar, ım halb 2 Uhr Nachmittags, bom 
Trauerhauje, 1828 Burling Etr., nad der St. 
ichaelslirche und von da nad dem St. Bonts 
fazing-Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten: 
Karoliua Vanoch, Gattin. * 
Lonis J. u. Kran? Panod), Söhne. 
Karolina Anighofer ınd Mary 8. 
Klein, Töchter, nebft Bere 
wandten. 


Sonde: Anzeige 
Sreunden und Belannten bie te Nach⸗ 
ticht, daß unfer lieber Sohn und Bruder 

William Herrmann 
im Alter bon 33_°-"m, 1 Monat und 17 
Tagen am 21. Februar aeitorben tit. Die Be- 
erdtauna findet jtatt am 24. Februar, bom 
Tranerhauie, 1620 W. 14. Etr., nad Dafridge. 
Um itille Iheilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbiiebenen: 

Garrie Herrmann, Mutter. 

ran George Hochn, Schweſter. 

Eharles und Fred Herrmann, 

Brüder. m 


odi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und mein lieber 


Vater 

Michael Radke 
im Alter von 75. Jahren am Samstag, den 19. 
Februar, ſanft im, Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den 22. 
‚sebruar, um halb 9 Uhr Morgens, vom Trauer— 
baufe. 3436 Hamilton Ave., nad der Gt. Als 
phonfusfiche und bon da nad dem St. Boni- 
fazius-Gottesader. um ftilfe Theilnahme bitten: 

Anna NRadfe, Gattin. 

Agnes Hagedorn, Tochter, nebit 

Verwandten. 


&ode3- Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab umjer geliedter Tater und Schmieder> 
vater ; 
Gonrad Heine 
im Alter von 67 Sahren und 9 Monaten am 
Sonntag, den 20. Februar, fanft im Herrn 
entichlafen it. Beerdigung findet jtatt am Mitt» 
woch, den 23. Februar, um 1 Uhr Nacdmit- 
tags, kom TIramerhaufe, _ 1040 En 
Ane., nach der Ep. Bethlebemsfirde, bon da 
nad Graceland. Un ftille Iheilnapme bitten: 
Fred Heine, Sohn. 
Eitie Heine, Schwiegertochter, nebit 
Berwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Bruder und 


Schwager 
7 Karl Nimode 
am 19. Februar, Mittags 12 Uhr, fanft im 
Seren entichlafen ift. Beerdigung findet Ttatt 
am Dienstag, den 22. Februar, Nacdnı, 2 Uhr, 
dom ZTranerhaufe ‚1607 Xafe Str., Mtelcofe 
Part, nah Waldheim. Die trauernden &Binters 
bliebenen: 
Elia Nimsde, Gattin, nebit Bruder, 
Schweitern, Schwager und Schivä- 
gerinnen. 


Zodced- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach» 

richt, das unfer lieber Gatte und Vater 
Wilhelm Soeliner 

im Alter don 57 Jahren anı Samstag Morgen 
um 3 Uhr geitorben ift. Beerdigung findet ffatt 
am PDienstaa Nachmittaa um 1 Uber dom 
Trauerhbaufe, 2015 €. Nobey Str., nad Wald» 


heim, 
’ Babetta Soellner, Gattin. 
Annie, Charlie, Xonife, Dito, D8- 
far, Zohunte und Minnie, 
Kinder, ſonmo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Frant Rekdle 
im Alter von 17, Jahren, und,2 Monaten ſeli 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung finde 
ftatt ain Dienstag, den 22. Februar, um 9 
' v Morgens, vom Trauerhaufe, 1444 W. Bolt 
Str., nah der Hell. Dreifaltigfeitsfirhe, bon 
da nah dem St. BonifazinssGottesader. 
Lupwig und Nana MNeidle, Cltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfefftonslofer Friedhof bon 
eiica 0. Durch Metropolitan⸗Hochbah eben» 
fall Hurra alle Strabenbahnen 1 5 Gentd_ au 
—— — unse —— ind * 4 

dnen Friedhof au aaszahlungen zu ha⸗ 
en —Gerneral Offices: Foreſt Park, re: 

ft Bart 797 und 787. 

See. I. Buttermeifter, Bräf, Fred Maas, Sebr. 


Jacob Schwab, Superintendent. 


a ui 
a ‚ ’ 
größter Ewahl dei Bir 


d 
—— — 


awiſchen Laſalle u Sit Ave. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, daB meine liebe Gattin und 
unfere liebe Mutter 

: Helena Need geb. Wiederhold 
gli am Montag, den 21. Februar, 

torgens 2 Uhr, im Alter von 45 
YJabren und 8 Monaten felig im Heren 
entichlafen ift. Beerdigun ndet get 
am Donnerstag, den 24, Le rırat, 07» 
mittag3 9 Uhr, vom Trauerhaufe, 1870 
N, $ tr 28 der ©t. Therefa- 
Kirche, don dorf nad dem Ct. Bonila- 
Hius-Gottesader, Um ftille Theilnahme 
itten die tramernden Hinterbliebenen: 


ge Need, Gatte. 
oje, Martin, Bertha, Marga- 
tete und ran Fr, Kinder, 
nebft. Verwandten, momi 


Geitorben: Edward 2. Lafrenk, im MI 
ter don 31 Jahren, geliebte Copn bon 
Herrn und Frau H. N. Lafren Beer» 
digung vom Trauerhaufe, 31 
— — ge 22. Sebr. 1910, 

"or Dorm,, nad) Waldheim-Fried- 
hof. Privat. Bitte Kleine Blumen. 
fafonmo 


Todes- Anzeige 
Freunden und Belannten die $raurige Nadh- 
rist, daß meln Iteber Gatte und unfer lieber 


Bater 
Julius Marhall 
am Samstag, den 19. Februar 19 ⸗ 
aer fchwerer Krankheit im Mlter = ae 
ven, 3 Monaten und 19 Tagen feltg im Seren 
entfchlafen ilt. Die Veerdigung findet itatt am 
Dienstag, den 22, Februar,10:30 Borm,, bom 
Tranerbaufe, 3212 Mofpratt Sir. na der 
Heil. Kreuzficdhe, 31. Place, von dort aus nad 
dem GConcordiasfriedhof” Um file Theilnahme 
bitten die ftrauernden Hinterbliebenen: 
Emilie Marhall, Gattin. 
Arthur, Juliane, Lillte, Ela und 
Erna Marhafl, Kinder, 
Pauline Haſſelbach, Schmweiter, 
nebit Schwägner und Cchmäge- 
rinnen, Berwandten und Bes 
fannten. 


Ein treue3 Herz bat audgefchlanen, 
Ein liebevolles, autes Herz, 
Das fiet3 in feien gebenslagen 
Sezeiget bat fein Baterherz. 
Zrauernd legen wir dich nteber 
Sn die Tühle Erdengruft, 
Niemals Iebrit du zu und twieder, 
Pi3 dich dein Eriöfer ruft. 
Drum rıbe fanft, ob wir aud meinen, 
Und Thränen unfer Hera erfüllt, 
Einft aber. wird und Gott vereinen, 
Der alle Thränen tmteder ftilt. 

Nube in Frieden! 


Toded- Anzeige 


‚Srennden und Belannten die traurige Nadı- 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere 
Tochter. Mutter und Cchmeiter 
Karoline Hayes 
nach fhiwerem Leiden im Miter bon 81 Zadren 
am Conntag Morgen, den 20. Februar, um A 
Uhr Morgens, geftorben ift. Beerdiaung findet 
ftatt am Mittmod), den 25. Februar, Spttags 
1 Uber, bom Gterbchaufe, 393 N. SHermitage 
!fpe., nad dem Lucas-stiedbof an 40. Pde., 
nördlich bon Latorence Ave. Um ftile Theilnah- 
me bitten die trauernden HStnterbliehenen: 
Nidiard Hayes, Gatte. 
Chas. und Cäcilie Kruemmel, 
Eltern. 
Margaretha, Tochter. 
Maria Koerbe, Schweſter, 


nebſt 
Verwandten. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurtae 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und 


lieber Vater — 
Mathias Kerpen 


im Alter von 47 Jahren ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt äam Dienz- 
tag, den 22. Februar, um 1 Ubr Nacdm., von 
Zrauerbaufe, 1719 Mohawk Str. von da nad 
dent Montrofe- Friedhof. Um itilles Peileid bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Kerpen, Gattin. 
Mdeline, Peter, Pauline, Marie, 
Magdeline, Margarete und Ma- 
thias, Kinder. 


Nach⸗ 
unſer 


Geſtorben: Albertina Sakrzewstyu, ſtarb am 
20. Februar 4910, im Alter von 67 Jahren. 
Geliebte Gattin von Guſtab Sakrzewsty, Shut 
ter bon Elizabeth Koft, Dora Selen: Alfred 
Ealrzewdty und der beritorbenen Martha Zobn- 
fon und Osfar Gafrzeivsth. Beerdiaung Mitte 
woch Nachmittag um 1 Uhr dom Zrauerhauje, 
2214 Frankfort Str., mit Kutſchen nach dent 
Eden⸗Friedhof. 

Geſtorben: Willlam E. Schoelzel, am 19. Fe⸗— 
bruar, 73 Jahre alt. Geliebter Pater bon 
Auguſt, Rudolph, Robert md Charle3 Schoelzel 
und Frau, Emma Spiering. Beerdigung bom 
Trauerhauſe, 1632 N. Leabitt Str.. Dienstag, 
den 22. Februar, um 1 Uhr Rachm., nach 
Waldheim. 


Geitorben: Emma Aacobu8 geb. Hildebrand, 
am 20. Sebruar 1910, im Alter bon 29 Jahren. 
Geliebte Gattin bon Fred H.Iacodus jr., theire 
Mutter don Rahmond und Bernie. Beerdiaung 
vom Trauerhauſe, 5609 Suftine Str., am Mtitt- 
mod, den 23. Februar, um 10 Uhr Vorm., nad 
Foreſt Home. mdi 


Geſtorben; Thereſa Binzner, geliebte Gattin 
de3 beritorbenen Andrea Binzner. Beerdigung 
Dienstag Vormittag um 10 Uhr dom Trauer: 
Baufe, 5157 LaflinStr., nad der St.Airauitinus: 
Kirche, wo Hochmeſſe abgehalten wird, dann 
nach dem 49. Str. und Alhland Abe, Bahnhof, 
dann mit der Bahn nah dem St. Marien— 
Friedhof. 


Geſtorben: Heury Wahl, am 20.$ebruar 1910, 
im Alter von 88 Jahren, in ſeiner Wohnung, 
2234 Hawley Ave. Beerdigung am Mittwoch, 
den 23. Februar, 1 Uhr Nachm., vom Trauer— 
hauſe nach Waldheim. modi 


Dankſagung. 


Wir ſprechen hiermit allen unſeren vielen 
Freunden unſeren innigſten Dank aus für die 
uns bewieſene Theilnahme und für die vielen 
ſchönen Blumenſpenden anläßlich unſeres herben 
Verluſtes. 

Frau Marie Kartzki und Familie. 


Amerikas großartig Bü 3 27 
ſtes Schauiptel rızona 


Bargain Matinees 25; Dienst., Donn, Samts. 
Reg. Preife 106, 20€, Böc, 50. —Nädite Woche: 
N. Hadett in „lahmates.” f621—26 


Närriſche Sippung, 


veranſtaltet von der 


Herder Geſangs-Sektion 


Sonntag, den 27. Februar 1910, 
in Hoerbers Halle, Blue Ysland, Abe. und 21. 
Place. Anfang 3 Uhr Nadım. 50-Gentd pro Ber- 
fon. Zutritt nur genen Vorzeiaung der bon Mit- 
nliedern erbältlihen Einladung. feb13,21 


Großer Breis-Mastenball 


de3 dramatiichen Giub3 der 


Koerner Loge Nr. 756, 


J. D. O. F. 
am Sonntag, den 5. März, 


in Schönhofens Halle, Milwaukee und Aſhland 

Ave. 4 Gruppen. 25 Einzelpreife. 
Tidet3 25e im Boraud. Un der Kaffe Bde. 
feb21,25 


Sement- Auslleilung' 
COLISEUM 


Offen jet und bis Samftag Abend, 
den 26. Februar. 


10 Borm. 5i8 10 Abends täglich. 


Nationale Ausstellung der amerifaniichen 


Zement - Rnduitrie, 
feb19,21,22,23,24,25,26 


OSCAR F, MAYER & BR0, 


Wurf: und Jſeiſch · geſchäſl. 


Sedgwick und Beethoven. 
Ne Mrdcrd yrompt ausgeflihrt. Zei, Dee. 345 


xmo bw 


N. WATRY & Co 

M—101 D. Nandsiyh Er. 

—— Deutsches Optiker — 
Brillen und Uugengläfer eine Cpeptalität. 

Rodald, Gamerad und photsgr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 





Doppelte Stamps 
Dienſtag 
den ganzen Tag 


Einlösbar in Waaren oder Prämien. } 


2ofalberidht. 
Ein Wurfilprater. 


Canal & Dod Company will das 
Geenfer damit beglüden. 


. u 


Eo fagen ihre Gegner. 


Derfhmelzung der Straßenbahnen um 
einen großen Schritt näher gebradt. 
— Merriam-Kommiffion "entwirft thr 
Programm für die Woche. 


Der Hafen-Ausfhuß des Stabi» 
men, welches die Chicago Canal and 
Dod Eo. (Ras. U. Buah, Präftdent) 
Nach der 


eines Aubenhafens vorlegt. 


und Snterefien der Stadt in jeder Hin- 
ficht volltommen aewahtrt. 
borgejehen, daß die Stadt ermächtigt 


| 
| 


Anlagen mwirb hierin aber für's erite 
nichts geändert, und der Außenielt 
gegenüber bejtehen die pier bisherigen 
Gejellihaften: Chicago City Railway 
Go., Salumet and South Chicago Co., 
Southern Street Railmayg Co. und 
Hammond, Whitin and Eaft Chicago 
Eo., nad) wie vor fort. Die Finanz» 
fontrole über alle vier Gejellichaften 
ift indeffen einem Treuhänder-Aud=- 


| Schuß, beitehend aus den Herren ©. 9. 


Gary, ©. M. Felton und U. 3%. Ear- 


ling, übertragen worden, und biefer 
miederum unterfteft einem Boll» 
ziebungd-Ausihuß, melchem die Her- 
ren Xames B. organ, Kohn %. 
Mitchell, Samuel Inful, Kohn U. 
Spoor, Edward Morris, H. B. Ri: 


| Iey, €. 8. Boifot und Ira M. Cobe 


angehören. VBorjiter diejes Ausfchuf- 


—— ſes iſt Herr Ira M. Cobe. Man wird 
raths befaßt ſich heute Nachmittag mit 
dem Entwurf für das Webereinfoms ! 


in der Mitgliederlifte des Ausfchuffes 
den Namen des Herrn T. E. Mitten, 


| Bräfidenten der Chicago City Rail» 


& ad, ı man Eo., vermißt haben. Das Fehlen 
der Stadt in Bezug auf die Anlegung | 


diefes Namen rührt daher, daß fein 


5 2 ; Träger muthmaßlih von bier nad 
Anfiht des Ausjchußoorfigers, Alb. | 
Chas. M. Foell, werden burch die Bes | 
ftimmungen diejes Entwurfs dieedhte | 


jein fol, nah Ablauf von 20 Jahren | 


die 


aanze Anlage zum Koftenpreife | 


füuflich zu erwerben; daß fie in ber | 


Smifchenzeit nicht nur volles Kontrol⸗ 


ı Wege geebnet. 


recht in Bezug auf die Werftraten ufiv. | 
haben, fondern auch einen Geminnane | 
iheil aus dem Unternehmen ziehen fol; | 
ferner iverde fie eine genaue Kontrole | 
über die Anlagefoften ausüben können. | 
Schließlich ſolle das Uebereinkommen 
nur mit Zuſtimmung der Wählerſchaft 
in Kraft kreten, falls innerhalb 60 Ta⸗ 


gen nach Annahme der Vorlage durch 
ven Stadtrath zehn Prozent der Wäh⸗ 


ler ſchriftlich um eine Urabſtimmung 


einkommen. 
Im Gegenſatz zu dem Pugh'ſchen 


Unternehmen witd vom früheren Ha⸗ 


fenkommiſſät John M. Ewen, vom 


Abgeordneten Cornelius J. Ton, von 
John B. Goode und Andes | 


Profeſſor 


ren der Plan befürwortet, die Ermäch⸗ 


tigung, den Außenhafen anzulegen, der 
Abwaſſerbehörde zu ſichern. Dieſe Her-⸗ 
eingehend mit überflüſſigen Schreibe— 


ren machen darauf aufmerkſam, daß 


die Canal and Dock Co. vermöge der 


Gerechtſame, die ſie zu ergattern ſucht, 


auf einer der Molen wahrſcheinlich ei- 
nen Wurſtlprater im Stile von „Coney m 
ı Dal feitens der Behörde für örtliche 


xöland“ anlegen und damit der Stadt 
das Seeufer vollitändig „verſchandeln“ 
würde. Eine Mbordnung bon eins 
fußreihen Bürgern, melche 
Ion’ihe Vorlage eintreten, wird ji 
nach Sprinafield beaeben, um bor dem 


zuſtändigen Ausſchuß der Legislatur 
ten geltend zu machen. Dieſe 
&en unter Anderem darauf | 


ihre Anſichk 
Herren m 


una fi * 
—Ae 


daß die Abwaſſerbehörde 


nicht zu verſuchen brauchen würde, aus 


für die 


der Stadtkämmerei — 





den Hafenanlagen einen möglichſt gro—⸗ 


ßen geldlichen Nutzen für ihre Kaſſe zu N 
| aung der in Betracht fommenden Be- 


ziehen, und dah unter ihrer Zeitung, 
weil fe billiaer für alle Betheiligten 
komwen würde. 
weik ſicherer heben und für die Allge⸗ 
meinheit ſich vortheilhafter geſtalten 
würde, als unter der einer Pribatkor⸗ 
poration. — 
Straßenbahnen verſchmolzen. 
die Straßenbahnanlagen der Süd— 
ſind jeßt, was ihre Finanzirung 


thatſächlich mit einander 


olzen und unter der Kontrole | 
Connecting | 
50.“ In dem Betrieb ber | 


icago City and 


Die Güesialiiten der meltberfihmten 
Ehicags Medical Glinic Turiren alle 
Männerkrankdeiten fhneller und billiger 

I) als ale anderen Werzte in Chicago. 
Keine Kur— Keine Bezahlung 
Gehen Sie zu deutihen Merzten, mit 
beuen ie fi — ausſprechen konnen. 
Die Aerxzte dieſer Anſtalt bellen mit 
abfolut —*— Erfolg alle Männer 
leiden, alö da find: Haut, Blut- u. Chros 
niihe Beiden. Entzündungen, geichlecht- 
lie Chmäde, &merzbaffen Harn, 
Verluft der Energie, Jugendberirrungen, 
autfrantheiten, { ar pfen, dumbfeß, 
edrüdendes Gefühl Im or. Nerv E 
tät, berfnoiete Murmearti enen, Er⸗ 
ſchoöpfung, icwaches Gerdstnin. Adnet» 
gung gegen Gejellfhaft, unangebradtes 
trötben, Niebergeflagendeit, Kittern 
der Glieder, Kräfteberluft , Echeubeit, 
Verlujt der Energie, Schwinbelanfälle, 
augezogene your und alle Kranl⸗ 
eiten melde auf Uebertreiung der &e 

e ber Natur zuwüdauführen Tinb. 

tunden bon 10 Bid 4 Uber 


Bi en 6 
Chieago Medical Clinie, 
—— — 


a 


der Hafenverfehr Tich | 20 
| aud) die Verwaltung des Brüdenam- 


dem Diten überfiedeln wird. Bis auf 
meiteres bleibt indeffen Herr Mitten 
in feiner jebigen Stellung und behält 


| ‚ auch die Dberleitung des technischen 
Es werde 


Betriebes der Anlagen. Wie es heißt, 
ſind durch die vollzogene Verſchmel— 
zung der Südſeite-Anlagen auch der 
vollſtändigen Vereinigung dieſer mit 
denen der Nord- und der Weſtſeite die 
Dieſe werde ins Werk 
geſetzt werden, ſobald das Bankerott— 
verfahren in Sachen der „Conſoli— 
dated Traction Co.“ zum Abſchluß 
gebracht iſt, worauf man ſich aller— 
dings wohl noch mindeſtens bis zur 
Rückkehr des Bundesrichters Großcup 
von ſeiner Reiſe „ins heiße Afrika“ 
wird gedulden müſſen. 
Die Merriam-Kommiſſion. 

Eine Stadtrathsſitzung findet heute 
Abend, „wegen des morgigen Feier—⸗ 
tages“, nicht ſtatt, und in dieſer Woche 
überhaupt nicht. Für die Sitzung am 
nächſten Montag ſtellt aber Ald. Mer— 
riam Berichte ſeiner Kommiſſion in 
Ausſicht über die Kohlenlieferungen 
und über bie ſogenannten Geſchäfts— 
methoden der jtäbtifchen Einkaufs— 
agentur. Im Laufe diefer Woche 
wird die Merriam-Kommiffion fich 


reien befaffen, die 
Stadtverwaltung angeblih in Ver: 
bindung mit den Gonderiteuer-IIm: 
lagen madt. Gtatt zwei Mal — ein 


man fich in der 


Berbeijerungen und ein Mal feitenz 
merben dieſe 
Umlagen drei oder gar bier Mal ae- 
budt, und hieraus ermachlen der 
Stadt unnöthiae Koften im Gefammt: 
betrage von mindeitens $50,000. Zu 
ihrer Rechtfertigung berufen ſich die 
betreffenden Abtheilunasporiteher auf 
einfhlägige Beitimmungen, welche die 
überflüffigen Buchungen angeblich 
vorſchreiben. Es foll nun nachgemwie- 
ſen werden, daß die fragliche Ausle— 


ſtimmungen eine irrige ſei. Die Mer— 
riam-Kommiſſion hat für dieſe Woche 


tes auf ihrem Unterſuchungs-Pro— 
gramm. Unter Anderem will man zu 


ermitteln verſuchen, worin die dienſt⸗ 


lichen 


Verrichtungen ° beitehen, für 


| melde Hilfsingenieur Ricard O’Sul- 
| livan Burke monatlih $175 Gehalt 


bezieht. 


ı zehn und 


—— 
Mehr Sıiisarbeiter nöthig. 


Die Sparfamfeit des Konareffes hinfichte 
lich des Poitdienftes. 

Gegen die Verfügung des Pojtaus- 
Ihufjes de3 nationalen Abgeorbnes 
tenhanfes, wonach in der ganzen Poft- 
berwaltung in diefem Xahre nur 43 
weitere „Clerks“ angeſtellt werden 
ſollen, hat der hieſige Verband der 
Poſtangeſtellten in Depeſchen an die 
Chicagoer Nationalabgeordneten Ver— 
wahrung eingelegt unter Hinweis 
darauf, daß die Leule jetzt ſchon über— 
arbeitet ſind und, obwohl das Perſo— 
nal im letzten Jahre um 190 Köpfe 
vermehrt wurde, neun Stunden täg— 
lich im Dienſt ſein miffen, die Kolfe- 
gen in manchen anderen Städten gar 
elf Stunden. Der ſiets 


wachſende Poſtverkehr werde empfind⸗ 


| 
| 


IE 


lich gefhäbigt werben, wenn das Per- 
fonal nicht vergrößert werbe. Es feien 
im ganzen Lande 2100 meitere Leute 
erforderlih, um den gegenwärtigen 
Anforderungen zu genügen. 


— 


Die „ Zementfarm”, 


In der am Samftag fließenden 
Zementausftelung ift jeßt eine „ges 
mentfarm“ auf einem Flächenraum 
bon zwanzig Geviertfuß dargeſtellt. 
Dort werden die mannigfachſten Ver—⸗ 
wendungen des Zements auf der Farm 
gezeigt, nicht nur Häuſer und Stal⸗ 
lungen, ſondern auch Pfoſten, Zäune, 
Wege, Brücken, Dämme, Bänke, Tröge, 
Ehmeinepferdie uf. aus dem Ma- 


— ————— 


ü——— — ——— 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Ein Sängerfeſt im Kleinen in 
Schoenhofens Halle abgehalten. 


Ber. Sänger von Chicago. 


Sie verbrachten einige genußreiche Stun» 
den. — Der Schweizer SKrauenverein 
begeht fein 8, Stiftungsfefl. — Deut: 
{her Kriegerverein wädft erfreulich. 


Menn auch gerade fein Wald, fo 
war’3 doch, um mit Ontel Bräfig zu 
reden: „eine gatliche Tannenſchonung 
was in Schoenhofens Halle für das 
„Sommernachtfeſt“ die Schiller: 
Liedertafel dieſe hatte herrichten 
laſſen. Dieſe anmuthige Dekora⸗ 
tion war geſtern noch unverſehrt 
und fand zum zweiten Mal paſ— 
ſende Verwendung bei dem Lieder⸗ 
fefte, melches die zehn Gingvereine ber- 
anftalteten, welche als „Bereinigte 
Sänger von Chicago” die hiefige Vers 
tretung des nordweſtlichen Sänger— 
bundes bilden. WVermöge der Umge- 
bung murbe Ddiefe Veranftaltung zu 
einem förmlichen Walbfejt, eine Vor- 
ftellung, die befonders durch den Waf- 
Serfall verjtärft wurde, der auf ber 
Bühne, inmitten eines Didihts bon 
üppig muchernden Blattpflanzen, un> 
ermüdlich plätfcherte und dabei tim 
Schein der farbigen eleftrifchen Lam: 
pen ein immer wechjelndes Lichterfpiel 
darbot. ES konnte nicht fehlen, daß 
fich der Befucher des Teites bald eine 
dieſer Umgebung entſprechende fröh— 
liche Stimmung bemächtigte. Es 
wurde ein Lied um's andere geſungen, 
und das andere immer wieder beſſer, 
als das eine. Was durch die Veran— 
ſtaltung hauptſächlich bezweckt wurde: 


eine Neuknüpfung der Freundſchafts⸗ 


bande zwiſchen den verſchiedenen Ver— 
einen zu beſſerem Gelingen der für 
den Monat Juli geplanten gemein— 
ſamen Sängerfahrt nach Omaha, iſt 
durchaus erreicht worden. Die Ver— 
einigung wird, wie es jetzt ausſieht, 
in Omaha mit einem ſtärkeren Aufge— 
bot von Sängern auftreten als in St. 
Paul, vielleicht mit einer beinahe eben— 
ſo ſtarken Mannſchaft wie ſeinerzeit 
in Peoria. Von einem feſten Pro— 
gramm hatte man für die geſtrige 
Veranſtaltung Abſtand genommen, 
und es erwies ſich, daß das gut war, 
denn die Gemüthlichkeit gedeiht am 
beſten ohne den Zwang der Form. Die 
zehn zur Vereinigung gehörenden 
Singvereine: Harugari Liedertafel, 
Weſtſeite Sängerkranz, Lake View 
Männerchor, Rothmänner Lieder— 
kranz, Richard Wagner Männerchor, 
Concordia Liedertafel, Harugari 
Sängerbund, Harlem Männerchor 
und Harmonie (von Melroſe Park 
und Maywood) waren an dem Vor— 
kehrungsausſchuß durch je ein Mit— 
glied vertreten, wie folgt: Max Som— 
merfeld, Chas. Hirſch, Theo. Beh— 
rens, Dr. Commerfred, Frank Nie— 
mann, Leo Schlegel, Chas. Herr— 
mann, Rud. Bandau und J. Weber; 
an der Spitze des Ausſchuſſes ſtand 
der Präſident des Verbandes, Herr 
Chas. Richter. 


Beodachlele einen Magen 
Kahrung verdauen 


War dns Mittel, wodurd der Wiffenjchaft 
die Heilung von Dpepepfie cr> 
möglicht wurde. 


Ein Prode-Radfet von Stnart3 Dyspepfie 
Tableten frei verjandt. 

Der Abbe Spallanzani war der erjte 
Gelehrte, der die hemijchen Kräfte des 
Magenfaftes fyftematijch jtudirte, aber 
dung die forafältigen und überzeugen 
ben Grperimente von Beaumont mur= 
de die Grundlage unjeres® genauen 
Willens über die Zufammenjegung 
und Wirkung berfelben gelegt. 

Beaumont war Chirurg in der Ars 
mee in einem abgelegenen Militär: 
Poiten in Michigan, während es nod 
Ierritorium mar, und wurde gerufen, 
um eine Auaelmunde im Magen eines 
fanadifchen Seereifenden — Alerts St, 
Martin — zu behandeln. AS die 
Munde heilte, blieb eine permanente 
Deffnung, dur melde Nahrung in 
den Magen geführt und die Magen 
fäure entführt werde fonnte. 

Beaumont madhte miffenfchaftliche 
Erperimente mit feinen mangelhaften 
Mitteln und fchrieb ein Buch, das heute 
zu den Klafjifern über Phnftologie ges 
zählt wird. 

Beaumont bahnte den Weg für an» 
dere Gelehrte, To daß heute die Wiſſen— 
Schaft weiß, mas der Magen mit ber 
Speife macht und mas die Speife dem 
Magen anthut. 

Die Wilfenfhaft weiß, mad die Ma- 
genfäfte find und tie fie am beiten für 
das Spitem herzurichten. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet?3, Dant 
dem armen Armee - Chirurgen und 
Aleris St. Martin, geben der Menjch- 
heirein Mittel zur Merbauung der 
Speife, Erneuerung der erjchöpften 
Säfte, Befhmwichtigung der Nerven und 
Heilung dhpeptifcher Zuftände des Ma- 

ens. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ſind 
natürliche Frucht- und Gemüſe-Eſſen— 
zen, reduzirt in konzentrirter Form 
und durch großen Druck in Tablets ge— 
preßt. Dieſe wunderbaren kleinen Ver— 
dauungs-Tablets ſind in ganz Ameri- 
ka und Kanada bekannt. Sie ver— 
dauen volle Mahlzeiten in Glasröhren 
und ſie werden von jedem Apotheker 
verkauft. 

Aerzte, ſo viele wie 40,000, gebrau⸗ 
chen ſie. Sie ſind vorzüglich und wirk⸗ 
ſam. Geht zu Eurem Apotheker und 
kauft heute ein Packet, Preis 50 Cents, 
oder ſchick uns Euren Namen und 
Adreſſe, und wir ſchicken Euch ein 
Probepacket frei per Poſt. Adreſſe: F. 
A. Stuart Co., 150 Stuart Blbg,, 
Marihall, Mic. * 


* * 


21. Februar isa˖. 


Schweizer Frauenverein. 

Recht gemüthlich war es geſtern in 
Yondorfs Halle, wo der annähernd 
200 Mitglieder zählende Schweizer 
Frauenverein ſein achtes Stiftungsfeſt 
feierte. Der Beſuch ließ nichts zu 
wünſchen übrig, und die Gäſte amü— 
ſirten ſich vortrefflich. Der aus den 
Damen Emilie Wiemer, Präſidentin, 
Marie Buehlmann, Vorſitzerin, Roſa 
Nachtigall, Eliſe Krauſe, Eliſe Ryſer, 
Thereſe Adolph und Lizzie Schoenen— 
berger beſtehende Vergnügungs-Aus— 
ſchuß hatte ein hübſches Programm 
aufgeſtellt, das glatt abgewickelt wurde 
und allſeitigen Anklang fand. Als be— 
ſonders zugkräftig erwieſen ſich: die 
Begrüßungs - Anſprache der Präſi— 
dentin, Frau Emilie Wiemer; die Dar— 
bietungen des Schweizer-Klub Sän— 
gerbundes, des Schweizer Frauen— 
chors und des Grütli-Männerchors, 
welche Vereine unter der Leitung des 
Herrn C. Gutzwiller ſtehen; die Lei— 
ſtungen des unter der Leitung des 
Herrn A. Hoefler ſtehenden Helvetia— 
Turnvereins, die humoriſtiſchen Vor— 
träge des Herrn F. Huber, ein Zither— 
ſolo von Herrn A. Franke und die 
Aufführung des Schwankes: „De lätz 
Herr Meyer“. In dieſem Einakter 
wirkten mit die Damen E. Wiemer, 
M. Hammer, M. Buehlmann, E. Rie— 
ſer und Thereſe Adolf, ſowie Herr 
Theo. Schwarz. Sie machten ihre 
Sache recht neit und haben den ihnen 
geſpendeten Beifall vollauf verdient. 
Zum Schluſſe wurde flott getanzt. 


Dentſcher Kriegerverein. 


Nicht weniger als 28 neue Mitglie— 
der hat der Deutſche Kriegerverein ge— 
ſtern Nachmittag in einer Agitations— 
verſammlung aufgenommen, welche er 
in der Nordſeite-Turnhalle abhielt. 
An die Verſammlung ſchloß ſich ein 
fideler Kommers, bei dem die Herren 
Georg Dahme und Joſeph Schlenker 
abwechſelnd den Vorſitz führten. Die 
Gefangfektion trug unter Leitung von 
Präfident Ernft Kiehl und von Diri- 
gent Ludwig Rauch) mehrere Lieder 
bor, auch mechfelten Eingelvorträge 
mit folchen der ganzen „Korona“ ab, 


BERERDWwReN’S 
BRONCHIAL TROCHES 


lindern jofort Suften und wehen Hals. Unübertroffen 
für die läruna der Stimme. 25, 50 Et3. und $1.00 
die Schachtel. Proben frei verlandt von 

JOHN I. BROWN & SON, Boston, Mass. 


Geihihten von der Sintfiuth, 
Von Paul Block. 


Paris, 29. Jan. 
Die finſtere Schlucht. 

Mondſchein auf dem Waſſer, das 
zwiſchen ſchwarzen Mauern ſchweigend 
lauert. Ein junger Soldat ſteht an 
einem Wall, die Arme über ſein Ge— 
wehr gelegt und blickt lautlos in die 
Ferne. Dort ſchimmert ein einſames 
Licht. Aber rings um den blonden Krie— 
ger iſt Dunkelheit, wie drohendes 
Sqhidſal. Was wird der Morgen brins 
gen? — 

Wenn eine Gefchichte fo beginnt, 
follte man denten, fie fpielt irgendwo 
in einem milden Lande, zu Kriegs— 
zeiten, am Abend vor der Schladht. 
Aber der junge Soldat fteht auf feinem 
einfamen PBojten in Paris auf dem 
Boulevard Haußmann, an der Ede der 
Aue de Rome. Die Straße ift in ei» 
nen finfteren Tunnel verwandelt, dej- 
jen Dede ver Himmel ift. Das Licht 
der Gaslaternen iſt erloſchen. Die Men— 
ſchen halten ſich in ihren Häuſern und 
warten ab, wie der junge Soldat, was 
der Morgen bringt. 

Am Morgen lacht die Sonne und 
die finſtere Schlucht iſt zum Canale 
Grande verwandelt. Schmucke fran— 
zöſiſche Seeleute mit rothbezipfelten 
Mützen fahren auf dem Waſſer umher, 
helfen an der einen Seite einem hüb— 
ſchen Mädchen ins Boot, geben gegen— 
über einen Korb mit Lebensmitteln ab, 
lachen und ſingen. Auch die Menſchen 
in den Fenſtern und auf den Balkons 
lachen und ſingen. Die Kinder klat— 
ſchen in die Hände und denken, der 
liebe Gott iſt ein netter Mann, weil er 
ein ſo ſchönes Schauſpiel aufgeputzt 
hat. Auf dem Damme ſteht nicht mehr 
der junge Soldat, ſondern eine Schaar 
von Photographen. Alle haben ihre 
Apparate auf die Kehrſeite eines be— 
leibten Herrn eingeſtellt, der eben auf 
einer Leiter zum erſten Stock eines 
Hauſes hinaufklettert. Allgemeines 
Hurrah, als er oben iſt. Seine Gat— 
tin umarmt ihn ſtolz und auch dieſe 
Familienſzene wird photographirt. 
Das Leben ſieht ſich luſtig an und die 
Menſchen werden beinahe ebenſo unbe— 
ſonnen wie die Kinder. Da zieht lang— 
ſam ein duntler Schatten über die 
Sonne, das Waſſer wird auf einmal 
grau und die Frau am Fenſter ruft 
zum Boot hinunter: 

„Fällt die Seine?“ 

In dem Boot ſitzt ein Regierungs— 
kommiſſar. Er ſieht ernſt nach oben 
und zuckt mit den Achſeln. Nur ein 
Wort als Antwort: 

„Hoffnung!“ 

Der Junge von Berchy. 

Als es noch nicht ſo ſchlimm war 
wie heute, bin ich mit einem Automo— 
bil nach Berch gefahren. Damals 
konnte man noch den Louvrekai paſ— 
ſiren; heute iſt er an zwanzig Stellen 
eingeſunken und kein Menſch wagt, zu 
Fuß die Strecke zu überſchreiten. Je— 
doch vor drei Tagen ging es noch und 
es war intereſſant genug. 

Wieder ſah das Auge verwundert 
auf die Schiffe und Badeanſtalten, die 
vom Fluß zum Niveau der Straße ge— 
hoben ſind. Im Sommer ſtiegen wir 
oft die kleine, von Bäumen umſchat— 
tete Treppe zur Dampferſtation am 


Pont Royal hinab, von wo die kleinen, 


flinten Schwalben ber Seine ihre ver> 
gnügten Ausfliige nah St. Cloud und 
Meubon beginnen. Seht ift bon ber 
Treppe und von den Bäumen nichts 
zu jehen. Die Plattform mit den bun- 


ten Reklameplakaten fchaufelt neben 


ber aße und das Laufbrett, daß 
ed mean. Schiff verband, hängt in 
das Waffer hinab, wie die zerbrochenen 
Planten eines Wradd. Vorbei am 
Pont des Arts, auf dem Hauffs Bett- 
lerin ftand. -Die enge Brüde ift für 
den Verkehr gefperrtt. Dice Leinen 
find an beiden Seiten freuzmweije über- 
einanbergezogen und ein paar Poli- 
ziften halten Wache, daß die nothdürf- 
tige Barrifade geachtet wird. Ein an- 
veres gejchichtliches Baumerf weiter am 
Fluß hinauf ift fehon zum Theil zer» 
trümmert. Die „Eitacada”, die im 
Mintel über die Seine führt, eine der 
legten Erinnerungen an die Königs- 
zeit. Eine ganze Seite des Holziteiges 
wird abgebrochen. Die mit Draht um: 
fponnenen Brüftungen find auseinan= 
dergeriſſen. Artichläge und Gtöße 
mit Schiffshafen zerbrechen frachend 
die Theile des alten Baues und Män: 
ner in großen Waflerftiefeln tragen 
dureh die Tümpel am Ufer vorfichtig 
das Balfenmwerf zur Seite. Dann find 
wir in Berch und hier ftockt die Fahrt. 
Um Haufe Nr. 133 des Kais ift der 
Fluß über die Ufer getreten. Die 
TIraapfeiler der elettriichen Bahn jte- 
ben fußhoh im MWaffer und Waller 
friecht tüdifch drohend am Mauermerf 
der Häufer hinauf. So meit das Auge 
fieht, nur diefe gelbe, häßliche Fluth, 
die fo gar nichts von der ftürmitjchen 
Trifche des Meeres hat und noch me= 
niger bon der Majeität der Verajeen, 
die auch in der Vernichtung noch jchön 
find. Sch möchte eine Fahrt die Häufer 
entlang machen, aber ich finde fein 
Boot, da3 mich mitnimmt. Endlich 
läßt fih ein Arbeiter bemegen, ein fa= 
mofer Kerl mit langem Keltenfchnauze 
bart, wie ein Nachkomme des ſeligen 
Verceingetorir. Er mill nach einem 
Haufe weiter unten, um den Nungen 
feiner Schwefter abzuholen, der gejtern 
ven Fuß gebrochen hat; und er ijt nicht 
abgeneigt, mich al3 Paſſagier mitzu— 
nehmen, nachdem ich ihm glaubhaft ge= 
macht, daß ich mit jeder Art Waffer- 
bergnügen bon Kindheit an vertraut 
bin. Mit einer langen Stange fchiebt 
er da3 Boot an den Häufern Hin. Ein- 
mal fommt ein fleiner Wirbel, mahr- 
fcheinlich durch ein Rohr erzeugt, aus 
dem in der Tiefe Waffer ftrömt. Das 
Boot, ein jämmerlicher Seelenverfäu= 
fer, macht eine Schwenfung nad) rüd= 
märt3. Sedoch nad) einem Augenblid 
ift die Bahn wieder glatt und wir lan 
den an einem Ihürpfoften, der big zur 
Hälfte im Wafjer ftedt. Mein Beglei- 
ter klettert auf ſchwankendem Bretter— 
gerüſt ins Innere und kommt bald 
wieder zurück, den ſorglich eingepackten 
Patienten auf dem Arm. Die übrige 
Familie liegt im Fenſter des oberen 
Stocks und wünſcht glückliche Reiſe. 
Raſch fang' ich noch ein Brot auf, das 
die Mutter herabwirft. Dann geht die 
Fahrt zurück und der arme, kleine 
Kerl, der trotz des gebrochenen Beines 
neugierig die veränderte Gegend be— 
trachtet, benimmt ſich unterwegs wie 
ein tapferer Seekadett, der in der erſten 
Schlacht verwundet wurde. Ich halt 
ihn eine Zeitlang und er fragt nach ei— 
nigem Nachdenken, ob ich ein Englän— 
der oder ein Deutſcher bin. 

„Ein Deutſcher,“ ſag' ich. „Wa—⸗ 
rum?" 

Er fieht mi) an und mill nicht mit 
der Sprache heraus. 

„Sol ih Dich nieberfegen, 
Junge?“ 

„Nein, danke, ich habe keine Angſt 
vor Ihnen.“ 


Die Ratten 


Ein abgeriffener Burfch fragt mich 
hinter dem Bahnhof der Aufterlik- 
Brücde halblaut, ob ich etwas Schönes 
jehen mill. ch denfe zuerit, das ift 
einer der Kerle, die mit unanjtändigen 
Bildern haufiren und ärgere mich 
über ben frechen Unfug in fo ernfter 
Zeit. Mber er fommt mir nach und 
proteftirt lebhaft. Was ich von ihm 
vente? Er jei anjtändiger Leute Kind, 
Sein Vater habe einen Zaden in ber 
Nähe, eigentlich nur einen Keller. Das 
Maffer fei Nachts gefommen, während 
alfe jchliefen. Und jeht fei eben ba3 
Schaufpiel zu fehen, das er mir zeigen 
mollte. Zahlung nad) Belieben. ch 
brauchte auch gar nicht? zu geben, mern 
e8 mir nicht gefiele. Nun, auf dieje 
Bedingungen hin fürnnen wir bie Er- 
pedition risfiren. E38 geht auf Haufen 
bon Ziegeljteinen fprungmweije in eine 
feine Straße hinein. Das Waffer ift 
nicht ehr hoch, nicht höher ala einige 
Zentimeter; aber man merft, daß ein 
Zufluß von der Seine her fommt. Bald 
jtehen mir vor einer dunflen Thür, 
durch die eine enge, fehmubige Treppe 
zum Keller hinunter führt. 

„Sehen Sie doch,” jagt der Junge 
und deutet nad} unten. 

Sch fehe gar nihts. Er wird unge- 
duldiger. 

„Aber ich bitte Sie, mein Herr, da 
unten links an der Seite. Die Rat— 
ten —“. 


Bei allen Waſſergöttern, der Menſch 
hat Recht. Dort unten iſt ein Loch in 
der Mauer und vor dem Loch wimmelt 
es von Ratten. Schwarze, große, wi— 
derwärtige Beſtien mit feuchtem Fell 
und langen glatten Schwänzen. Sie 
fommen herangezogen, als wenn ſie 
vom Geſchlecht der Ratten wären, die 
das Haus Glimminge bedrohten. Wer 
kennt nicht die prächtige Geſchichte der 
wundervollen Selma Lagerlöf. Sie 


Aber natürlich, 


iſt es möglich, 
einen ſchwachen Magen zu ſtärken — die 
Verdauung zu befördern und den Leib of⸗ 
fen zu halten — aber Ihr dürft nichts 
nehmen als 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Das Obige tmar die * tauſender 
Anderer —— ſolltet deren Beiſpiel fol⸗ 
en. Beginnt heute u. beachtet die ſchnelle 
eſſerung in Eurem allgemeinen Befin⸗ 
den E⸗ wirlt gegen ſalecten Appelit, 
Sodbrennen, Kopfweh, Unverdaulichkeit, 
Dyspepfi 


vw 
She 


mein 


fpringen übereinander, Triechen ein | 
Stüdchen die Mauer hinauf, fallen 
ins Waffer, quietfchen und beißen fi. 
Sie hängen in Knäueln zufammen und 
werden von dem nachbrängenden Troß 
meitergefchoben. Vielleicht zehn oder 
zwanzig maden einen verzweifelten 
Ausfall. ES haben fich noch mehr 
Leute zu und gefellt. DieRatten fehen, 
daß dort ihre Treinde ftehen, bie Men: 
fchen; aber von unten brobelt die Fluth 
durch die ftinfenden Labyrinthe hin=- 
auf. PVerzmweifelt rennen die Ratten : 
die Brüftung entlang auf ung zu. Eine 
Frau fehreit auf und fpringt von ihrem 
Stein ins flache Waffer. Und mein 
Führer hebt feinen Stod, paßt auf, 
bis die Erften der Vorhut näher fom- 
men and fchläat dann müthend unter 
fie ein, mie ein VBerrücdtter, mitSchimpf: 
morten, mit byfteriichem Lachen, 


Keller! Unfer Schöner Keller!“ 


Wilde Jagd. 


Der Empfang in der Botfchaft war J 


zu Ende. Ich hatte lange mit einer 
ſchönen deutſchen Frau geſprochen, die 
ihre Söhne in England erziehen läßt, 
zum Theil „obgleich‘“ und zum Theil 
„gerade deshalb —“ Und wir waren 
in der Anſicht überein gekommen, daß 
es deutſchen Jungen nichts ſchaden 
kann, wenn ſie etwas engliſche Kalt— 
blütigkeit für die wilde Jagd des Le- 
bens lernen. | 


Nun ftand ich auf dem Pont de la 


Concorde und jah eine andere milde 
Sagd. Hei, was jagte jich va alles auf 
der jagenden luth der Seine! Da 
rollten Fäfler heran, quergeftellt, im= 
mer in Bemwequng um jich jelbjt, jchau- 
felnd und fchweigend und doch wie von 
unheimlichem Leben erfüllt. Dazmi- 
ſchen ſchoſſen gelbe Holzbalken mie 
Pfeile voraus, machten ſich Platz zwi- 
ſchen den dicken Kellergeſellen und 
prallten knallend gegen das Mauerwert 


der Brücke. Dann that ſich eine dunkle J 
Oeffnung auf, wie eine Riefenfchnauge:  # 


und auf einmal, eingefogen, fortgezaus 
bert waren Bretter und Faller unter 
der büjteren MWölbung verfchwunden. 
Halloh, was fommt dort in dem rothen 
Schein des Pechfeuers am Ufer? Der 
Mann mit der Stange, der auf befon- 
der3 gefährliche Pafjagiere des Hoch- 
wajfers achtet, wird unruhig und zielt 
mit dem Boot3haten. Das Ding Jieht 
aus, mie ein Sarg, aber e3 ijt nur eine 
Wächterhütte! Torkelnd und ſchwan— 
kend, wie ein Betrunkener ſchießt ſie 
mit Pfeilgeſchwindigkeit näher. Bald 
iſt die Oeffnung oben, in der noch im— 
mer Stroh ſteckt, bald deckt das dunkle 
Hinterbrett alle Geheimniſſe zu. Ein 
Stoß mit dem Haken — aber die 
Wächterhütte iſt zu kräftig für den 
Wächter da oben. Bumm! Kracht ſie 
gegen die Brücke. Dann wieder die 
dunkle Rieſenſchnauze der Wölbung. 
Ein hartes Gurgeln, ein Knarren, ein 
Scharren; die Hütte iſt verſchwunden 
und jagt weiteren Abenteuern nach. 
Bäume, zum Theil mit grünen Kro— 
nen, Kutſcherböcke. Zweirädrige Kar— 
ren, die ihre Gabeln voran ſtrecken, als 
wenn ſie dem durchgegangenen Pferde 
nachlaufen wollten .... Und dort, es 
iſt keine Täuſchung: wirklich ein Paar 
Pferde! Aermliche, weiß angeſtri— 
chene, plumpe Holzpferde mit galop— 
pirenden Vorderbeinen, jämmerliche 
Erinnerungen an irgend ein Karuffell, 
das da oben irgendwo ftand, mo jeht 
das Wafler ift, in Charenton oder 
Choify le Roi. Eines der Holzroffe 
Itegt müde auf der Geite; der halbe 
Kopf ilt fort. Wber das andere 
Ihmwimmt auf dem Bauch, taucht ‘ein, 
Ihmwingt auf, rennt mit dem Waffer 
um die Mette in das lauernde, dro= 
hende, alles verjchlingende Duntel 
hinein. Vorbei! Die Menjchen auf 
der Brüde fögnen fich von dem Schaus 
fpiel nicht trennen. Und meiter, un» 
aufhörlich weiter, wechjelnd, mirgend, 
ftoßend, jtolpernd bei bem rothen 
Yadellicht auf dem düfteren Fluffe eilt 
die wilde Jagd vorbei. 


Unterredung mit einem 
Thierbändiger. 


Der italieniſche Thierbändiger Bi— 
ſini iſt in Florenz von einem Redak⸗ 
teur des „Fieramosca“ in eine Unters 
haltung gezogen worden. Biſini, der 
ein ſehr gebildeter Mann iſt, ſtammt 
aus Venedig, iſt aber in Oeſterreich 
erzogen worden. Er hat an der Wie— 
ner Univerſität ſtudirt und zeigte ſchon 
damals gewiſſe Leidenſchaft für die 
Thierdreſſur: zuerſt dreſſirte er Hun— 
de, dann Wölfe und zuletzt Löwen und 
Tiger, die er ſich ſelbſt aus Indien 
und aus Afrika geholt hat. Sein 
Körper weiſt zahlreiche Narben auf; 
alle dieſe Narben ſind ſichtbare Erin— 
nerungen an erbitterte Kämpfe, die er 
im Thierkäfig mit rebelliſchen Beſtien 
zu beſtehen hatte. Auf die Frage nach 
den Geheimniſſen ſeines gefährlichen 
Berufes ſagte Biſſini lächelnd: „Das 
große, ja das einzige Geheimniß der 
Thierdreſſur beſteht in der einfachen 
Formel: „Du darfſt keine Furcht ha— 
ben!“ Man wird Ihnen wohl ſchon oft 
erzählt haben, daß man Beſtien, die 
man bändigen und zähmen will, mit 
glühenden Eiſenſtangen bearbeitet, und 
daß man ſpäter an Stelle dieſer glü— 
henden Stangen roth gefärbte Stöcke 
verwendet, um das wilde Thier an 
das Feuer und an die Brandwunden 
zu erinnern! Nun, ich will Ihnen im 
Vertrauen ſagen: das alles iſt Schwin— 
del. Man muß Löwen und Tiger, die 
man zähmen will, genau fo behandeln 
tie Kleine Kinder, die man zum Gu= 
ten erziehen möchte. Sie müffen vor 
allem Vertrauen zum Menfchen haben 
und müffen erfahren, daß mir ftärfer 
find als fie; mir müffen ihnen das 
alles durch ein Sprechen im Komman- 
doton und durch ein gebieterifch blicken- 
bes Auge begreiflich zu machen miffen. 
&3 ift mir noch niemals vorgelommen, 
daß ein Löwe ober ein Tiger fich nicht 
bänbigen ließe; e3 gibt nur Raffen, 
ir leichter zu zähmen find, und Raf- 
en, 


„Ihr Veftien! Ihr Beftien! Unfer M 
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die ſich ſchwerer zähmen laſſen. 
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North Ave.. Cor. Vine $tr, 


Für Bienflag. 


Stiderei und Einfat 


100 Stüde weiße Stiderei u, Et 
ſätze, 2 bis 3 Boll breit, werth 6c 
und 7c, per Yard, 


3l4c 
Shaker⸗Flannel 


Neguläre3 12c meißes Shaler Fla- 
J nell, extra ſtark und ſchwer — Diens⸗ 
a tag, per Yard zu 


74e 


Unterwaiſts 


u GSeitricdte Knaben» und Mädchen: B 
1 Unterwatits, alle Größen, 2 bis 12 @ 
Nabre, die Minneapolis-Marfe, 


10€ 


Betttücher 


J 31.00 gebleichte Bettlaken, Leinen⸗ 
Finiſh, größte Sorte, feine Naht, 
Dienſtag, zu 

59e 


Unterzeug 


350 gang weiße fließgefütterte ex⸗ 
5 tra große DamensUnterhemden und 
Beinfleiver —Dienitag 


25c 


Schuh⸗Paſte 
„2 in 1“ Schuh⸗Paſte — Dieus⸗ 
tag für nur 
be 


Handtuchſtoſſfe 


IJ Deutſches Damaſt Handtuchgeug, 
J rothe Borte, Würfel⸗Muſter, xegu- 
läre Te = Sorte, Dienitag, Yb., zu 


5e 
Unterröcke 


Geſtreifte Gingham —— — 
J volle Größe; wth. 5060; Dienſtag, 


29c 


Stühle 

J Oak Finiſh — hoher Rüden; fünf 
J Spindled Stuhl, reguläre 81.00⸗ 
mM Sorte, nur 


79 
Krüge 


Grün und braun deforirte irdene 
| Srüge, 2>Quart Größe, VBargain, 


10e 


Eimer mit Dedel 


E 25c blau md meiß emailfirte Gimer 
A mit Dedel, 2:Dt. Größe, Dienitag 


10€ 


Tomatoes 


Z Büchſen ſchöne ſolide Meat To— 
J matoes — für 
25e 


Uneeda's 
Uneeda Biscuits, — 3 Packete für 
10€ 


Seife 


Swift's Pride Seife, 9 Stüde für ; 
| 25 H 


— 
u 


50 3ahre in Chicago! 


Die größte Piano 
Tabrif der Welt! 


Jimball Pinnes 


Käufer finden in unferem Gefchäft 
eine große Anzahl von neuen und ge= 
brauchten Bianos zu den niebrigjten 
PKreifen und auf leichte Abzahlımgen. 
Andere Macdmerfe, nen, von $195.00 
aufwärts. 


Alte Binnos oder Orgeln in Tauſch 


WM KinballCa 


Siüdweit - Ede Wabafh Avenue und 
Jackſon Blod. 


Geo. Schleiffafth, 
Deutſcher Verkäufer. 


Geſchloſſen am Dienſtag, 22. Febr. 
mont 
N EEE TEEN ES —— 
Schwer ift, ich milde Thiere gu ber» 
ichaffen, da das Thierparabies immer 
mehr zufammenfhrumpft; in größerer 
Zahl gibt e8 milde Ihiere nur noch 
im Dicicht des Urrftldes und in ber 
einfamen Wüfte. Die Zivilifation er- 
greift von immer größeren Gebieten 
Befit, und es mwird ficher ber Tag 
fommen, an welchem die milden Thiere 
fo felten geworden fein merben, daß 
an feines mehr mirb mild fangen 
fönnen: an diefem Tage mirb ber 
Thierbändiger ilberflüffig gemorben 
fein... 
— 1.0 — 


— Der Kuß ijt eine Drudfadhe, de⸗ 
ren Nachdruck ſehr erwünſcht iſt. 


Des Arbeiters Frau 


und feine Kinder 
finden in 


72 Ost Adams Str, 
(Bafement) - 


u 
Biefer Bias ih egüinfie für Grauen weh Alben 
72 OR em Ei, u" 
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ergnügungs - Wegweiier. 


Ihe Chorus Tadp.* ’ 
£. — „Xbe Girl im the Tari.” 
e Honje — ',AU Woman’ 


— «Old Dutch.” 
8. — „Emmen Done, 
bater. — „The Hourth Eftate.r 
tal. — „The Yone Eure.” 
. — „Arizgona.” 
ago Dpera Houfe — „Mik Batiy. 
- — Raubenille. 
Houje — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nuhmittag. 
sienzyt. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
Rahmittan. 
olıjeum. — Sementausitellung. 


Ein ihwarzes Minifterium. 


Sumoreäfe von Epa Marie Stofd. 


Slimmernde Sonnenhige lag auf 
tem filberblauen Meer und auf ber 
aelbweißen Küfte mit ihren vereinzel- 
ten Bufchpalmen. Der Dampfer nä- 
berte jich in Längsfahrt mehr und 
mehr dem Lande; jebt paffirte er ein 
feines Vorgebirge, Hinter dem aud) 
endlich etwas Neues zu jehen mar. 

„Da haben Sie das glorreihe Pa= 
norama bon $umbotomn, Mr. Dri- 
ver3,“ fagte der. Kapitän. „Wahr: 
jcheinlich beginnt heute der interejjan= 
tefte Abfchnitt Ihres ganzen Leben?. 
MWünfche Ihnen einen guten Humor 
Dazu.“ 

Mr. Bob Driver? von der yirma 
Smeetfudle in London war beauf- 
tragt, die Tyaktoreigefhäfte feines 
Haufes hier in Jumbotomn, dem 
Hauptort des freien Negeritaates Wo- 
tu, auf die Dauer von zwei Jahren 
tahrzunehmen. Durch fein Fernglas 
betrachtete er die Stadt. Sie jah aus 
inie eine Termitenplantage, wenn man 
dergleichen anlegen würde. Vier ober 
fünf Häufer, die diefen Namen ver- 
dienten, ftanden weit und breit umge- 
ben von Zugelförmigen Hütten. Auf 
einem ‚\nfelchen.der offenen Reede ein 
fteingetrönter Sandhaufen, — das 
„sort“. Eben wurde die National- 
flagge von Wodu dort gehikt, und 
den Schittirungen nach zu urtheilen, 
mußte fie vierfarbig gemeint fein, aber 
Zeit und‘ vielleiht außerdienſtlicher 
Gebraud hatten die Kouleuren voll- 
fommen abaefhmwädt. 

„Richt Schlimmer, ald ih mir’s 
dachte,“ meinte Mr. Drivers phlegma- 
tiſch. 

„Sie ſind kein Neuling in wilden 
Ländern,“ lachte der Kapitän. „Hab' 
es gleich gemerkt. Aber Neues erle— 
ben Sie in dieſem Neſt gewiß doch noch 
in Fülle — — Hallo, da ſtößt ſchon 
Ihr Landungskahn ab.“ 

Bald lag die ſchwarzbemannte Jolle 
neben dem inzwiſchen feſt verankerter 
Dampfboot. — Ein Europäer und ein 
dunkelhäutiger Gentleman in lackirtem 
Käppi, ſchmutzigweißer Jacke mit ro— 
them Futter und in blauer Hüfthoſe, 
an der ein abgegriffener Marinedolch 
pendelte, wurden auf das Verdeck ge— 
wunden. 

„Wie geht's, Mr. Nadſtone?“ be— 
grüßte der Kapitän den weißen An— 
kömmling. „Hier ſtelle ich Ihnen Ih— 
ten Nachfolger vor, Mr. Drivers.“ 

Die Herren tauſchten einen Hände— 
druck, dann ging man an die Ausſchif— 
fung des Gepäcks und einiger Waa— 
renballen, die Bob Drivers mitbrachte. 
Der ſchwarze Begleiter Nadſtones hat— 
te noch kein Wort geſprochen, half aber 
den Matroſen jetzt fleißig ſchleppen. 

„By Jove“, rief da plötzlich Nad— 
ſtone, ſich ſeiner erinnernd, „ich habe 
dich ja ganz vergeſſen, Exzellenz! Lie— 
ber Mr. Drivers, dies iſt unſer hoch— 
gebietender Kriegsminiſter, Seine Ex— 
zellenz Timophilus Apollodor Bleu— 
murant, vorzeitiger Chef des Militär— 
weſens beider Aufgebote im freien 
Staate Wodu. Ich ſchlage vor, die 
Herren ſchütteln ſich die Hände.“ 

„Du ſollſt mir willkommen ſein,“ 
ſagte Exzellenz Tim, indem er Dri— 
vers' langſam dargereichte Rechte 
ſchwenkte. „Gin, Whisky und viel Ta— 
bak, leider nicht genug, um dich recht zu 
ehren, ſie warten auf dich im Staats— 
palais unſeres Präſidenten.“ 

Nadſtone und Drivers hatten, an 
Land gekommen, in der Faktorei ſoviel 
mit Austauſch von Berichten zu thun, 
daß die Zeit für den Empfang beim 
Präſidenten unbemerkt herangenaht 
war. 

„Alſo die Firma hat eine goldene 
Uhr für unſer ehrliches Oberhaupt 
Hektor Jonas Lafontaine du Puan— 
teur beſtimmt — — — ganz gut,“ 
meinte Nadſtone, „doch ſtecken Sie das 
Ding ſorgſam ein, und holen Sie es 
nicht früher heraus, als bis Jonas die 
Pfote hinhält.“ 

Exzellenz Tim erwartete ſeine 
Freunde ſchon vor dem windſchiefen 
Palaſt des Landesoberhauptes und 
führte ſie in den Saal, der von repu— 
blikaniſcher Einfachheit, aber voll rau— 
chender und ſchwatzender Nigger war. 
Kaum hatten die beiden ſich durchge— 
wunden, als auch ſchon der dicke Präſi— 
dent in weißem Frack und ſchottiſch 
verkürzten Beinkleidern, ſonſt aber 
ſtreng nach Wodu-Etikette angethan 
erſchien, nämlich barfüßig und in ſei— 
ner ſchwarzen Naturweſte. Die An— 
ſprachen konnten beginnen, doch jetzt 
überzeugte ſich Drivers durch einen ra⸗ 
ſchen, aber dennoch verſpäteten Griff, 
daß fein Geſchenk ſchon in Umlauf ge— 
rathen war. 

„Tim!“ rief Nadſtone, ſogleich den 
Zuſammenhang durchſchauend, „Mr. 
Drivers hat dich etwas zu fragen.“ 

„Eure Bande hat mir die Uhr ge— 
ſtohlen, die Präſident Jonas kriegen 
ſollte,“ ſagte Drivers lakoniſch. 

„Was willſt du? Unglaublich.“ 

„Rede nicht lange.“ 

„Hm — — — haſt du 
hier in Verdacht?“ 

„So ziemlich. Den ſchmierigen Lüm— 
mel da mit dem weißen Halstuch.“ 

„O, verdammt. Das iſt ja mein 
Kollege, der Juſtizminiſter.“ 

„Mir egal.“ Drivers ſchien ent— 
Ichloſſen, es ſogar auf eine Kabinets⸗ 
kriſe ankommen zu laſſen. 

Tim ſah nachdenklich drein; dann 
aber alitt ein freundliches Grinfen 
Hiber fein Geficht. 

Warte mal einen Augenblid,” 
+ Flüfterte er und aing dann auf einen 
‚anderen Schwarzen zır, der eben fein 
Eeeil Branntwein Hinuntergegoffen, 


jemanden 


be Kokosſchale 
nachſchleckte, die ihm den Genuß ver—⸗ 
mittelt hatte. Mitſammen verſchwan⸗ 
den ſie in der Menge. 

Fünf Minuten fpäter tam Erzellenz 
Tim allein zutüd und hielt die Uhr 
in der Hand, aber fo verborgen mie 
möglich. 

„Bilt du wieder zufrieden?“ 

Bob Drivers ftaunte nun dod. 

„Aber jehr,“ war jeine Antwort. 
„Hat der Suftizminifter fie denn wirk— 
lich jo ohne Umftände wieder heraus: 
gegeben?“ 

„Rein, ma3 du dir einbilveft! Der 
weiß ja noch nicht einmal, daß mir fie 
Thon haben. ch hatte, wie du foeben 
jabeit, den Polizeiminifter beauftragt, 
fie ihm heimlich wieder mwegzunehmen. 
Na, und der macht feine Sache immer 
vorzüglich.“ 

— — 
Gegen die Veberdreadnoughts. 


Ein jehr ffeptifches Urtheil über den 
Werth der immer meiter gehenden De- 
placement3jteigerung bei den Schladht- 
Ichiffen fällt der englifchen Aomiral 
Seymour, ein Mann, der in Marine- 
fragen als eine Autorität gelten muß. 
„Es gibt viele Gründe“, fo fchreibt er 
in „Nafh’s Magazine”, die der GStei- 
gerung des Deplacements ver meiter 
zu erbauenden Schlahtfchiffe ein Ende 
jegen. Denn es ift leicht, ein noch fo 
großes Schladtjichiff mit einer fleinen 
Kriegsmaſchine, die fo unendlich viel 
weniger fojtet, zum Sinten zu brin- 
gen. E3 ift daher eine üfonomifche 
Frage bon höchiter Bedeutung, ob 
meiter fo außerorbentlih theure 
Dreadnought3 in Bau zu geben find. 
erner jtellt jich dem Bau noch größe- 
rer Schlahtichiffe eine Beſchränktheit 
der Häfen fchmermwiegend entgegen. 
Selbft England befigt nur menige 
Häfen, in denen Ueber-Dreabnought3 
bequem anfern können. it e3 jchon 
jöpwer, einen auf Grund gerathenen 
„Dreadnought“ zu bergen — ein Un— 
alüd, das jedem Schiff paffiren fann 
— io wird dies bei einem lleberdreab- 
nouaht gegebenenfalls zur Unmöglich— 
keit. Außerdem gibt es in der ganzen 
Welt nur wenigeTrockendocks, die noch 
größere Schiffe, wie ſie jetzt gebaut 
werden, aufnehmen können. Admiral 
Seymour läßt mithin, Dreadnoughts“ 
bis zu einem Deplacement von 22,000 
Tonnen gelten und ſetzt hier die 
Grenze für die Größenverhältniſſe der 
Schlachtſchiffe. Der Inbaugabe von 
27,000 Tons-Schiffen, wie ſie zum 
Beiſpiel die amerikaniſche Marine be— 
reits ausführt, widerräth er. Bei der 
Autorität des Admirals kann man da— 
her geſpannt ſein, welche Deplace— 
ments man den neuen engliſchen 
Schlachtſchiffen geben wird, die jen— 
ſeits des Kanals, zunächſt als die ſo— 
genannten „Eventual-Dreadnoughts“ 
auf Stapel gelegt worden. Denn nach 
allen Geſchehniſſen iſt es kaum eine 
Frage, daß andere Mächte dem Bei— 
ſpiel Englands folgen wollen, wenn 
das Deplacement dieſer Eventual— 
Bauten abermals eine Steigerung 
aufweiſen ſollte. 


— Gemüthlich. — Herr Machts 
nach Hauſe kommend, ſieht beim Be— 
treten ſeines Zimmers einen Dieb mit 
einem Sack erbeuteter Sachen aus dem 
Fenſter hinausſteigen): Heeren Se, 
mein Guteſter, das geht aber nicht! Da 
ift Se doch eegentlich feen Ausgang! 


Verlangt: Mäünner und Knaben. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zuverläſſiger Fuhrmann für Bierwagen. 
Nachzufragen 8 bis 10 Ühr Morgens, 516 Nord 
Clark Straße. 


Verlangt: Erſte Hand an Brot und Cakes; nur 
ein ſtetiger Mann braucht vor zuſprechen, 1602 Süd 
Central Part Ape., nabe 16. Str. 

Verlangt: Porter. William Potthaft, 146 Eid 
Glarf Straße, 

Verlangt: Tühtiger Bäder an Brot und Rolls. 
2154 Xate Str. 


Verlangs: Junger Mann für Treibhausarbeit. — 
N. Yange, Eliton Une. und Rodcoe Str. 

Verlangt: Ging zuperläfiiger junger Mann, ber 
etwas von Gärtnerei veritebt, und ein Stnabe, der 
willig und zuverläiiig ift, zum helfen; ftetiger Plag 
für die rechte Perion, friich eingemanderte vorgezo= 
gen. Adr.: D. 8. 505 Abendpoit. modi 


Verlangt: Barbier für Abends, Samſtag und 
Sonntag. 3254 Armitage Ape. 


Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderei. 1928 WM. 


2. Straße. 


Berlangt: Erfter Klafie Magenmacher; guter Lohn 
für ftetigen Dann. 1759 Cleveland pe. 

Perlangt: Ein Yunge an Cafes zu helfen. 8604 
Oaden Avenue. 

Verlangt: ich mit Grfabrung; mn Cats. 5. 
Rogge, 1914 Sheffield Apenue. 


Verlangt: Etall: und Datrp-Manr. 3640 Evans 
ſton Avenue. 


Verlangt: Guter Hoſenpreſſer; Lohn 815.00. — 
5005 Wood Etraße. modi 


PVerlangt: PVolirer an Bilderrahmen: Mouldinge.— 
Mueller Bros.’ Art Mig. Go., 264151 Bolt 
Str. modi 

PVerlangt: Aeltliher Mann als Xanitor, einer der 
allgemeine Arbeit beforgen Tann. Kein Trinter. Gus 
— Heim, Koft und Logis. Miller, 6172 Evanſton 
Ane. 


der auch das 
Mueller & 
modi 


1238 Sera: 
modi 


Verlanot; Tüchtiger Hoſenmacher, 
Auihein don Hoſen verſteht. 82.50. K. 
Son, 544 Halſted Str. 

Verlangt: Ein Junge in Bäckerei. 
wick Str. 


Verlangt: Vier junge, ſtrebſame Männer, darun— 
ter einer mit Hochſchulbildung, für Vertrauens— 
poſten in unſtren Fabriken. Gehalt HI5--$IR. Gele- 
genheit für zuverläſſige Leute guten Charakters. 
————— erforderlih. Adr.: T. U. 346 Abend: 
poft. 

Verlangt: Porter und Lundhmann. 585 Halited 
Str. y 


Verlangt: Mann für Barn und Haud. Nadhyu: 
fragen: 53 W. 2. VI. 


Perlangt: Junge, in Bäderei zu arbeiten, 3005 
Archer Ave. mobi 


Terlangt: Ein anftändiger Mann für Garten umd 
etwas fyelbarbeit, derjelbe muß Erfahrung haben 
und felditftändig arbeiten fönnen, für einen Privar- 
plag, eine Etunde von Chicago. fomodi 

Perlangt: Männer zum Austragen von 50) Bir: 
tırlaren, jolhe die mit Diefer Arbeit vertraut find. 
2421 DOgden Upenue. ſomo 

Verlangt: Intelligentem deutſchem Jungen von 
mindeftens 16 Nahren bietet fih feltene Gelegenbeit 
Geihäft zu erlernen. Columbia Printing Go., 
1632—1056 N. Halfte Er. foıno 


Verlangt: Fin Bladimith-Kelfer, welcher Holz: 
arbeit machen Tann, bei Carl Frenzel, Cheiterton, 
Indiana, jfa-—mit 

Verlangt: Kutſchen- und 
erſter Klaſſe Mann an Wagen-Arbeit. 
Halited Str. 


Wagen-Holzarbeiter; 
SI-RR €. 
jajomo 


Verlangt: Guter Baufchleiier on eiferne Mobiler 
in ter Nähe von Chicago. Mprefje mit Lohnangahe 
erbeten unter 8. 987, Abenppoft. ſaſomo 


Betlangt: Maſchiniſt. Nichtunion. für B. & O.⸗ 
Bohn, Rachzufragen Zimmer 5. 412 — 
2 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— —— — —— — — 


Verlangt: Erfahtener, ſtetiger Portet für allge= 
meine Suloonarbeit. Anzufragen nah 5 Uhr Rach⸗ 
mittags, 1956 Arping Part Xivd., Ede Lincoln, 


Verfangt: Aunge Männer von 18 bi 20 Jahren, 
teine Erſahrung nöthig; guter Lohn; ſtetige Arbeit. 
Zimmer 148, 140 Dearbortn Str. 21fbiw 


Verlangt: Bäder als Benchman, 818 die Woche; 
ftetiger lab. Sofort anzufragen mit Arbeits klei⸗ 
dern, Zimmer 1402, 140 Dearborn Str. 


Verfangt: 
Avenue. 


Verlangt: Ein junger Mann, 16 Jahre, einer der 
fon im Grocerpftore gearbeitet hat. 2416 Went: 
mwortb Ave. 


Verlangt: Mann, um Zirkulare auszutragen. Be: 
ftändige Arbeit. Nur nüdterner Mann braucht bor= 
aufpreben. Kahn, %. und Butler Str. Nadyufra: 
gen Dienftag Morgen. 


" Rerlangt: Gin Bujhelman, der tüchtig an Reba⸗ 
raturen iſt, muß engliſch ſprechen. Kommt fertig 
zur Arbeit. 157 Oft Ban Buren Str., Barbierftube. 


Perlangt: Fuhrleute. Anzufragen nach 6 Uhr 
Abends, 1128 Süd Wood Str. 


Verlangt: Ordentlicher Mann für Gärtnerei; muß 
englifh fprecden. 1117 €. 47. Etr., Ede Greenwood 
Avenue. modi 


Berlangt: Bäder an Brot und Gales. 
W. A. Wieboldt, 
Milwaukee Avenne und Paulina Strahbe. 


Verlangt: Zweite Hand Brotbäder, der aud etwas 
an Gates mithelfen Tann, Tagarbeit, Berheiratheter 
Mann bevorzugt, 14 Meilen von Chicago, ftetiger 
Platz. Adt.: ©. 4 Abendpoft; 


Verlangt: Zigarren-Agent. 349 N. Weftern Upe., 
NRiverviem Bart. monti 


Berlangt: Ein Barbier, ftetiger Mann. 1%3 Nord 
Naulina Str. nahe Milwaulee Mvenue. 


" Berlangt: Deutfher Barbier; ftetige Arbeit. 604 
Laflin Str., nahe Harrijon. 


— — —— ——— — — — —— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt; Kohlengräber, Maſchiniſten, Fabrikar⸗ 
beiter, Ebelente. Zinimer MI, Centtal Employment, 
171 Waſhington Straße. ſomo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mann, Deutſcher, im Baufach, im Bau⸗ 
gewerbe, Baumaterialenhandlung, in Ziegelei und 
Zementwaagren durchaus erfahren, ſucht Poſten, wo 
et ſich aufarbeiten lann. Adr.: O. 84 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Poſten als Porter. 
M. Xange, 4749 Laflin Str. 


Gefuht: Lediger Mann, 45 Jahre alt, fuht ftetige 
Reihäftigung, fanıı bartenden, guter Qunchlodh, ver: 
richtet auch Morterarbeit, fiir mäßigen Lohn md 
gutes Heim. E. F. Schulze, 465 W. Chicago pe. 


Geſucht: Bartender, beftempfohlen, wünſcht ſtetigen 
Platz auch auswärts. Iſt ehrlich, nüchtern und fä— 
bie. Adr.: B. 295 Ubenppoft. 


Gejucht: Dentiher Mann jucht Stelle für Saloon: 
arbeit, fan auch. bartenden mithelfen, cheut feine 
Urbeit; bat Empfehlungen. S. 1644 Meyers 
Eonrt. 
Gefuht: Erfter Miasje Bäder an Brot und Rolle 
fuhrt Stelle, ftetig und auverläfiig. 1414 Congrek 
Straße. Phone: Haymarlet 2542. modi 

Geſucht: Ein deutſcher junger Painter und Fi— 
nijber jucht Stelle, Adr.: B. 2) Abendpoft. modi 


or 


Seiuht: Fin junger deutfher Mann fuht Stelle 
als Porter oder Hausarbeit. Apr.: 3. 993 AUbenpnoft. 
modi 


Geſucht: Saloon-Porter, kann bartenden, Lunch⸗ 
tochen, jucht Arbeit. Apr.: D. 97 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Cleaner fuht Stelle. 247 High 
Str., hinten, oben. 


Beiucht: Aunger Mann fuht Stelle ald Porter im 
Saloon, fann am Tiih aufwarten. 705 Belmont 
Avenue. 

Geſucht: Friſch eingewanderter junger 
ſucht Stelle als Stallmann bei Pferden. 
Knor, 412 N. Lincoln Str. 


Mann 
Stephan 


Geſucht: Lediger Bäckerwagen-Fuhrmann wünſcht 
irgend eine Stelle. 2439 EClybourn Ave. 





Geſucht: Deutſchetr Mann ſucht Stelle als Porter 
im Saloon. Nid Kauten, Irping Bart Blpp. und 
California Avenue. 


Sefuht: Junger Mann fuht Stelle als Bartender, 
Maiter und Porter. Gute Referenzen, Adr.: DO. 87 
Aben dpoſt. modi 
Geſucht: Bartender, 35, wünſcht ſtetige Stellung, 
it Board, auch auswärts. Beſte Empfehlungen.— 
.: 0. 85 Wbendpoft. 


Sefuht: Deutfher Mann jucht ftettge Stelle als 
Borter. Kann Bartenden. Meschid, 43 Sigel Str. 


Gejucht: FFrifch eingeivandter junger Mann, 27, 
fuht Arbeit in — Saloon oder Bäckerei. 
Gruber, 413 Sigel Etr., hinten. 


Gejuht: Aunger Deutfch-Amerifaner, guter Ars 
beiter, balt PBlag ftets jauber, fuht Stellung als 
Barfeeper. 227229 North Ave. Pergling. Ofbimx 

Gejuht: Aunger Mann, & Nabre alt, Buchhalter, 
fuht Stellung, wo derjelde Gelegenheit hat, die 
enaliihe Sprahe zu erlernen. Reinhardt, 53% 
Laflin Etraße. fomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Pabrifen, 
Verlangt: Finiſhers an Coats. Jacdſon Blod. 
und Peoria Str., 8. Floor. modi 


Verlangt: Mädchen über 16 Igbrt⸗ alt, für Bundle 
Wrappers. Moeller Bros. 1772 Milwautce Une. 
Perfangt: Lehrmäpchen zum Kleidermacen, 
Dearborn Avenue. 
Verlangt: Lehrmädchen zum Straußen Plumes 
machen; Lohn während der Lehrzeit; ferner erfahrene 
Mädchen. 1949 MW. Dipifion Str. nahe Roben Str. 
modimi 


Berlanst: 20 Näherinnen, müffen Er- 
fahrung haben im Umänderti von Män- 
nerfleidern. Beitändige Arbeit. Höchiter 
Lohr bezahlt. Nachzufragen in Schnei- 
der-Werfitatt. 5. Floor. 

The Hub. State Str. u. Jadfon Blvd. 


modimi 


Verlangt: Bofterd und Rnopfannäherinnen an Das 
men-Jadets. 007 W. Dipifion Etr. Rofenblum & 
Glart Eo, $ mobi 

Verlangt: 20 Ürbeiterinnen für KHojensShop. — 
05 Mood Str. mobi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen als Kandnäherin 
bei Damenjhneider. 1012 Diverfey Pod. 


Verlangt: 5 Mädchen, 14 bi 16 Yahre alt, in 
Kiftenfabrit. 17235 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Lehrmäpden bei Kleidermaderin. 1718 
Weit 21. Str, 


Berlangt: S Mafhinenmändhen an Stkirts, Gohn 
Bun der Lehrzeit.” Kichenbaum, 1513 Milmautee 
Une. 

Berlangt: Mafhinenmäphen an Damen-Kadets, 
fowie Mädchen, die das Nähen zu erlernen min: 
ihen. 145 R. Afblanp Une. modi 


Perlangt: Millinery Lebrmäpden; Lohn während 
der Lehrzeit. 4705 Lake Ave. fafonto 


Berlangt: Mädchen in Gigar Bor factory; jolde, 
die Grfabrung haben in Pafting und Trimming 
Bores, vorgezogen. 116 W. Superior Str., nahe 
Glart tr. 19fb1m& 


Bezahlung 
N. Clark 
fafonmo 


Verlangt: ( 
während der Tchrzeit. 
Str. 


Putzmacher-Lehrmädchen; 
Kohn, 2060-2062 


Verlangt: Mädhen an Hängematten zu_arbeiten, 
leichte und ftetige Arbeit. 5% (alte Nr. 201) Nord 
Union Straße. 


Verlangt: Mädchen, Coat-Finiſhers, Waiſt Trim⸗ 
mers und Hemdenmacher. H. Taylor, 5646 W. Lake 
Straße, Auftin. 17f61m% 


Verlangt: Echneiberinnen zum Nmän- 
dern von Damen-Eoatd, ferner Mafidhi- 
nen-Näherinnen. Nadjzufragen beim Sn: 
perintendenten auf dem 5. Flooy. 


Rotspihild & Cn., 
State und Ban Buren Str. 


16feb* 


Verlangt: Mädchen, 16 Yabe alt und darüber, an 
Railing Mafchine zu arbeiten. 310 W. Euperior 
Straße. famo 


Berlangt: Wenn Eure Tochter ein wenig Erfah⸗ 
rung an der Nühmafhine bat und ein geiwedtes 
Mädchen ift, Ichidt fie zu uns wir werden jie an: 
lernen an der Braiding und Embroidery-Maſchine, 
Teihte umd jaubere Arbeit. Chicago Praiding and 
Embroidern Eo., 116-190 Marlet Str. 22m 


Verlangt: Junge Mädden zum nähen, 176 Of 
Madiion Straße. Daube. fomodi 


Derlangt: Mädchen zum SKleidermadhen erlernen, 
229%. Glybaurn. Ave. dia, 


18fb1mX . 


1Tfbbofonmodm 


diefer Mubrit 1 ‘Cent das 
Handarbeit. 

Bweites Mädchen. 4340 Grand Blvd. 

Verlangt: Frau fir Office zu fchr * 

ſche nach Haufe zu —5 Fr YORE kan 

Avenue. modi 


(Anzeigen unter Bart.) 


Verlangt: 


Berlangt: Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit. 
145 ®. 4. Str, Store. ine & rbeit 


Goldſmith. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in, Meiner Familie. Dr. Boehm, 2575 
Emerald Ave, Ede 3. Str. 

Verlangt: Frau mittleren Alters oder Mädchen 
für Hausarbeit. Mub einfah foden fönnen, Rad: 
aufragen ziotfchen 4 und 8 Uhr. Mrs. H. Tom, 1812 
Byron Str., Tel. Graceland 1199, 


a en ee mern 

Verlangt: Mädchen für SKüchenarbeit in Privat: 
Reftaurant. Keine Sonntagsarbeit. Deering Works, 
1734 Fullerton pe. ! 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 4907 Michigan Ape., 2, Flat. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
405 Vincennes pe, 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Kohn %. 13 Kottage Grove pe. 
modimido 


Verlangt: Ein Mädchen, das lodhen und dieWirth: 
{haft führen fann. 5301 S. Halited Str. moi 


Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. Guter 
Lohn und gutes Heim für das richtige Mädchen. 
Nachzufragen Dienftag Morgen. 344) Nıichigan Ape. 

Verlangt: Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen für allgemeine Hausarbeit. Lohn $4. Kleine 
Familie. Fiſcher, 4 Eaſt 18. Str. modi 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit, Board 
und Zimmer. 1950 Nord Clark Str. Cafe Bauer. 
modi 

Ein Mädchen zur Hilfe bei leichter 
nur 2 Leute; gutes Heim und S.00 
MN. Elizabeth Str. nahe Madifon Str. 
modi 


Verlangt: Mädchen, um jelbftftändig den Haushalt 
zu führen. Anzufragen oben, 1524 Dearborn pe. 
‚ modi 


Verlangt: 
ausarbeit, 
die Wode. 


Derlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit. — 
2331 Racine Avenue, 

Verlangt: Kaushälterin für Fleine, anftändige Ya: 
milie; guter Lohn für Verjon, die riftlihen Sıun 
und Btebe zu Kindern bat; Iutherifhe Religion be= 
vorzugt. Nachzufragen heute Abend bi5 9 Uhr, 2151 
Burling Str., nahe Webfter Ave. 

Berlangt: Junges deutiches Mädchen für Haus⸗ 
orbeit in Familie von 2 Merjonen, 28359 Fulton 
Sträße. Anzufragen im Store. Phone: Welt 1776. 

modi 


Verlangt: fleikiges deutihes Mädchen für Hotel: 
arbeit, 5.0. 55 Ya Salle Str., Hotel Berlin. 


DVerlangt: Gutes Mädchen * allgemeine Haus⸗ 
arbeit, drei in Familie; muß gute Empfehlungen 
baben. 4612 Michigan Wpenite. 


Deutihes Mädden u 
Empfehlungeng 012 Winthrop Une, 
momido 


Berlangt: 
Saudarbeit, 


Verlangt: Mädchen - für allgemeine Hausarbeit, 
Empfehlungen. 4611 ichigan Avpenue. modt 


Berlangt: Grfahrenes Mädchen für 
Sausarbeit, zwei in Familie; Empfehlungen. 


Saluntet Ape., Flat 2. 


allgemeine 
5347 


Verlangt: Starkes Mädchen, das arbeiten will. 
1153 Weſt Superior Etr, 
Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. 4349 Prairie Avenue, 3. Flat. 
modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 6401 Irving Park Blod. modimi 
Berlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, zwei 
in der Familie. 644 Briar Place, 2. Flat. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
2309 Wentworth Avenue. 

Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Hausarbeit. 
Telephon: Lake View 1937. R. Pick, 3941 Pine 
Grove Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
436 6. 49. Straße nahe Bincennes Ape,, 3. Flat. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1323 Cornelia Str. nahe Miltvautce Ave. 


4346 


Berlangt: Gine gute Köchin; guter Lohn, 
Grand Xoulebard. 


Verlangt: Gutes Mäpchen für allgemeine Kauss 
orbeit. Guter Lohn. 2058 W. 21. Etr. mdimi 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Gu⸗ 
ter Lohn. 2234 Weit 21. Str. 


Verfangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 5241 
Lakewood Aven. 


Verlangt: Frau zum Geſchirr waſchen im Reſtau—⸗ 
rant. 1581 Milwaulee Apenue. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit; 
fein fochen; Meine Familie. 17523 W. 12. Str., 
Flat, 3, Front. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
I. Feuer, 2030 ve Moyne Etr., nahe Roben. 


Verlangt: Gute MWafchfrau. 2127 Clifton Avenue, 
nabe Garfield Avenue, mobi 


Verlangt: Mädchen als Lunhlöhin. 2521 Elybourn 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 814 Cornelia 
Ave. (2. Flat), nabe Halited Str., Norpfeite. 


Verlangt: Hauähälterin mittleren Alters, 
Wittiver mit 3 Kindern. 330 Southport Abe. 


Verlangt: Neinlihes Mädchen für Hausarbeit bei 
drei Griwachfenen. Guter Lohn und fhönes Heim.— 
4435 Ellis Ave. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2449 Gatalpa Court, 


Perlangt: 
Guter Lohn. Familie von 3. 
nabe Humboldt Wlpp. 


Verlangt: Reinliches, ehrliches Mädden in fa: 
milie von 2, Frau tft fränklih. Leichte Hausarbeit. 
Kein Wafchen, plattdeutiches Mädchen, nicht lange 
int Lande und welches Franfer Perſon aufwarten 
fann, bevorzugt. Gutes Heim für Das richtige Mäd: 
hen. Nahzufragen zwifchen 9 Worm. und 5 Nachm. 
1632 Wafhburse Ave. Mrs. Hagan. modi 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit in 
Familie. Guter Lohn. 1147 Douglas Blpd. 


Verlangt: Ein Küchenmäpdhen. 1254 Wells Str. 
a a 
Verlangt: WAeltlihes Mädchen für Hausarbeit, 36 
A 


bis 38 Yahre. Muß Iutherifh fein. Adr.: DR 
Abendpoft. 


tleiner 
mdi 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit.— 
1500 Milwaukee Ave., 2. Fl. modimi 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für leichte 
Hausarbeit. 1113 Weſt Chicago Abe. Flat 9 


Verlangt; Junges Mädchen für Hausarbeit und 
Kochen. 879 Milwaukee Abe., Ecke Tenter Ävbe. 


Verlangt: Madchen oder — für Hausarbeit, 
Deutſche oder Ungarin. mfterdam, 1721 Welt 
Divifion Str., nabe Sohbahı. mobi 


‚ Verlangt: Gutes Mädchen, um Kinder gu beaufs 
fihtigen. Gutes Heim, und guter Lohn. 1042 
Diverfey Blpd., Ede Seminary. 

Verlangt: Zwei Küchenmädchen, ein Zimmermäds 
hen. B14 N. Halfted Str., Rhode. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
3005 Arder Une. modi 


Verlangt: Yunges Mädchen für alte Dame zur 
Hilfe in Hausarbeit; gutes Heim. 2830 Edgewood 
Avenue. ſamo 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen mit Referen: 
zen für allgemeine Hausarbeit. 1108 Oakdale Ave. 
famo 


Verlangt: Köhinnen, Aufwärterinnen, Dinings 
room-Mäddhen, Zimmermädchen, Wäfherinnen, Haud: 
bälterinnen, Dienftmädhen, Küchenfrauen, Geſchirt⸗ 
mwäjcherinnen und Mädchen für Fabrifarbeit; feine 
Stellungen und bober Lohn. predt heute vor. 
Enright & Eo., 43 W. Lale Str., Ede Eanal, oben. 

24jamomtfrlm 


Oefterreiheungarifhes PVermittlungs-Anftitut ver: 
fangt Mäpden für Hausarbeit. Gute Pläte für 
Er Gingewanderte prompt beforgt. 1624 ©. Hal: 
ed Str., Phone Ganal 3674. 17fb,domodi, Im 


W. Fellers gröktes deutih » amerifanifches Pers 
mittlungssinftitut, 1435 N. Clarf Gtr., nahe North 
Unenue. Gute Pläbe und Mädchen prompt beforgt. 
Bute age immer an Kand. Xelephon: 

or 2 15ag* 


—— — 

Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit, 
muß einfach kochen lönnen. 1251 Wilſon Ave. Ede 
Magnolia, 1. Flat. ſomodi 


Verlangt; Junges Mädchen f leichte — 
beit. 502 Genter Eir., 3. Floor. jomo 


Verlangt: Ein 2 KRonmpetentes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 4518 Grand Plpd., zweites 
Apartınent. ſaſomo 


Verlangt: Junges ehrliches Mädchen für leichte 
Hausarbeit, feine Wäſche; friſch eingewander ies 
vorgezogen. 1400 Waveland Wpe., 2. Flat, Ecke 
N, Aihland Ave. Tel. Late View 4670. ſa ſo mo 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit, keine Wäſche; kann friſch eingewandert ſein. 
Goodman, 1216 Taplor Str., nahe Center Straße. 

fafomo 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Familie; guter Lohn. 1549 Kenilmorth Upe., 
Rogers Bart. fajomo 


Berlangt: Mäpdhen für allgemeine usarbeit. 
1170 Genter Str. " fafoms 


Derlangt: Ein Mädden für beit. di 
Woche. Korth Clart Ei. — —F 


WBerlangt: 
(Anjeigen unter dieſer Rubrikt 1 Ceut das Wort. 
— — —— —— ——— 


Hausarbeit. 
PVerlangt: Mädden von 14 bi8 16 Yabren, auf 


Kinder aufzupajjen und fih im Haufe nügli mas 
hen. 1608 Elybourn Avenue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. 
1159 Milwaufee Ave. Gofdftein. 


Etellungen fuchen: Yranen und Mädden. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle für 
Hausarbeit: kann kochen; $6.00 die Woche, 1643 
Elpbourn Avenue. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machpläge. 1707 Dayton Str., hinten, oben. 

GSefucht: Mädchen juht Stelle für, allgemeine 
ansarbeit. Yitte jelber porzuiprechen, 1612 Mohamt 


Gejuht: Frau mwünfht Wälhe ins Haus zu nchs 
men. 1616 Mobamwf Etr., hinten, . unten, 
Gefucht: Weltere, deutfche, anftändige rau ſucht 
Stellung als Haushälterin in kleiner Familie; kein 
waſchen; kleiner Lohn. 6422 Rhodes Ave., oberer 
oor. 


Geſucht: Big Frau fjucht Waſch- und Kein⸗ 
mahpläge fuͤr Donnerſſag und Freitag. Mrs. 
Schmidt, 1634 N. 41. Court nahe North Ave. 


Gefucht: Deutihes freundliches Mädchen wünſcht 
Hausarbeit in beiferem Haufe. Bitte vorzufprechen 
Montag Abend. Andreas Khils, 717 Bofton WUpe., 
4. Floor, 1 Blod don Ban Buren und Halfted Str. 

Gefuht: Mädchen fucht Stelle für allgemeinegauss 
arbeit. 2632 Weit 2. Str. 

Gefucht: Deutiche verheirathete Frau fucht Tages» 
arbeit für Kleidermahen, Butgeihäft oder leichte 
Hausarubeit. Gute Köchin. Adr.: DO. 96 Ubendpoft. 

Gefucht: Dentiches Mädchen, perfeite Köchin (Deut- 
fhe umd franzöfifhe Küche), friſch eingewandert, 
fuht Stelle. Adr.: DO. 88 Abendpoft. 

ſucht erſter 


Geſucht: Eine junge deutſche Frau ſu 
Klafſe waſchen, buͤgeln für drei Tage die Woche. 
3027 Turner Ave. Eliſabeth Sepl. modi 


Geſucht: Junges Mädchen, 17 Yahre alt, mwünjht 
Stelle als Stüge der Hausfrau, hat aud Kinder 
gern, Nordfeite bevorzugt. Adr.: ©. 95 Abenppoft. 


Sefuht: Eine aute Bujineklunhlöhin Sucht Ar: 
beit in einem Saloon. 409 Wells Str., 2. Flat, 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. Scheunt feine Wrbeit. Bitte vorzufpredhen: 
5254 Auftine Str. 


Gefuht: Deutihe Frau Sucht MWafhpläge für Mons 
tag und Dienftag. 5018 Ada Str. 


Sefucht: Deutiches erfahrenes Mädchen fuhtStefie 
bei Kindern, bilft au bei Hausarbeit. 1515 Weit 


Gefucht: Deutfches Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 4948 Wentworth Xve. 


nen 
Gefuht: Fran wünſcht MWafh: und Bügelpläße. 
Kann tohen. 5016 Wentworth Ave. 


" Sefuct: Deurfches Mädchen fucht Stelle fürHaus— 
arbeit. 2313 W. 21. Str. 

Gefucht: Junges Mädchen jucht Ieihte Hausarbeit. 
Bitte vorzufprehen: 219 W. 21. Place. 


Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine Sansarbeit. 18% Weit 21. Str. 


Sefuht: Deutihes Mäpden fuht Stelle De Sa⸗ 
loon. Kann auch kochen. Perſönlich vorzuſprechen; 
145 N. Halſted Str., Bauer. modi 

Geſucht: Madchen ſucht Stelle für _ alfgemeine 
Hausarbeit. Bitte jelber porzirfprehen, 1718 Larrabee 
Straße. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Hautarbeit. — 
1401 Hudion Upe., binten. 


Geſucht: gun münjcht Walch: umd Reinmahpläße 
für. halben Tag nder bi8 14% Uhr. 1542 Cleveland 
Avenue. 


Gefuht: Frau juht Stelle zum majden, bügeln 
und teinmadhen. M. Briftifa, 2445 Perry Sir. 


Gefuht: Selbitftändige Köchin fuht Poften. 834 
%. Madifon Str., Zimmer 21. 


Gejuht: Mädchen wünscht Stelle für allgemeiine 
Kausarbeit. Kann gut kochen, mwajchen und bügeln. 
86 die Mode. 16 Neioberrp Ane., Bafement. 


Geſucht: Deutich:ungarifches Mäpdden fuht Stelle 
für Hausarbeit. 185 ©. May Str., Ede 18. PBl., 
borne, amten. 


Geſucht: Gutes Deutfches Mäpddhen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 3512. Lome Une. 


Gefucht: Deutihe Frau wünfht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 723 Gardner Str., nahe Halfte Str. 


Deutfhe3 Mädchen fucht Stelle 


Geſucht; 
Hausarbeit. 16% Paulina Str., hinten, 


Befuht: Deutfhe Frau fuht Wafch- und Wein 
mah:Pläge. Mrs. Sharp, 165 Ordard Str.» 


Sefucht: Deutihe Frau fucht Wafd: und Mein: 
mahpläße. 1731 Dayton Str., hinten. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu neh— 
men. M. Krzak, 1110 Weſt 18. Straße. ſomodi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Ordentliches Ehepaar ſucht Stelle für 
Janitorpoſten, Mann, erfahren mit Automobil.— 
Adr.: 9. 371 Abendoft. 


Geſucht: — Ehepaar ſucht Stelle 
in Hoſpital oder Hotel, Mann guter Küchen-Butcher 
und Koch; Frau erſter Klaſſe Köchin; gehen auch 
auswärts. Adr.: H. 372 Abendpoſt. modi 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Nubtik 8 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter emem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Mann mit Vermögen wünſch; 
die Befanntihaft einer Dame von 45-50 Jahren, 
mwelche des WUusarbeitend müde ift, und ein Stüd 
Land befigt, um mit ihr auf dasfelbe zu ziehen 
und eine Heimath zıt gründen. Wgenten verbeten. 
Adr.: W. 815 Abendpoft. 15f6110% 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents das NBort.) 


Yunge Umeritanerin ,‚de8 Deutfhen mächtig, 
wunſcht no einige Herren und Damen für englifche 
Privatitunden. Preis 5 Eis. Adr. W. 841 Re 

dofrmo 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Patente für ale ————— und mäßige 
Preife. Rlok & Eo., Schiller Bidg., oder 7 

Firft National Bank Bidg. Kleines Buch über Bas 
tente frei. ljepmifemo® 


— — — — —— —ñ— — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite:Öffice: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee. 

Arenbs 7 6i8 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,&* 

NT Bert RE N #, Deutiäer, Abnotat 
eri n geführt. . 
ern Heftens —— bihaften einge 2 
ausgeftattetes Kolleltirungs=:Dept., ur he überall 
durchge — Lohne ſchnell kollektirt. Abſtrakie exami⸗ 
nirt. Befſte Empfehlüngen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Al 


Edward 9 Aber, 
Deutſcher Advokat, 
Praktizirt in allen Gerichten. Rath frei. 
108 LaSalle Str. Tel.: Main 2609. 


26jan,&,im 


Srebd. Plotte, beutiher Rechtsanwalt 
Alle Rehtsfacdhen prompt Heforgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Salfeb, & 
Beoples Protection Bureen 
Volks⸗Schutz⸗Bureau) 

Gibt Rath und Hilfe in allen Geſchäfts— 
und PBrivat-Angelegenheiten. 
Bimmer 520. 125 a 

nt 


John Wagnen, deutſcher Advokat. 
Braltizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Start, 

1 > 


Wenn Sie mittellos find und tüchtigen Rechts: 
beiftand brauchen, jeht Brandes, 1610 lnitv Plpg: 
2fblw? 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Becker's Asphaltum Ready Roofing Comp. 
1 Milwautee, Avenue. Nimmt si Eee —* 
chindeln, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
tabel, und hält doppelt ſo lange. Direkt von 
unſerer Fabril guf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähen Auss 
oranfchläge,. bie — — 

— x le 


und ' 
Zelenhbon: Humbold: 
a 


(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents | 

"Zu verkaufen: 8 Zimmer Roominghaus. 22T N. 
Halfted Strake, nahe Lincoln. modi 
Zu verkaufen: 3 möblirte Zimmer, wegen Abreiſe, 
auch ſiuc deiſe. 1020 Lincoln Ave. Baſement. 


Zu vertaufen: Bäcker-Route, gutgehend, mit Wa— 
F und PWferden, Stall dabet zu vermiethen. Süd: 
eite. Adr.: 9. 373 Abendpoit. mon 


Wegen Verlafien der Stadt, verfaufe Saloon, Ede; 
Tageseinnabme $25. Sofort genommen, fpottbilfig. 
Fragt Mros. 10 Uhr, 1573 Elybourn Avenue. 


Zu verfaufen: Sechs Jimmer Flat⸗-Einrichtung, 
Dampfheizung, an Rorth Ave., nahe Clybourn Ave, 
Roomers bezahlen Mictbe; feine Möbel; $400 werth; 
Preis 8275. Nachzufragen bei Zange, 549 North > 

modi 


* vertaufen: Ed-Saloon, Südſeite, ſchon 50 
Jahre Saloon in dieſem Hauſe, Mitt elien 25 68; 
mer einen quten Saloon faufen will, jpreche vor 
Ede Union und 92. Str. 


‚Bu vertaufen: Gin vollbefegtes 10 Zimmer Haus, 
bilig, nahe Lincoln Bart. 1351 N. Clark Str. 


‚gu verlaufen: Gin jeit 25 Jahren gut befauntes, 
eingerichtete, gewinnbringendes Stores und Ab» 
sahlungs=Gejhäft. Günftige Bedingungen. Eelten 
gebotene Gelegenheit mit einigen taujend Dollars 
dauernd und profitabel felbitftändig zu werden. 
Adr.: P. 238 Mbendpoit. fomomi 


gu verfaufen: NKrankheitshalber, gute Abendzeis 
tungsroute von 600 Stüd, davon 450 deutiche. Vors 


sufprehen 135 W. 116. Str., Welt Pullman, I. 
18fb1mX 


Zu verlaufen: GErfter vn Meat:Market, billig. 
4019 Nord Robey Str., nahe Irving Benz 


gu verkaufen: Milch:Runde 
Union Avenue. Keime Agenten. 


— — — — — — — — — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 

Zu vermiethen: Modernes Flat, 4 Zimmer und 


— 814 monatlich. 8046 Blucher Str., nahe 
ochbahnftation Wellington. 


Bu vermiethen: Gi Flat, 6 Zimmer, Bad, laus 
En heißes Waifer, 2023 Roscoe Blpd., Gde 
Seeley. 


Vier Zimmer Wohnung zu vermiethen. 
Monat. Hovanitz, 23338 Calumet Ave. 
NE En a en — — — — 

Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundlich möhlirtes Zimmer bei 
alleinftehender Frau, 1090 Wells Str. 


und Store. 2705 
17fb1mX 


g8 den 
fomo 


* vermiethen: Feines Frontzimmer für 1 oder 
2Freunde, Board wenn gewünſcht. 1456 N. Clart 
Straße, 3. Flat. 


Zu vermiethen: Zwei, ſchön möblirte Frontzim⸗ 
mer bei oſterreich ungariſchen Leuten, mit voder ohne 
Board. 1261 Sedgwid Sir. modi 

Möblirte Zimmer zubermiethen, $1.00 wöchentlich. 
216 Sarrabee Str. f614,15,21,23my1,7,8 


1942 Ordard Straße. 
ſa ſo mo 


Kinder finden Board, 


Verlangt: Roomers. 346 Fifth Ave. jafonıno 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
„Auktion-Verkauf! Jeden Dienſtag und Freitag, 
10 Uhr Morgens, verkaufe ich für die verſchiedenen 
Storage-Wagrenhäuſer alle deren nicht beanſpruchten 
Storage Möbel, Rugs, Betten, Pianos und allerlei 
SHaushaltartitel. 3. Maldh, Werfteigerer, 2525 
Sheffield Ave, nahe Lincoln Avenue, 


Zu verfaufen: Billig, faft neuer Garland Kitchen 
ofen. 2532 


2532 Butler Str., oben. 


Zu derfaufen: Gebrauchte Möbel, Garpenters und 
Maurers Artikel, billia. Nachzufragen: Mittwoch), 
23. Febr., nah 3 Uhr Morgens. Y62 Garfield Anr. 
®. ©. Piggott. modi 


Brivatfamilie muß verlaufen: Eleeg. Möbel eines 6 
Simmerztylat; Ledersarlorfet, Couch, oder, Teppiche, 
Ausziehttich, 6 Stühle, Dreifer, Chiffonier, Betten, 
Singer Nähmafchine, Parlorofen, Sideboard, Gardi— 
nen, Piano, China Cloſet, Küchen-Range; verlaſſe 
Stadt. 203 Tayton, nahe Venter Str., unten. 

15feblimX 

Bu verfaufen:  Prächtige Möbel von 6 Zimmer 
Flat, inte nen, Mugs wmerth_$42 für $18; Barlorfet 
werth 88 für 33; Bilder, Spiegel, Upright Viano, 
Zijche, Nähmafhine, Gardinen, Yedercouh, Schau: 
Felftiihle, Pevdeftals, Vaien, Ahr, Lampe. — 1346 
N. Robey Etr., nahe Wider Park. 15161 X 


— —— — — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.} 


‚zu berfaufen: Eogleich, elegantes Mahogany Ip: 
right Piano, nur drei Monate gebraudt. SI. 7% 
Milwaukee Ave., 1. Floor. 2156, 1 
Zu verkaufen: Neues Piano, cin Aahr gebraucht, 
1 einem Schleuderpreije, verlafie die Stadt. 
Breunig, 4705 Late Ave. fafomo 
Verfchleudere elegantes 8400 Piano, wenig ge: 
braucht; reife nach Deutichland. 2440 Lincoln Ane. 
nahe SHalfted Str. 18fblw 


$95 kaufen neues $U0 1pright Piano, muß bers 
fauft iverden. 1956 XLarrabee Str. 16fb 1w* 
8400 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
wenn dieſe Woche genommen. 1346 N. Robey Str., 
nabe Wider Park. 15fblmX 


Nur $65 für ein fhönes Coon & F Upright 








Piano, und $15 für ein gutes Square Piano, bei 
Groß, 1547--1551 Wels Str., nahe North Abe. 
10feb, X, Im 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzergen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Zu faufen gefuht: 2 Pferde, Mähren, für Yarnı: 
arbeit. Miüffen billig fein. 6840 Perry Ave, Engler 
wood. 


gu dverfaufen: 8360 für fchönes 5-jähriges, 2200 
Pfd. schweres Geipann Dapplesgtay Pferde; $275 
ür jchönes G6ejäbriges, 2500 Bid. fchweres Geipann 
Bay Stuten; $260 für jchönes 6sjähriges, 2700 Bid. 
ſchwer es Geſpann Gheitnut Sorrel Pferde; $260 für 
Ihönes Tzjähriges, 200 Pfd. jchmeres Geipann 
grane Stuten; alle in_befter VBerjajfung. Stables, 
1253 Hoyne Ave. nahe Dipifion. modimi 


Bu verfaufen: Stets an nd bon 20 bis 40 
Stud Pferde und Stuten, $20 und aufwärts; fers 
ner Pferdegeihirre und Wagen. 1803 MilmwauteeApe, 

17fblm 


Zu perfaufen: Billig, ein Paar gefprentelte graue 
Mähren, 5 und 6 ‘ahre alt, 2900 Pfund wiegend, 
82350; ein Paar Seal braune Mähren, 4 und > 
Nabre alt, 2900 Pfund tiegend, 3300. Dies find 
VBargains und mitjfen verkauft werden. 11 Mapdi- 
fon Str. 10feb, 1wx 


— 
Muß verkaufen: 75 Mähren und Pferde, 8 Mähren 
je? tragend, 9 _ bis 1700 Pfund, ua 
ten in ber Stadt gebraudt. Farm Karneh $8 
das Stüd, Bargain. 953 Milwaufce Ape., nahe 
Cornelia Straße. Ajalmz 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Rauft Gure LadensGinrihtungen bei 
ulius Bender, 
PR a 2 — 2 e. 
i unt Ihr etwa am Dollar 
Euren Store⸗Firtures erſparen. a 
„‚Neuetnd gebraudte, 
Breije Die_abfolut niedrigften in Chicago, 
Be ſucht —— ve —— t 
gemeinen en u. Berfaufsräume 
EN Weit Mapdifon En e, 
Xelevhon: Monroe 1712. ulius Bender. 
Baar oder lSeihte Zahlungen. 
2 


— Store· Fix tures! Store⸗Fixtures — 
Mir find ätberladen und —A— ar gewinnen; 
deshalb verkaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Ehubladen, Shelving, firtures, Droygoods- und 
Bäderei:Augftattungen. Theil auf Abzahlung, mern 
ass Alle Firtures Toftenfrei aufgeftellt; Vers 
aufstiihe, Schaufäften, agichalen, Eis=Riften, 
Wandfchränte, Fußbodenfhränte, Gafh  NRegifters. 
Eine vollfftändige Auswahl don fFirtures für 5 leiſch⸗ 
wmartt, — Baar pe auf leichte Zahlungen, 
0 ender, 

514-516 N. Halfte Str., nahe Milwaufee Avenue, 

6tadojafonmo* 


— — — —— — — — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centis das Wort.) 


Plaſterer⸗ Brid:, Zement: und Schornftein:Ars 
beit billig ausgeführt. DOberlies, 1553 N. Halfted Str. 
: modoja 


ginpfonne und Bantoffeln jeder 
nd hält vorrätbig U.gimmermann, 
ybourn Ude. (alte Nr. 148), nahe Larrabee. 
14fb, Im 

Alerander Detektive - Agentur, 171 Mafbington 
Etr., Zim. 207-9, fammelt Veweismaterial für ges 
tichtlihe Klagen, Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, kommen Eie zu uns. Nath frei.  6ip” 
Ueberfegungen, deutſch⸗engliſch, engliſch-⸗deutſch. 
—— fchriftlihe Arbeiten jeder Art prompt 
und zupberläjfig. Sartorius, 173 -Fifth Une, Abds. 
und Sonntags 1988 Moheiwt Str., nahe Genter Str. 
dofamomi* 


Echte deu 
Größe jest 
1431 € 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter dibfer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
sensibel isn mine ehe 


Dr. Weiß und frau, Defterreihslingarn, behan ⸗ 
dein alle Brauensftantheiten und nehmen Ginbins 
dungen an in und außer ben Sauie. 1758 
Distfion Str, Ede Wood. Zelephon: a fi 


. £ Rorbieite. $ 
u derfanfen: Außerordentliche -Bargain, Mert 
8300, Preis 32250, 6 Zimmer Refidenz amd grobe 
Barn, mahe Lincoln Part, im gutem Juitande, 
Schreibt fogleih. Adr.: M. 431 Abenppoft. 

Zu verkaufen: 


Grobe 
Gebäuden: » 


in zwei⸗Flat⸗ 
Iweisfflat Framegebäude, 4 und 5 u. 
Bad und Gas, asphaltirte Straße, an 
„P»amilton Ape.; leichte Bedingungen. ...... 826 
‚mweieinhalbitöd. Framegebäude, zwei 5_ und 
ein 3 Zimmer Flat, Bad und Gas, Miethe 
48; am Eouthport Ave 83206 
Modernes zieisglat Framegebäude, Brid:Bafe: 
ment, 6 Zinmer jedes, asphaltirte Straße; 
an Gimfer Ave 81000 
odernes zwei-Flat, Brickgebände, und 6 
Zimmer, 0 Fuß*'Kot, an Xeavitt Straße, 
urnace⸗ Heizun BUN 
Neue zweisilat Vridgebäude, Steinfront, W 
Fuß Lot, 5 und 6 Zimmer, FurnacesHeizung, 
elektriines Bihk. oouuesouaneonusnensunennedde 86500 
Zweie in halbſtoe. Framegebaude, ein 6⸗ und zwei 
immer, Flats, nmebft zweiftöd. frame: 
gebäude, 6 Zimmer und Barn, 37% Fuß Lot, 
an Dsgood Eir 
Kommt binaus und befichtigt Piefelben. 
fen Sonntags. 
Frant Bed, 2014 Irving Part Boul. 
jamomife 


VBargains 


4954 N. Daflen Ave. muß verfauft werden, 5 
zen. wen Son. a. und Bajement, fer: 
ig aum Beziehen, eutihe Nahbarihaft. WWnr. 
Priegke, 4709 Weftern Ape, — ſa ſomo 


*1950 taufen eine ſchöne, faft neue 4 Zimmer Cot⸗ 
tage, hohes Baſement und Dachboden, nahe Et. 
Alphonjus-Kicche. Frey, RE Lincoln Avbenne. 

15fb1mX 


Kenia ne nee en n 
Gutes 2sftödiged Flatgebäude mit Stall bi 
1348 _Webfter Ave; Preis 240, Gen zu 

80 North Ave., alleiniger Agent. 19fb1wx 


— Bargain—— Bargain——- Bargain!-— 
Bu verfaufen: Gutes zwei 6 Zimmer Wlatgebäube, 
nebft zwei 4 Zimmer TFlatgebäude und Stall bins 
ten, Lot 3x1, Orhard Straße; Preis $4500: 
jährliche Miethe $600. 19f61m% 
Torpe, 820 North Avenue, 


Zu verkaufen; Zweiſtöciges Preſſed Bridgebäude, 
Stein-Trim; Wwein6 Zimmer Flats. Soforiiger ver— 
fauf 8200. Theil Baar. John B. De Boney & 
Go., 947 Wells Str. 15fb11o 


Zu verlaufen: An Scminarp Ape., bequem zur 
Hochbahn, Bridgebäude, drei 6 Zimmer Wohnun— 
gen, 86500, Mierhe 87W. Geo. 3. Schmidt & Eon, 
2175 Lincoln Ave. famo 

Ausgezeichnetes modernes zwei 6 Zimmer fylatge: 
bäude mit Brid-Bajement, nebit 5 Zimmer Cottage 
hinten, nahe Elart Str. und Newport Upve., HIN. 
Anguft Torpe, SO North Avenue. jamomi 

Mohawk nahe Vladbawf Str., ein modernes zivei 
6 Zimmer Trlatgebäude für 5m zu verkaufen. 

Aug. Torpe, 820 North Une. famomi 

—— Verfallserflärung umd Gerichtverfauf! — 
Gutes Geſchäfts-Ecgebaͤude, 1756 Roscoe Strahe, 
muß werfauft werden bevor J. März, wegen Ver— 
fallserfiärung. Macht Angebot und jchidt e3 zum 
Receiver 820 Nortb Avenue, jamofr 

Habe HM Heim, ION. Weitern Une, nahe 
Ravenswond KHochbahn gelenen; mus verfaufen, da 
ih Stellung in Weit Englewood angenommen habe. 
Eigenthumer am Plabtz. ſaſomo 


Nordweitieite. 

Bargain! Logan Sauare, Zeftödiges Wrid, drei 
6 Zimmer lat!, Bad, heißes und altes Wafier, 
Hartholg:FFuhböden, Dat Trim, Furnaceheizung im 
eriten Floor. 2 Blockß von Hochbahnſtation, KI5W, 
Haas, 1M8 Chicago Apvente. 

Zu verfaufen: Billia, Cot SOxX195 uk, an Nord 
Albany Ave,, zwischen Wellington und George Str., 
drei Blods mördlih don der Logan Sauare Ho: 
babın: nur Abends und Sonntags borzuiprechen 1965 
Diffel Straße, nahe Genter Str., oberes Flat. 
ſomo 

Eigenthümer muß ſofort verkaufen, neues 2 Flat 
Steinſront-Gebhaude, durchweg Eichen-Verzierung, 
Gas und elektriſches Licht, zwei Furnaces, alles 
modern, Nehme Ieere Yot ader ſchuldenfreie Eot— 
tage als erfte Anzahlung, oder verfaufe unter leich: 
ten PBeningungen. 4931 W. Huron Etr. 48. oder 
Ehicago Ade. Gar. ſaſomo 


Weſtſeite. 
Zu verkaufen: 5 3immer Cottage mit hohem 
Bafement, zwei Blods nördlih von 12. Str. 3 
Fillmore Str., nahe Kedzie Abe. 24ja*% 


Varmländereien. 


Zu verkaufen: SO Ucres Form, 2 Pferde, 3 Kühe, 
Hühner, Mafchinerie, einer Bach, 50 Ueres ge: 
pflügt, 15 MHeres Winterweizen, etwas Maldland; 
Preis 2250; Hälfte baar. Nchf, 121 La Salle Str, 

216110 

Zu verfaufen: 160 Weres farm, 120 gepflügt, 49 
Waldland;: 10, Zimmer Haus; große et. 15 
Stüd Rinpvich, 4_ Pferde, Schweine, Hühner, Ma- 
ihinerie, Magen, Burggies, Futter, Saat etc.; Mecig 
83500; Hälfte baar. Nebhf, 121 La Sale Eir. 

modi 

Habe eine 160 Acres fyarnı mit fchr gutem Haus 
und Stall in Red River Valley, Minnefota, guter 
Poden, anfblühende Seftion des Staates, verkaufe 
billig oder tanfhe für Stapt-Grundeigenthunt. 
Verlaufsgrund: fann nicht alles verwalten. Apdr.: 
D. 10, Abenppnft, 19fb1wx 


— —— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu verleihen: $3000 bis 36000, privat. Adr.: ©, 
94 Abendpoft. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu miedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Samftag Abends bi3 9 Uhr. Kraufe Sapings Bant, 
1341 Milwaufee Ape., nabe Pauline Str. 10jart 


$50_bis $300 auf _zmeite Hypot et verleihen. 
6. Oswald, 115 — — Ze un 
Abends: 555 Nreth Ane., Ede Larrabee, Zimmer 4. 
8ja*r 


Zu verkaufen: Bee erfte Gsprog. Hypotheken, im 
Summen von 8500 aufwärts: reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen, 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Fylur. 
NordjeitesDffice: 555_ North Ave, Ede Larrabee, 
Utends 7—9, Eonntags 10—12. 

Bott 


Greenenaum Sons Bankters, 
verleihen Geld auf Grumdeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigfter_ Finsfuß. 

Sichere Erfte Snpothefen in beliebigen Sıummen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu vers 
taufen. Nordoftede Glart und NRandolph Straße. 

giirt 


Wir.verleihben Geld 
auf Ghicagver Grundeigenthbum, ſowie auch Geld 
sum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Sohn DB. Foerfter & Go, 
151 La Ealle Straße, 13i1*2 


— —t — —ñ — — —— — — — —— 

Geld zum Bauen; keine Kommiſſion; keine Advo⸗ 
lLatengebühren; keine, Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und PVorftädten: vers 
beffert und angebant. 20 Zelephons. Randolph 30. 
8. ©. Etone & Eo., 15 Monroe Str. 26fbx 


weite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. ——— Bedingungen. 
Nudolph Henty & Co., 112 Clark Str. Zimmer 4. 

1401*% 


133 _La Salle Str. Grfte 
u berfaufen. ®eld zu verleihen zum 
insfuß. Telepbon: Main 250. Imairz 


€ ®. Bauling, 
Sppothefen 
niedrioften 


— 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
—r — —ñ nn 


Brauchen Sie finanptelte 
Unterftfükung? 

Wern dies der all ift, fpreden Sie vor in 
unferer Office und mir merden Ahnen umnfere Mes 
thoden erflären im Geldrorftreden auf Ahre Mös 
bei oder Piano, ohne dab Ddiefe Ihnen geroms 
men iverden, 

Zupdenallerntiedbriafien Raten. 

Reine unangenehme Ausfrageret. Alle Geſchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen beforat. 

Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Sie nah dem 
nächften Xelephon umd rufen Sie auf Gentral 5059 
und mir merden Ihnen unferen Agenten zur Bes 
fprehung aufchiden. 

eberal Soan Go, 
14 Monroe Sr, 


immer 
3fp*t 


Geld [8 MVeihbnahten 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde. Wagen, 
Ra — — u. ſ. w. 

aſſen die Waaren, in Eurein Beiig. 
Wenn Ihr Held braucht, kommt zu uns, 
Die billigſten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nidt voriprehen fönnt, füllt dieſen 
„Blant“ aus, gi t ihn nad unferer Office, und der 
Agent wird fofort voriprehen und Wiles loſten frei 
mit Euch befprechen, 

Gewlinſchte Sunnne: 8. .......... 

Tui Sicherheit von.... 
Wann vorzufprehen aneeneonussnnnnnnnseeee 
. Brend Company, 
gu Spiker, ‚ EhefsEiert, 

earborn Straße, Zimmer 45, 


Telephon: Randolph 2075. 6maie ⁊ 


®eld!r F 

Brauchen Sie Geld N 

Sie_*!önnen_den Betrag borgen auf“ 

au Mibel, Piano oder anderes peridns 

!ihes Gigentkum au ſehr niedrigen Ras 
ten. ang Mer in fleinen wöcentlihen oder 
monatliger * Die Schen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Belig. Alles durhaus vertrauidh. „ 
eliance Soan Gas, — 
Breveih Wilhelm Ries, Mor, 
140 Dearborn Str., Zimmer 708, 
Hartford Building, 

bu 
Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Tartehen. 
25 für 75c mwnatlih: 850 für De! —* 
für 82.0 monatlich; 8199 für moöoneiich Belt 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortbeile, dir 

Andere offeriren. XTelephon: 5403 Gentral, 
69 Dearborn Etr. C. Frederick Keller, Dr., 3. 4. 
x 1i6*1 


Anleihe auf Möbel 
ten; lang etablirt. nt a 
Boelder, TO Sa Ealle Str., Zimm 
* 





„0. € 9.“ grüne Trading Slamps frei 


Doppelte 


Sta 


mps 


Dienſtag den ganzen Ta 


Wohlthäter. 
Von Aro Ha. 


Der Winter war außergewöhnlich 
lang und ſtreng. Beſonders im Ge» 
birge war eine Menge Schnee gefallen 
und hatte das ganze Land wie mit ei— 
ner dicken Schicht weißer Daunen be— 
deckt, ſo daß die ſich neben⸗ und unter⸗ 
einander erhebenden Berge und Hügel 
in der Verſchiedenheit ihrer Höhen 
und Senkungen ausſahen wie die er⸗ 
ſtarrten Wellen eines rieſenhaften 
weißen Meeres. Die Wälder, die als 
ſchwarze oder graugeſprenkelte Maſ— 
ſen von dem Schnee abſtachen, erſchie— 
nen wie gewaltige Trümmer, die das 
Meer auf ſeinen Wellen mitführte. 
Wo im Sommer die ſatte Buntheit 
der Wieſen und Felder die wei— 
ten Flächen belebten und die Schärfe 
der Linien verwiſchten, da traten jetzt 
allenthalben die Kammlinien mit einer 
Deutlichkeit hervor, die nur durch die 
dunſtige, ſchneegeſchwängerte Winter— 
luft gemildert wurde und ſich erſt 
ganz am fernen Horizont auflöſte. Auf 
der Landſtraße, die über den Rücken 
eines Berges hinweg zwei alte Berg⸗ 
ſtädtchen miteinander verband und die 
in ziemlicher Höhe ein großes Stück 
faſt eben verlief, ging oder richtiger 
humpelte eine ſeltſame Geſtalt vor— 
wärts. Es war ein Mann, der viel—⸗ 
leicht viel älter erſchien, als er in 
Wirklichkeit war. Seine Glieder ſteck— 
ten in zerlumpten Kleidern, die ſicher 
urſprünglich nicht für ſeinen Körper 
beſtimmt geweſen waren und deren 
einzelne Theile nicht zu einander paß⸗ 
ten. An den Füßen hatte er oft ge— 
flickte, zerriſſene Schuhe und auf dem 
Kopf einen alten Schlapphut, deſſen 
Krempe pilzartig herunterhing. Das 
Geſicht war faltenreich und mit grauen 
Bartſtoppeln bedeckt, die entzündeten 
Augen thränten und die Lippen, die 
von der Kälte blaugefärbt waren, be— 
berten aufeinander und ließen den 
Hauch als grauen Nebel entweichen. 
Er hatte die Arme feſt an den Körper 
gepreßt, die Fäuſte in den Hoſenta⸗ 
ſchen verborgen und mit ſtarken nach 
vorn gekrümmten Knien ſtapfte er mit 
kleinen hüpfenden Schritten durch den 
Schnee, der ihm bis über die Knöchel 
reichte. Die beiden Ränder der 
Straße wurden durch Ebereſchenbäu— 
me bezeichnet, die in ziemlich regelmä= 
ßigen Abſtänden ihre ſchwarzenStäm⸗ 
me und Aeſte gegen den bleigrauen 
Himmel aufreckten. Bei jedem dritien 
oder vierten Baum blieb der Strolch 
ſtehen und trampelte einige Male derb 
auf den Boden, um die kalten Füße zu 
erwärmen. Dann ſtieß er regelmäßig 
einen halblauten Fluch aus und hum— 
pelte weiter. Als er wieder einmal 
halt machte, ſtutzte er und unterließ 
das Trampeln; dafür drehte er raſch 
den Kopf nach der Richtung, von der 
er gekommen war, und lauſchte. Ganz 
aus der Ferne, zart und hie und da 
abgeriſſen wurde die ſilberne Stimme 
eines Schellengeläutes vernehmbar. 
„Ein Schlitten!“ murmelte der Vaga—⸗ 
bund. Dann ſtampfte er in die Mitte 
der Straße und ſchlug ſich mehrmals 
mit den Armen wechſelſeitig um die 
Schultern. Der Schlitten war noch 
ein gutes Stück entfernt, trotzdem 
konnte der Strolch genau erkennen, 
daß es ein einfacher kaſtenförmiger 
Bauernſchlitten war, mit nur einem 
Pferd beſpannt, auf deſſen Vorderſitz 
zwei Männer ſaßen. Das Gefährt 
kam raſch näher, das Schellengeläut 
wurde immer deutlicher und gleichför⸗ 
miger und bald ließ ſich auch das 
ſchnaubende Athmen des Pferdes hö⸗ 


Bruchbänder 


nwicht hohe Bretfe 
fönnen einen Bruch heilen. Wir 
—— über 70 —— Sor⸗ 
en. Ein gut paſſendes Band für 
Jeden von 65e aufwürts, für 
riet: und born $1.25 aufwärts 

r gute Doppelte Bänder. Die en» 
abrenften Herren» und Damens 

agiften zu Ihrer Verfügung. 
Unterfuhen und Anpaffen frei. 


Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milwanlee und Chicago Ave. 


Thurm⸗Uhr⸗Gebãude. 
Nehmt Elevator. — 6. Floor. 


I: ubends, Eonutagb von Gras he 


ren. Die zwei Infaffen waren in 
bide Schafspelge gehüllt und trugen 
umfänglihe Pudelmügen auf dem 
Kopf. Im hinteren Theil des Shit» 
tenfaften® ftand mit GStriden feitge- 
bunden ein Kalb. 

Als der Schlitten an den Strold 
berangefommen mar, rief diejer Die 
beiden Männer an: „He! Herr Nad- 
ber! darf ich mich e bijfel mit auf- 
ſetzen? M'r kommt ſchlecht fort bei 

den Wetter.“ 

Der eine Bauer zog die Zügel kurz 

an und rief ihm zu: „Meinetwegen, 
fteig auf!“ 

Der Vagabundb Hletterte über bie 
hintere Kajtenwand in den Schlitten, 
mo fi) das Kalb befand, und fauerte 
jich in eine Ede, feine Füße in das 
Stroh vergrabend, das den Boden be- 
dedte. Der Bauer, der die Zügel nicht 
führte, drehte jich auf feinem Vorder- 
fig Halb nad dem SHintertheil de3 
SıHlitten3 um und fragte mit gut- 
müthiger Theilnahme: „Bei jo en 
Wetter is wohl ſchlecht tippeln? 
Was?“ 

„'s is weiß Gott ne reene Sünde,“ 
ſagte der Strolch, „in Sommer, wo 
unſereens überall durchkommt, da 
ſperr'n ſe een ein, un in Winter, wo 
m'r froh wäre, wenn m'r e Unterkom— 
men hätte, da laſſen ſe een loofen.“ 

„Wo ſoll's denn hingeh'n?“ fragte 
der Bauer. 

„Nach Oberſchönfeld,“ gab der Ge— 
fragte zur Antwort; „da hab' ich eine 
Stiefſchweſter von meiner ſel'gen 
Mutter wohnen, die is an en Bauern 
verheirath'; vielleicht, daß die mich für 
die paar Wochen behält, bis m'r wie— 
der weiter kann.“ 

„So, nach Oberſchönfeld?“ wieder— 
holte der Bauer, „na, da kannſte mit 
uns noch e Stückel fahren. Wir haben 
jetzt unten in Greifenbach was zu thun 
und fahren dann weiter. Da kannſte 
bis faſt auf die Höhe mitfahren. Dann 
geht rechts e ſchmaler Weg ab; von da 
biſte in ner guten Stunde in Ober— 
ſchönfeld.“ 

Die Straße neigte ſich jetzt ſtark 
bergab. Links zeigte ſich ein tiefeinge— 
ſchnittenes Thal, das faſt mit der 
Landſtraße gleich verlief und in dem 
ſich ein Städtchen entlang zog. Schon 
waren zahlreiche Hausdächer zu ſehen 
und vor dem Schlitten, faſt genau 
über dem Kopf des Pferdes, tauchte 
jetzt eine Thurmſpitze auf. 

„Da is ja ſchon das Rathhaus von 
Greifenbach,“ ſagte der Bauer zu dem 
Vagabunden, indem er mit dem Fin⸗ 
ger auf die Thurmſpitze wies. Noch 
ein kurzes Stück führte die Straße 
geradeaus, dann bog ſie in ſehr ſtarker 
Krümmung nach links und bald fuhr 
der Schlitten durch die Hauptſtraße 
des Städtchens. Auf dem Marktplatz, 
vor einem alterthümlichen Gaſthof, 
deſſen Inhaber gleichzeitig eine Flei— 
ſcherei betrieb, wie aus einem Schilde 
über dem großen Thorweg erſichtlich 
war, hielt der Schlitten. Die beiden 
Bauern jtiegen langjam und ums 
ftändlih ab und wandten ſich durch 
den Thormeg nah dem Haußflur, 
durch den man in das Gaftzimmer ges 
langte. Der eine fagte dem anderen 
halblaut ein paar Worte, worauf dies 
fer nidte. Dann drehte fich der Spres 
cher nad) dem Vagabunden um, der 
noch immer in dem Gählitten hodte, 
und rief ihm zu: „Na, fomm mit! 
Zu’rn Schnaps für Dich reicht’3 noch.“ 
Ein Schmunzeln hufchte über daB Ge- 
ficht des Gtrolches und er beeilte fich, 
aus dem Schlitten zu Klettern und den 
beiden zu folgen. Als fie in3 Gajt- 
zimmer traten, fam ihnen der Wirth, 
der ihre Ankunft vom enfter aus 
fchon bemerft zu haben fchien, mit den 
Morten entgegen: „Habt’r ’3 Kalb 
mit? Da können m’r ’3 Gefhäft gleich 
ins Reine bringen.” Der Bauer, ber 
die Zügel geführt hatte, fehrte in der 
Thür um und ging, gefolgt von dem 
Wirth, an den Schlitten zurüd, Der 
anbere blieb im Gaftzimmer. „Setz 
Dich, dort an den Ofen, da frierſte 
nich,“ ſagte er zu dem Vagabunden. 
Bei dem Schenkmädel beſtellte er für 
ſich ein Glas Bier und für den Strolch 
ein Glas Schnaps. Dieſer trank mit 
ſichtlichem Wohlbehagen in großen Zü⸗ 
gen das Glas leer. Der Bauer ſah 
ihm zu; „ſchmeckt's?“ fragte er. Der 
Strolch nickte zuſtimmend mit dem 
Kopf. 

Willſte noch eens?“ 

Ei da ſag' ich nich nee!“ beeilte er 
ſich zu ſagen. Na, Freilein, da geb'n 
ſe'n noch eens,“ rief der Spender dem 
Schenkmädchen zu. 

Der Bauer hatte ſich noch nicht ge» 


ſezt, ſondern lief mit aufgelnöpftem 


Pelz in ber Gaftftube auf und ob. 
Nach einer Weile trat fein Geführte 
wieder ind Zimmer. „Hafl’3 ver» 
fooft, Gottlieb?“ wurde er gefragt. 

Öottlieb bejahte. 

„But?“ 

„ch was gut!” jagte Gottlieb laut, 
„bier läßt wohl e Fleefcher en Bauern 
maß verdienen!“ Xeije aber fügte er 
hinzu: „Anverthalben Thaler beifer, 
als ich dachte.“ Sie ließen fich einige 
Tifhe von dem DVagabund entfernt 
nieder. Gottlieb beitellte fich einen 
feinen Schnaps und ein Bier. Dabei 
fah er binüber zu dem Strolch, deffen 
Glas fchon wieder leer mar. „Der 
dort drüben foll ood) noch een3 haben,“ 
meinte er gutmüthig. 

Wieder hatte der Bagabund in Fur- 
zer Zeit fein Glas geleert. „Na, Du 
trinfft nicht fehlecht,“ rief ihm Gott: 
lteb, der ihm zugefehen hatte, zu. 

„Das i8 noch 's eenzige, was fo e 
armer Kerl mie unfereend hat,“ gab 
der Strold zur Antwort. Der andere 
Bauer ftieß feinen Freund an und fag- 
te leife zu ihm: „Du, woll’n m’r mal 
den Kerl ’ne Freude madhen un ’n fich 
mal ordentlich fatt trinten laffen?“ 

„Meinetwegen“, antwortete Gott: 
lieb ebenfo Ieife, „woll'n m’r ’n mal 
en Spaß machen.“ Dann rief er ben 
Strolch an: „Kannſte denn nod) 
eens vertragen?“ „Ich? Ich kann 
noch zehne vertragen, wenn ’r fe be 
zahlt!“ 

„Die follfte Hab’n! Aber trinken 
mußt’ fe alle Hintereinander!” Die 
Schnäpſe murben gebracht und ber 
Bagabund trank, mie er gefagt hatte, 
alle zehn nacheinander aus, 

Dann ftanden die Väuern auf und 
bezahlten. 

„Ra tomm!” riefen fie dem Strold 
zu, in deffen Mienen und Bemeguns> 
gen fi die Wirkung des Alkohols be— 
reitö zu zeigen begann, ne Stüdel 
fannfte noch mit una fahren.“ 

Sie nahmen im Schlitten Platz, der 
Strolh fauerte ſich wieder in feine 
Ede und fort ging's. 

Die Witterung war ingmwifchen um- 
geichlagen. Die Luft war klar und 
durchfichtig geworben, dafür hatte fich 
ein eiliger Wind erhoben, der mit 
Ihneidender Schärfe durch alle Riten 
zu bringen fehien. Vor der Stadt 
draußen führte bie Straße wieder fteil 
bergan. nm einiger Höhe maren 
längs des ganzen Weges hölzerne Ge- 
ftelle, eines in geringem Abitand ne- 
ben dem andern, aufgeftellt, bamit fich 

er Schnee darin berfangen und Die 
Straße nicht verwehen follte. Trotz— 
dem lag der Schnee noch hoch genug 
und das Pferd hatte Mühe, vorwärts 
zu fommen. Nach einiger Zeit zeigte 
nach der rechten Seite zu etwas wie 
ein Weg ab, der über das allmählich 
aniteigende, unüberjehbare Gefild 
führte und ber, mie einige Fußfpuren 
bemiefen, ab und zu begangen zu mer- 
den fchien. 

„Gottlieb! Halte mal an!“ ſagte 
der eine Bauer, „hier geht der Weg 
nach Oberſchönfeld ab.“ Er kehrte 
ſich nach dem Strolch um. Der war 
inzwiſchen in ſeiner Ecke eingenickt. 
Der Bauer rüttelte ihn: „He, du, als 
ter Freund! Hier mirb nich geichla- 
fen! Das da i8 bein Meg!“ 

Der Bagabund fuhr auf und fah 
fih fchlaf» und fchnapztrunfen um. 
Dann begriff er dämmernd die Lage 
und fletterte mit unficheren Bemegun- 
gen aus dem Schlitten heraus, 

„Alfo immer den Weg bier nad), 
da fannfte gar nich irre geh’n“, rief 
ihm der Bauer noch zu, dann fuhr der 
Schlitten weiter. 


„8 Thon gut; danke ooch ſchön“, 
murmelte der Vagabund, und fchlug 
langjam und torfelnd den bezeichneten 
Meg ein. Mit fchleppenden Schritten 
tappte er eine Zeitlang durch den 
hohen Schnee, wie eine Maſchine. Der 
Wind pfiff durch ſeinen zerlumpten 
Anzug, und die Kälte ſteigerte allmäh— 
lich die Müdigkeit ſeines Rauſches. 
Auf einer Erhöhung am Wege ließ er 
ſich nieder, um auszuruhen. Dann 
ſchlief er ein, um nicht wieder aufzu— 
wachen. Das war ungefähr zu der⸗ 
ſelben Zeit, als der Bauer, der ihm 
den Meg gezeiqt hatte, zu dem andern 
fagte: „So e armer Ferl fann een 
leid thun. Mer meeh, menn der mie- 
der mal een find’t, ber ’n eene Wohl: 
that ermeift.“ 


Liebe und Sünde. 
Ron Leo N. Tolftot. 


E3 war einmal ein Mann, ber lebte 
fo, daß er niemals an fich dachte oder 
für fich forgte, fondern nur für feine 
Nächten trachtete und bemüht mar. 

Das Leben diefes Mannes mar jo 
wunderbar, daß die unfichtbaren Gei- 
fter ihn deswegen lieb gewannen und 
fich über fein Leben: freuten. 

Und da fagte einmal einer biefer 
Geifter zu einem anderen: „Diefer 
Menſch iſt ein Heiliger, und da8 fon» 
berbarfte ift: er weiß e8 nicht. Solche 
Leute gibt ed wenige in der Welt. Wir 
mollen ihn fragen, momit wir ihm bie= 
nen fönnen; meldhe Gaben er von und 
wünſcht. 

„Gut,“ ſagten alle anderen Geiſter, 

„das wollen wir thun.“ 

Und da ſprach einer von den Gei⸗ 
ſtern unſichtbar, aber ganz deutlich, 
zu dem guten Menſchen: „Wir haben 
Dein Leben und Dein heilige Wefen 
bemerft und möchten Dich befchenten. 
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Wenn Ahr nicht wie semöbnlid fühlt, 
Thlafolfe Nächte habt, wenn frühere Ner- 
gehen und Webertreibungen Euer Shitem 
oller Kraft beranbten, wenn Euer Blut 
boll Gift, Eure Haut erfranft ift, oder 
Eure Eingeweide, Nieren und Blafe nicht 
ihre volle Arbeit thun, oder wenn Shr 
Ihredliche Krenzichmerzen habt, und alle 
anderen von Guc probirten methoden 

feblichlugen, _dann 
Sh berlange Feinen 
Gent für den Beweis daß ich Euch beile. 
Männer, weldhe die Hoffnung auf Sei- 
lung e⸗ eben haben und ſich verloren 
een uch da3 Wutben der 

Sstrantheit, welde die aufbauende, ge 
fundheitberleihende straft der Nerven, 
des Gehirns md des Blutes zeritört, 
probirt e3 noch einmal. Kommt und 
Iprecht mit mir bei der eriten Gelegen- 
beit. Sicherlich werdet Abr fodiel für 
Eure Riederberftelung thun, umfomehr 
als es Eu feinen Gent foftet, 
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und ‘Behandlungen 
fommt zu mir. 


& 
Sag’, was Du münjcdel. Möchteft 
Du die Noth und Armuth aller Men» 
fchen, die Du fiehft und bebauerft, er= 
leichteren? Wir können das. Oder 
ſollen wir Dir eine ſolche Macht ver— 
leihen, daß Du die Menſchen von 
Krankheit und Leiden befreiſt, ſo daß 
ſie nicht mehr vor der Zeit ſterben? 
Auch das können wir. Oder möchteſt 
Du, daß alle Leute: Männer, Frauen, 
Kinder Dich lieb haben? Das können 
wir auch machen. Sag', was Du 
wünſcheſt.“ 

Der Heilige ſagte: „Ich wünſche 
mir nichts von alledem, weil es Gott 
zuſteht, die Menſchen von dem zu er— 
löſen, was er ihnen geſandt: von Noth 
und Leiden, Krankheit und „borzeiti= 
gem Tode. Di®LXiebe der Menichen 
aber fürchte ich. Ach fürchte, die Liebe 
der Menjchen verführt und ftört mic 
in meiner Hauptaufgabe: die Liebe 
zu Gott und den Menjchen in mir 
zu vermehren.“ 

Da jaaten alle Geifter ; „Ya, dies 
fer Menjch iit wirklich heilig und bat 
Gott mirklih Ifieb. Die Liebe gi 
verlangt aber nichta.” 

* * * 


Wir glauben, wenn uns die gefal— 
len, die uns loben und uns gutes thun, 
wir lieben ſie; aber das iſt nicht Liebe, 
ſondern Parteilichkeit, oder ein gegen— 
ſeitiger Austauſch von Vortheilen: 
die Leute loben uns und wir ſie; ſie 
thun uns Gutes und wir zahlen ihnen 
mit derſelben Münze heim. Derar— 
tige Gefühle enthalten nichts Schlim— 
mes, aber ſie ſind keine Liebe. Wahre 
Liebe beſteht nur dann, wenn wir je— 
manden nicht deswegen lieben, weil er 
uns ſympathiſch iſt, oder uns Gutes 
gethan hat, ſondern weil ihm derſelbe 
göttliche Geiſt innewohnt, wie uns. 

Nur wenn wir ſo lieben, können 
wir, wie Chriſtus lehrte, nicht nur die 
lieben, die uns lieben, ſondern auch 
die ſchlechten, uns und der ganzen 
Welt ſchädlichen Menſchen — unſere 
Feinde. 

Nur dieſe Liebe nimmt dadurch 
nicht ab, daß die Menſchen ſchlecht ſind 
und uns haſſen, fie wird im Gegen» 
theil ftärfer und dauerhafter. Weil, 
je jchlechter die. Menfchen find und je 
heftiger fie und haffen, mir umjo 
größeres Mitleid mit ihnen empfin= 
den und fie um fo mehr lieben. Diefe 
Liebe ift dauerhafter al die leiden 
f&haftliche Zuneigung zu denen, bie 
mir lieben, die fich verändern fünnen. 

* * * 


Für viele Leute hat das Wort „Lie— 
be“ nicht mehr den Sinn, den wir da⸗ 
mit verbinden. Sie iſt für ſie nicht 
mehr eine gute Thätigkeit, die dem lie— 
benden und geliebten Weſen Segen 
bringt. In der Vorſtellung von Leu⸗ 
ten, die das Lieben in den thieriſchen 
Theil der Perſönlichkeit verlegen, iſt 
Liebe ſehr oft das Gefühl, das eine 
Mutter veranlaßt, eine Amme zu neh— 
men und einem anderen Kinde die 
Muttermilch zu entziehen, damit das 
eigene Kind gedeiht; einen Vater, hun⸗ 
gernden Menſchen das letzte Stück 
Brod zu nehmen, um die eigenen Kin» 
der zu verforgen; bas Gefühl, infolge» 
deifen derjenige, der ein Weib lieb hat, 
unter diefer Liebe leidet und dem 
Weib Leiden verurfaht, fie verführt, 
oder aus Eiferfucht fih und fie ‚zu 
Grunde richtet; fie ift das Gefühl, ins 
folgebeffen die Angehörigen einer bes 
ftimmten Gemeinfhaft andere Leute 
Thädigen, um ihren Freunden zu nis 
ben; da8 Gefühl, infolgebeffen jemand 
fih mit feiner „Liehlings“befchäfti- 
gung abgibt und dadurch feiner Iimges 
bung Kummer und Leiben verurfacht; 
dad Gefühl, infolgebeifen bie Men- 
[chen eine Beleidigung de3 Baterlan- 
des nicht dulden und das Schlachtfelb 
mit Tobten und Vermundbeten — eig« 
nen und fremben — befüen. Dieje 
Gefühle find feine Liebe, weil bie Leu- 


te, die fie hegen, nicht alle Menfchen' 


für gleichmerthig halten. Ohne Aner- 
fennung der Gleichheit aller Menfchen 
kann aber feine wahre Menfchenliebe 
eriftiren. 

* * 

Zu einem Greiſe kamen zwei Frau⸗ 
en, um ſich belehren zu laſſen. Die 
eine hielt ſich für eine große Sünderin. 
Sie hatte in ihrer Jugend ihren Gat⸗ 
ten betrogen und machte ſich deswegen 
beſtändig Vorwürfe. 
hatte ein ordentliches Leben geführt, 


Die andere aber : 


‚ teine be 
n tar mit fi 

"Der Alte fragte % de ee = nad 
ihrem Leben. Die eine geftand ihm 
unter Thränen ihre große Sünde, Sie 
hielt fie für fo groß, daß fie feine 
Vergebung erwartete; bie andere fagte, 
fie jet fich feiner befonderen Schuld 
bewußt. 

Da fagte der Greis zu der erften: 

„Magd Gottes, geh Hinter ven 
Zaun, juche einen großen Stein, fo 
ſchwer Du ihn heben fannft und brin» 
ge ihn mir.... Du aber,” wandte er 
fih an die andere, die fich feiner gro= 
Ben Sünde bewußt war, „bringe mir 
au Steine, jo viele Du tragen 
fannjt, aber Yauter tleine.” 

Die Frauen machten fi auf ben 
Weg und thaten, mas ihnen ber Alte 
geheißen. Die eine brachte einen gros 
ben Stein, die andere einen Sad vol 
Heiner Steine, 

Der Greis betrachtete die Steine 
und fagte: 

„seßt thut folgendes: tragt bie 
Steine zurüd und legt fie an diefelbe 
Stelle, mo hr Sie fortgenommen 
habt. Wenn Ihr damit fertig feid, 
fommt miebder zu mir.“ 

Die Frauen vollzogen den VBefehl 
des Alten. Die erite fand bald die 
Stelle, von der fie den großen Stein 
geholt Hatte und Tegte ihn mieder ges 
nau an feinen alten Play; die andere 
mußte nicht mehr all die Stellen, von 
denen fie die Steine geholt hatte und 
fehrte jchließlih, ohne den Auftrag 
erledigt zu haben, mit ihrem Sad zum 
Alten zurüd. 

„Seht hr,“ fagte der Alte, „genau 
fo ift e8 mit den Sünden. Du haft 
den großen, fchiweren Stein leicht mies 
der an Drt und Stelle gebracht, meil 
Du mußte, bon wo Du ihn her» 
nahmft. Du aber fonnteft nicht das 
mit zurecht fommen, meil Du nicht 
mehr mußteft, moher Du bie feinen 
Steine geholt. hatteft. 

Genau fo ift e8 mit den Sünden. 

Du bijt dir deiner Sünde bewußt; 
haft die Vorwürfe der Menfchen und 
deine Gemiffenzbiffe ertragen, in Des 
muth alles auf dich genommen und bift 
deswegen bon ben Folgen der Sünde 
befreit. 

„Du aber” — wandte fich der Greid 
an dad Weib, das die Kleinen Steine 
gebraht — „haft lauter kleine Sün— 
ben begangen, fie nicht im Gebädhtnik 
behalten, nicht bereut, Dich an ein Le— 
ben in Sünden gewöhnt, verurtheilft 
die Vergehen anderer und verfintit 
dabei felbft immer tiefer in Sünde.“ 

— — — 


Kaiſer Menelik als Aſtronom. 
Die aſtronomiſche Geſellſchaft von 
Frankreich hat kürzlich durch den abeſ— 
ſiniſchen Miniſter folgenden Brief er— 
halten: „Montag, den 18. Dftober, be: 
trachtete Seine Majeftät die Konjunt⸗ 
tion der Venus mit dem Monde, als 
um 10 Uhr 54 Minuten nach Ortgzeit 
ein Sternfchnuppenfchwarm, begleitet 
bon einer prächtigen Teuerfugel, er= 
fhien, die einen fehr langen, Teuchten- 
den Schmweif hatte, und beffen Radiant 
19 zwifchen den Sternen Pi und Pfi 
es Sternbildes ber FFifche befand. 
Diefe Meteore ftrahlten nah allen 
Richtungen aus. Die Tyeuerfugel be- 
mwegte fich in ber Richtung zur Venus, 
Seine Majeftät glaubt nicht, daf dieſe 
Meteore Orioniden ſeien (ſo heißt ein 
Schwarm, der am 15. bis 23. October 
auftaucht und deſſen Radiant im 
Orion liegt), und ich bin beauftragt, 
dieſes Phänomen Ihrer Aufmerkſam— 
keit zu empfehlen, für den Fall, daß 
Sie es der weiteren Mittheilung an 
die Aſtronomiſche Geſellſchaft 
— werth erachten. Sie £ir. 
en, welches ntereffe Seine Majeftät 
an ajtronomifchen Fragen nimmt, und 
Sie merden gemik nicht ermangeln, 
una mwiffen zu laffen, ma3 Sie über bie 
borftehende Beobachtung benfen.“ 
Man fieht, daß der alte Menelit, * 
nigſtens ſo lange wie er ſich ſeiner Ge⸗ 
ſundheit erfreute, einen guten Blick 
nicht nur für die Vorgänge auf Erden, 
ſondern auch am Himmel hatte, 
— 


Todesfälle, 


Rachſtehend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefunpheitdant 
Meldung zuging: 
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Medizin wird frei geliefert. 
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James R. rien Eona Rinefmit, 91, 18, 
Wiltam Bralay, Kouife Licht, 40, 27. 
om Mann, Stelle —— 30, 24. 
Salob Spinat, Anna Nabovsty, 3, „20. 
Stan C Carlfon, Helma Allifon, 
Charles_ Se eullatt, „yeanneite — 26, 24 
Alpba S. Gripe, Man R Cameron, 24, 24. 
Nofepb 9 —* Annie Stırcher, 27, 82: 
Karel tl, Frantista Spurna, 32, 19. 
Arthur H. Bayobs, Florence Coueblin, 23,19 
Louis Garrou, Adele Giometti, 25, 18. 
Sohn U. Nofene, Elſie Schreiber, 21, 21. 
Satob, SPOREmDENGN, €. Helen Vonderwerth, 


— Groß, Frieda Bunte, 25, 23. 

ouis Hyman, Fannhy Goldberg 23, 18. 
Leiter &. Snearly, Ethel T. Horan, 25, 22. 
Seneh Tannenbaum, Ida Zaslabath, 28, 21. 
Frank Meyers, Minnie den, 24, 21. 
Anton Nodotnd, Eophie Ko, „> 
Same3 Devitt, Margaret Eonieh, dog, 
Dawald Benfon, len Guftaffon, 36, "2, 
Louis Erdosz, Gligahbeth Sulop, 40, 32, 
Adam SKrattohbill, Magdalena Stel, 23, 19. 
Rofef Tomanet, Barbara PBopil, 54. 50. 
Charlie Sindler, Minnie Echildt, 2 27. 
Mar Kanaff, Rebecca Weniey, 21. 
Niliam Mann, Gertrude Thome, 3, er 
Nor €, Ehriftian, Blande U. RKehor, a 20. 
Harold %. Kohnfon, Amanda —— 22 
Anton ——— Marie Herendeen, 81, 2 
Km. Boltil, Mary Rban, 48, 33. 


— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Lewis F. gegen Jennie Steis, — Annie 
gegen William €. "NRuffell, verlaffen Jeſſie gegen 
ermann A. Bindner, Verlaſſen; Hattie gegen Paul 
Verlaſſen; 
Ehedruch Caroline 


ottlieb, 
Ortel, 


; Henry M. gegen Mary Enrigbt, Verlaffen; 

. gegen Julia Calvey, Ehebruch; Alma ge⸗ 

%, Nelfon, Berlajien; Ada gegen 

Sohn %. Walter, graufame Behandlung; Unna ge: 

en Franf Sagi, Berlafien; Unna gegen Auguit 

ge Glawes, graufame Behandlung; Roie gg“ us 

lius 6. Pailen, graufame Behandlung; la gegen 

Glarence 3. Kibler, granfame Behandlung; Mary 

egen Stephan Forza, Verlaffen; Kath. gegen Hohn 

Verne. araufame Behandlung; Jeremiad W. gegen 
Sarah Cahill, Ehebruch. 


Markt⸗Bericht. 


GShicagn, den 21. Februar 1010. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 

mat meinen Nr. 2, 
Nr. 3, roth, $1.18—$1.21; Nr. 
$1.15%; Nr. 8, ” $1.10— 

Greühbjiahbrsmei er. % 
Nr. 2, HL.15—$1. 1%; 'Nr. 3, $1.18-$1.15. 

Mais, Nr. 2, 66646; 
Nr. 2, gelb, ——— Nr. 
3, weiß, 636846; Ni. 
Nr. 4, 59 6e. 

—— Nr. 2, 4750; Nr. 2, weiß, 8144 96; 
A irre; Nr. 3, weiß, ITUABUr; 
Nr. 4, weiß, GUT; Standard, Ik. 

Noagen, Nr. 3, TR; Nr. 4 
635—-Töc. 


65 67; 


% jest, $1.14— 
$1. 


3, er; 
3, gelb, De ee: 


Nr. .2, 826; 

Berjte. „Malting”, 66-73; „Miging“, 
nScreenings”, 4067e. 

Mehl. „Winter Patents”, $5.60--$6.00 das fyab; 
Noggenmehl, 33.75—$1.00; Minnefota Hard 
Patent, ** Export Bags, 
beſondere Marken, 86.40. 

Heu (Bertant u den Geleifen). — Beftes neues 
Ti mot tv, $18.50— 819.00; Nr. 1, $17.00-$18.00; 
Nr. 2, $16 sn ‚00; Nr. 3, $12.00-813.50; 
beites Mrairie, $14.00-814.50; do, Nr. 1, 
813.00 813.50; Nr. 2, $11.50-$12.50: Wadhen, 
87.00-83.00. 

2.65— 


Timothy: Samen. „Bounty Lois", 
83.75. 


Kleeſamen. „Caſh Lot3”, $9.00-$13.00. 
DeL 


Standard, weiß, 150................. % 

os... 

Eocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 
do., Bm per 5 

Terbentin 


* 


abe 
5 Babe. 


sos22Sses® 
EIIFRERES 


* 


ẽ lad t v te 
ni h d, pieh. Gute bis ausgeiuhte Stiere — 
88.00 per 10 Pfund; mittlere big gute 
Corte, 55.75-87.25; 
Kü Ihe, 33.50-85.75; 


gute bis ausgejuhte Kälber, 
25H 50; Bullen, 


oute bis audgefuchte, 


Shmeine Gute bi8 
259.35 Her 100 Bf 

ucte (um Berjandt), 
bis audgefuchte 


en Pðlelwaare, 
und odute bis ausge— 

$9.15—$9,35; mine 
oute bis 


e sadie Bet, Be 

ausgeſuch te tie 

„Stags*, $9.00-— . u; 

Schafe. „Rative — der 100 Ige 
—$7.50; „Native Ewes“, 85.00-87.00; * 
— 86.00-88.50; „Native Lambs“, 47.75 


Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, das Pfund.. 
Nr. }. da3 Pfund 
Rr. 2, dad Pfund 


t, 
„Ladlese, das Mund 
Padivaaze, da3 Pfund 

Gier— 

Brifhe Waare, ohne Abus bon 

Verluft, u Dugend (Kiften zus 

a Kiſt ihlofien). 031 3 

v. ( en inse ofien)... 1 

A; Ban. das Dutze 0,2 8 

ta u“ 


sp>s>>> 
ne 


Ele "Twins", das Pfund.. 
America”, * Bfund.. 


0.16% 
a 
— das Pfund 


— 


Geflügel wo Kalbfleiſch. 
Geflügel debend 
Hühner, das Bfund....... eneense 
„Springs”, das ——* 
ahne, das Pfund 
xuüthühner, das Pfund..... — 
Ganſe. —* Bin... 


8» 
6: jr 0. "ist Ye 


0. m 
0.10 
0.15 


............. 


ühner, das Pfund.......... —* 
prings“, - —— “... 
„Dund. — 


o 
u 
⸗ 


ruthühner, 
Enten, dei 


585 


@änie, Br 444 
Kälber (aekilachte t)— 
60 Bd. Gewicht, das Pfund 
80 Did. Gewicht, das AF 
100 Bid. Gewi t, das Biund 0.1 
Gemüie und friiches DBbit, 
Wepfel, das Fab 
en Ralijernie, die Ritte. * 
randen, Kaliſornnia, die — 
Ananas, die Kifte 
Malagatrauben, das 
Spargeln, wa 
Kraut, neu 
Burten, in $ 


—⸗ 
a 


2. ess> 


NSELIgLSLEHEnsRs = 


; 180 
ähden.. nes0as DR 
ündten.. ä 


—— 
Kopfſalat —* 
la x‘ die 
bampignons, das Bund... —— 
—— zum neue, — 
Mohrruben, neue, a 


8 34 ..u... 


nt gig 


A 60 + 


— 


222222⸗ 


| 
SE 


L 


ten, D 


Walter ». gegen Charlotte 
gegen Mero Belmont, | 
nalen; Aofephine gegen fyrederid Kohnfon, Bers : 


2834 — Str., 1: 


IE N. 


roth, 81.24-81.96; | 


* 16—$1.17; ! 
' 728 bis 148 103. Place, gehn — Frame⸗Re⸗ 


Nr. 2, weiß, —— | Be 


85.30-55.40; | 


mittlere bis —5 | 


40T. 
30 | N. —— 
.28 


3000. 
| Rh Str., Sünoftede Berwau Upe., 


u 


! ae Ade., 175 AD: fübl, von 72. Ste., Oftir., 
D bei 18, 6. ©. ib 


Wood S 


#10 


ten, die Rifle.cussronncunen 2.00 
Atetiecite Dugend Bündhen.ccansse 


Kronsbeeren, das fra * 
Erdbeeren, Florida, — 38 


Bo 
Sm & Schnittbohnen, die Kiepe.. 2.00 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Nothe Nierenbohnen.uurssnsoneses 2. 
Simabohnen, Kalifornia, 100 Dip. 
Rartoffeln, Carbadung, Buibel........ 0.86 
do., neue, Wermudas, das 2 
Eüßfartoffeln, Illinois. das Fa 1.00 
— — —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. F 


wurden ausgeſtellt an: 
2616 S. G. —** 2⸗ſtock. Backſteiln Matgebldude; 
ZFrank Kerhoune 83500. 
2454 Ainslie Str., Wrftöd. BadfteinsReftdeng; Qu⸗ 
berty und Coheintic, 


$4500, 

6714 Wentworth Uve., Beftöd. Wadfteln Qaben» und 

Flatgebäude; PB. ©. Teter, $11,000 

223 — ae gsftöd, Frames Wohnhaus; 
vant Hubacet, KHO00. 

u Budtrin — Ii⸗ſtöck. Frame⸗Reſiden; Fred. 

Lutz, 81800 

10419 gaitenn dus ‚ Isftöd. GramesRefldeng; James 
G. 

08 Calhoun — L⸗ſtd. Frame⸗ Reſidenz; James⸗ 
. Kong, $2000. 

10410 Sorte Ade., L⸗ſtöck. Frame⸗Reſidenz; E. 3. 
u (7 

m © s . Guck, PAsftöd. BramesRefidenz; 
Charles ver 

1535 — 2: ftöd, Badftein latgebäude; 2. 
P. Jacobſon, 8000. 

3601 ai Blyd., Isftöd. Badftein Daden« 
gebäude; A. Sanfen, $2500. 

1 Gleaver F —28 Backſtein Baſement; 
Frank Bieske, 8000. 

6511 Bincennes ÜAbe., 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude; 
Katie Maher, $4 4900. * 

8-14 —* Str., leſtöck. Backſtein Gießerei⸗ 
Anbau; Bruder, 

öck. Bagſtein Poolroom; R. 
J. Buſch, 

5638 ©. Rn Etr,, 2sftöd. Badfteim ylatgebüude; 
9. Sealboom, $ 

6214—165 Gvaniton Ane., zwei Leſto.· Bachſtein La⸗ 
dengebäude; Ruſſell & olfe, 

3461 bis 34653 und 301418 Harvard St. ., amei 6= 
ftödige are Waarenhäufer; Gears, Roebud 
Kompany, 800,000 

3455—57—59 Soutbport Abe., jech8 1.ftöd. Badfteins 
Ladengebäude; Fred. Bedlenberg, 88 

Lawndale Ave., 2=ftöd. vaaſtein Apart: 


mentgebüude; D. Vale, 83300. 

3239 N. Gentral Vartuve. ., %eitöd. Srame-Eottage; 
Albert Wisner, $1500 

3233 N. Gentral Bart Abe., larftöd. Frame⸗Cot⸗ 
tage; Wlbert Wisner, 81500. 

323 N. Central BartAbe., Tasftöd. BramesCottage; 
Albert „Wisner, $1500. ; ö 

7317, ©. ut Ave., 1sftöd. Bramesfefiden;; 
oh" 3. Sat, $1100. 

RAT-REH 3 Huren GStr., Tsftöd. Baditein 
— U. Bauer Conſtruction Co., 
$100 


Uihlein, $15,00 
2:jtöd. Frame⸗ J 


2eſtöck. Backſtein⸗Reſidenz; 
1⸗ſtöck. Backſtein⸗ Anbau; 

A⸗ſtöd. Frame⸗-Reſidenz; 
Charles 


133 9:ftöll. Backſte in Flatge⸗ 
— Surfen & Baulfen, 85000 
226 Pingree Str., 2:ftöd. Frame fFlatgebäude; 


 Riliem Klein, $2400. 
2sftöd. Badftein Verlaufs⸗ 


23451 Mihigan Ape., 
raum; Bryan Sathrop, | . — an i 
. Badftein en⸗ un 
e 84200 


6237 Evanfton Ave., 2= 
Flatgebäude; M. € h 

6118-022 —2 "Abe., zwei 2⸗ſtöck. Backtein 
latgebäupe; Frant Stoder, 816,000. 

7741 Champlain Ave., LEe⸗ſtöck. Frame⸗Anbau; Carl 
Jacobſon, 81000 

1331—33 Hollywood Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein Flatge⸗ 
bäude; Andrew Roſenerans, 8000. 

2038 Wi date Str., 3⸗ ſtöck. zn Fabrilgebäude; 
United States vViufie Co. 00 

; Augufta Str., l⸗ſtod. Badftein Turnhalle; 
Northiweitern Univerfity Settlement Wjijociation, 


N. 

245) Warner Ave., 2⸗ſthck. Frame Flatgebäude; 
John Reinhold, 8380. 

2534 N. Spaulding Ave. — Backſtein Flatge⸗ 
bäude; John Olfen, 8 

2647-49 Nord Rodwell Eh. Bu Beitöd. 


€. 3. 
». Etr., 
1" iso. 
7716-18 Saginam Xbe., 
Charles Ringer, $5000. 
32233 W. Madifon Str., 
P. A. Markowitz, 81500 
3242 44 en, Abe., 


&. Mit: 


Frames 


Umbauten; W. U. Horn, 8000. 
6747 Süd Laflin Str., 2-ftöd. Frame Wlatgebäude; 
Frau Killenna, 33000 
2629 S. Hamlin Wpe., 2-ftöd, Badftein Wlotgebäupde; 
Joſeph Bacel, $25 
321 Grnftal Str., I-ftöd. . Badftein Flatgebäude; 
Dun Noer, 3500. 
mW. 67. Str., 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude; 
Frau H. Dumwartte, 36500. 
51-18 Evanfton Ave, drei Isftöd. Brit Stores, 
H. Shiners, 87500. 
108 ©. 48. Upe., I:ftöf. Brit Asphalt Anlage, 
Standard Paping Eo., $l 
1521 Cornelia Etr., I-ftöd. Brit Store, F. Bo⸗ 
gus, 87000. 
36Ol--3611 Iron Str. dreiftödiges Brickgebäude, 
Sooor & Leonard, $80,000. 
— — ⸗ — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Höhe bon 81000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 
Evanfton_ Abe., 249 ar ndrbl, von Balmoral, Weit: 
front, 75 bei E. Burkhard an Rorth Shore 


Gleanerd and Vyers Co. 8625. 
Irbing Ave., 90 F. ſüdl. von Byron Str. Oſt⸗ 
8 50 bei 14; Wm. Zelosky an Chad. von 


Pr Str., 75 $. nörbl. von Wrightivoen Ane., 
a * bei 124; Ino. W. Ries an Anigail 
L. Glover, $4000. 

Leavitt 20 F. nordl. von Grace, Oſtfront, 
30 bei 124; Wm. Zelostg an Ymo. Adam Doh, 


h a —* Berteau, Weſtſront, 


Ane., & { 
. Waller an Cornelius Cors 


bei 125; 
” iuſen, 


| Fullerton Abe., gi #. dftl. von Hamlin, Rordfront, 


25 bei 186; $. Meilahn an Friedrich Marog, 


eftfront, 
„Shot. 9. Williams don orceiter, 
. Kild und Ellsmorth T. Mar- 


Part — 3 %. jüdl. von SenderfonStr., 
Zhrhfront, Hei 15; W. Matu zjat an Heinz 


Srake Ar, %9 #. nördl. von Fullerton Sfteont, 
2 nd Nihard Yames an Batrid €. Mus 
ulty 

— „Stt., —5—— Montieelo Une, Süd: 
front, 72 bei 134; U. Pfaff an Melinda Kretz, 


84300. 
| M. dl. Ape., 50 F. nördt. van MWabanfin, Oftfront, 
25 bei 135; M. Weid an Wlbredt Pleidhardt, 


1450. 

Orleans Str., 75 F. nördl._ von MWbiting, Weit: 
front, © bei 100; Yames P. Sampfon an Jeres 
mitd Driscol, 

Lowe Abe., Marien 8. und 34. Gte., Wellfront, 
27% bei 1 Unten Olszensi an Gugenia 
Rronfeioäti, 


49 bei 125 
Maff., an Una N 


Hohnjon an Harry und Emma 


gen 
5, — "eihenedı Monroe Une, —S 


125, Albin ‚so. ert an Samuel 
Sidne Blei, 
tr., F. Oftfeont, 
24 bei 124, Anton litowat = ee Eja: 


pet, ; 
8 tr, übl, von-72. Str, W Fr 
—* —* 2% 4 EM — Brant 


N 
ei er, Se 126, —— 
— Str. 8 Im 0m — on fr 
Ian, ei rt don 
te, Bersohfent, t — 


Mil 
Jarzembsti an itan ©. % 





Schnee ſchippt — je mad) ber |- 
Kahreszeit. Und in biefen Tagen ge» 
dentt Rudolf Gronau aus New York 
bier einzutreffen, der ebenfall® auf 
einer Vorleſefahrt durch Deutſchland 
begriffen iſt. Er hat ſich ſchon ange— 
meldet. Cronau hat bekanntlich den 


einen der Preiſe für ein deutſch-ameri⸗ 


kaniſches Geſchichtswerk erhalten, den 
die treffliche Frau Seipp in Chicago 


STATE. ABAMS AND DEARBORN STE. TELEPHONE PRIVATE EXOHANGE 8 


Dienfing Bajement : Bargains 
39c da3 Paar für Nottingham Gardinen 


Banner Gardinen-Bargain, per Paar 3I9e. Große 
Partie von Nottingham Gardinen (3 Muſter z. Aus- 
wahl), alle Gardinen ausgezadte Ränder und finiſhed, 
Keine rohe Kante; in alleır beliebten Muftern; — zu: HR 
gleich mit diejer großen Partie non Nottingham Gar- ale 
dinen offeriren twir zur demjelben Preis 500 Paar f 
Ruffled Muslin Gardinen, deren Herftellung dem Fa- M— 
brittnten 57%2c foftet; Die 2 großen Partien 39€ J 
zu einem Preis für Banner-Dienſtag, Paar, e 

Eintaufend Nottinabam Garbdinen-Eden, 69c ı. 29€ 


75c mwertb, da® Etüd au — 
$1.25 Miffion Net Gardinen, Fabrikanten verlangten 
1.25 für die Partie; Arab, rotb und grün, eine 79€ 
ardine für jedes Zimmer, ganze Partie, Baar, « 


geftiftet hat. Zu al’ diefen guten Be- 
fannten gefellt jih Richard Burmei- 
fter, der Pianift (Schüler von Liszt). 
Auch er hat lange Jahre erit in Bal- 
in New Dorf. 
Abende haben 


H — MiLwaukEE AVENUE AND_PAULINA_ STREET. 
imore gelebt, | . 
Dir ‚in Men Hort zufammen "wer Soeben erhalten taujende Yards von Seide 
bracht! In feinem Haufe habe id 2 — 

Karl Schurz zum erſten Mal getrof— 
fen, mit dem er eng befreundet war. 
Es iſt bekannt, welch' ein glänzender 
Verehrer deutſcher Muſik Schurz war. 
Auch hier in Berlin hat ſich Burmei— 
ſter eine angeſehene Stellung errun⸗ 
gen, als Pianiſt wie als Lehrer. Im 
Dezember gab er ein Konzert, bei dem 
er eigene SKompofitionen dirigirte, 
darunter einige entziidende Lieber. 
Vorher war ich zu einem mufikalifchen 
Nachmittag in feiner Wohnung ge= 
mefen. €3 mar eine überaus reij= 
volle Veranftaltung. In einer Ede 
ein freundliches meibliches 
Kuchen und 
geladenen Gäſte 
Amerikaner) 





$4.50 {chott. Epiken-Gardinen; dies ift eine Partie £ 

pon Gardinen, welche von einem Kommiffions = Haus 
fir ein gewwijies Hotel gehalten wurden; hir machten 
eine Offerte für die ganze Partie und offeriren fie 
Dienftag zum Perfauf; alle 54 Zoll breit, 31, Yds. 
lang, mit tiefen u. jchwerenBand-Finfägen, 1 95 

ag jollten 84.50 foften, morgen, pay Paar eo) 
RA Rion Eitb Gardinen, eine Partie von 250 Paar, Arab 
und weiß, 3 und 3% Yardb3 lana. großer Bars 1 >39 
aain, wert $2.50, Paar, .o 
1%-Nd. Etüde Tifh-Deltuh, _merth 25c, aır 15c. 
‚2.50 und $2.75 Bettdeden; in diefer Partie find einige 

die ald_ abril-Seconds gefauft und verlauft murden; ei= 
& nige ausgezadt, einige befranit der größte je verfaufte 
= Pettdeden-Bargain, Extragröke, nett, meidh und leicht 


zu wafcen, bleiben weiß, jede Dede gemadht um 1 39 
für $2.50 berfauft zu werden, Ctüd, «de 


12-4 feine Planfet3, grau, lobf., B. 1.19 
$2.50 u. $3 Beacon Blanket3, nur weiß, 
ba3 fanit. Planfet, 12.4 Gr., Ihön. 1 ra pn 
Porder, rofa oder blau, Raar, «id 


Bargains in Kleideritoffen 


. Farbige und jchwarze franzöfiihe Morfted Panama Suit- 
ings, alle modifchen Echattirungen, fotwie nette Herringbone 
Worfted Suitings, iin jehvarz und marineblau, — 8 
morgen, die Yard zu € 
‚ch geftreifte reinmoll. Serge Enitings, in modischen Schat: 
tirungen, 14 9d8. breit, u. Novelty jchwarze geftr. 68 
franz. MWorfteds, 54 Zoll breit, gute Kl-Merthe, Yd., > € 
Novelty geftreifte reinwolf. Suitings, 54 Zoll breit, — in 


einem unferer Käufe im Olten au bemerfensiwerth niedrigen Vreiſen „ekauft. Diefer Einfauf_bon Seide enthält viele derfchie- 
le Echattirunaen, einfhl. Ichwara, wie auch in hübfchem eream Dies ift ein idealer Stoff fiir Sommerkleider. Folalich könnt Ihr 
mer bei der Beliebibeit des feidenen Kleides zwei Kleider für den Breis beloinmen, den he fonit für ein leid bezablt. 


P ..23zölfige feidene Pongee, ein x Satin Finifh Dttoman, einer 
ongees waichbarer Stoff für Sommers Dttoman i 


dene Warp Nopveltb, in allen E — —_—_ der beliebteiten Stoffe für Dir 
— — — — kileider, 50c_ die Yard & on ss Frübiaer — Töc gm 
jabr-Schattirungen, 39c wertd, .. wertd, in diefem Verlauf, ‚e c die Yard ertd. die 50 
3 nur = It 


neuen 1910 $rüb- > I 
> 0 bie 
: Nard fi 


Yard für 
ö————ei— — MI MI BG LI DL GL LS e —ñ—â———ï—————— ———— 
Poplin BR este Medialine 19 Zoll breite Bongee Satin appretirter M eſſaline dort breit, rein 

ala 3 ee BE ns Pe rin nd — m ei, 
3 — Farben, dunlel ET N —— — — 


reinjeid. Mel: Shantung _Pon- ihwars, 

i falines,einfad, = gee, ranbeStofie, b umd farbig, 
u. beu, reu. fir Sc fch. u. Ihillernd, 25 mit Meffalineitppre 
verfauft, morgen, bie c der beliebteiten Far— tur, veq 98c, in qro> 


39 
| = 49e ve inare 690 8%c 
Nard für ben, 69c ttb., Po. erNachirage, Md.... 

23 Zoll breiter jeinener Mirage, 


i T 36 Zoll breite reinjeid. chwarge 85 Soie 36 304 breiter reiniei 
Mirage mohlbelannte angezeigte Zaffeta,cnen der qrößte je offe® Peau de Soie Bed 
—— 6eide, regul. für $1.35 c > | 
verfauft, die Yard 


E 
—————-irte Bargain. 9Sc mwertb, E Soie, eine gro— 6 C 
9Sc wertd, die Yard... 


die NMard für 
Spezielle Bargains in Groceries für Dienitag 
Unzen⸗ Cracers, awei We— 
Jar 270 


| | Radete 15c 
Tll.ooso00s.0r 


N — ⏑ 
fanıy ”“ T Meadow Hi 
Kartofs | Butter, — die 
feln beite im Han 
zum os del, Tiund 


chen, Bed 3 1 c 
w 
314 
Uncle Jerry 
Prannfuchen-MebL, 
3 Badete 25 


füralih bon 
dene pradtbolle | 
im kommenden Soin 


Movelties 263" einfache und dotted fci- 


Seidener Boplin, in 


® F er oe 
für $1.50 berfauft 
die Nard 


500 #ettfiffen, in der Partie find einige 
50c u. 75c Wtb., reine Federn, Art 39 
Tick Ueberaug, ſchöne Betttiſſen, St. c 

200 P. baumw. Blankets, wih. 750c, Pr. 59e 


Bettdeden, ein großer Bargain,, Mr 
beichränfte Anzahl, Dienstag, Stüd, IC 

$3.50 graue reinmwoll. Blanfet3, das 2 
dauerhbafteite, gute Größe, Raar, H 


Große Bargains in Seide 


Farbiges Seide Faille Frrancaife, feine Corded Kleiderjeide, in 
Etraßen- und Abend-Schattirungen, die ſehr modiſch I8c 
find, prächtige dauerhafte Seide, die Yard zu 

Novelty farrirte Seide, alle Arten von hübjchen Muftern, in 
gebrochenen Karrirungen und Shepherd Karrirungen, verichiede: 
ne Schyattirungen, machen jehr hübjche Kleider, Waifts 38e 
etc., morgen, die Yard zu e 

Farbige rauhe Pongee Seide, alle modischen Schattirungen in 
Dieier populären Sleider- und Euit-Seide, — 27 Jo ww hübjchen grauen ımd Iohfarbigen Schattirungen, — 
breit, viele der populären Pongee-Schattirungen, Y)d., ADI« 85e Qualität, per Ward zu 48e 
Weißes und farbiges Chiffon Seide 


—· — ri > ⸗ $ 4 
(or ._G ; a 2 & 
Hunderte davon morgen zur Näumung, und Fleider-Batiſte, nette Broche Styles, 
27 Zoll breit, — helle, ſchimmernde 


Crepe Cloths, Doppelte Fold, ga— 
x 3 J O — — — 28* Pr 
rantirt waſchbare Qualität, meiſtens Waiſt-Längen, Seide, die zu 56, 75e, a N 
$1 bis 1.50 die N. foftete, 20 bis 36 Zoll breit | Maihbare Ceide, 50c-Oualität, mor: 
? j gen offerirt, die Yard PT 
e) 


prädytig für Kleider, Efirts und 
Warits, Tpeziell morgen, 23 Nard mm = 
: 5 7 r r r . = 
e 1.” 55r, Adc, 29en.19c | 5: 
—J Amoskeag Schürzen Gingham, alle J : : —M 
nehbb | die Vericlobenen Aonten Yan hängen | zufammen in einem befannten Klub 
auftreten, mo ich au& meinen Werfen 


die Vard zu 
— — — 
Se Wazöll. fanch Zephyr Ginghams, 1WOe Novelty 
alfe dioderne einfache Farben und nene Farben als cht ı 
Kleiner Miatns, a" —— 00 en — rrir fan Serien, — 
ben, Die zu erbalt iind, . und geftreift, die Vard en, ı Baroain für ımorae » * 2 
— au, bie Yart, 1215c au ein Yart, gam jur morgen, bc leſen ſoll, während Burmeiſter den 
Fabrtäreiter, einfach SFabrifreiter, heite Rattune, | - 2 * 4 * ER * — 
ump fanen Bepbvrs. 32 | {hivarg u. Meike Ehenherd | — — muſikaliſchen Theil übernimmt ou 
Boll breit, ee een, Be Futter und He moriftiiche Sachen find fehr gefucdt, 
nn der re ER WB und wenn noch etwas quite Mufit hin- 
; zufommt, fo gibt’S eine Delikateſſe. 
Ich werde hier außerordentlich kühn 
— finden Sie nicht? Aber das liegt 
in der Luft, die mit Kunſt aller Schat⸗ 
tirungen geradezu überladen iſt. Da— 
bei bleibt es abſonderlich, daß von al⸗ 
len meinen Erzählungen keine einen 
ſolchen Erfolg errungen hat, wie juſt 


Suits und Cpat3, 5.98 
die bramatifchite von allen: „Der Eid» 


Endgiltige Räummng von 

Werthen bis zu 829.00 
berg.“ Er fcheint ja auch) in Deutſch— 
merifa meitere Kreife zu interefji- 


von dem Britten Floor 
ren, feit Friedrich Michel, die Elfäller 


Suits find von Broadeloths, fanch Geive- 
Nachtgall, ihn in Atlanta, Georgia, 


be Erjparniß, 


Gıtra fanch 
PBeaberrn Aai- 
fee 3 Pfund 


50€ — Be 


PBiund.. 


frebenzte 

Weſen Thee, Kaffee, 

Die Id Manie Maple J 

und Cane Shrup, Galifor. Lemon 

balbe 65cC Cling PBfirfihe, — 

Gallone Dtz. Be; 5e 
3 Büchſen oO 

Waſhburus * * 

Hold Wie⸗ 

MedalMeb boldt3 

geräuſch⸗ 


1, %ab, 
39 
loſe 


Blue 

Liv 
Streichbölzer 
wei Bade 
für ? 
ern 


Extra fh. feiner 


Novf = Mei 
ir 


5 Bid. fi 

!se nn... LOE | | 
0a IMS sc Tan RE er Tr" 
t volle Piund- 

Büchſe hochfei— 

nes Backpulver 

frei mit jeder 

Grocerye—⸗ Be— 

ſtellung. 


Gem of the Vrai— 
rie Country Gen— 
tleman Corn, - 
das Dubend für 
$1.00; 


Speifeei3. 
(darunter verſchiedene 
ſaßen auf Stühlen, die in Reihen 
durch zwei Zimmer hindurch aufge— 
ſtellt waren. Dann begann ein rich— 
liges Konzert, deſſen Mitwirkende 
außer Burmeiſter ſelber ſeine begabte 
Schülerin Miß Drewitt, ein Violiniſt 
Namens Mitnitzky und eine vortreff— 
liche Sängerin Idunag Walter-Choina— 
das begrenzte Künſtler— 
heim mit ſeiner künſtleriſchen Aus— 
ſtattung erzeugte eine intimere und 
feinere Stimmung, als der weite Kon— 
zertſaal. Uebrigens werde ich wahr— 
fcheinlich demnächſt mit Burmeiſter 


Swifts Beef Er- Premium Soda 


tralt, 2 zen 


weine neue 


entfernte Büchſe 


% 


Feine 
fühe 


Rofinent, 
volle Pfd. 
Packete. 
3 für 

“)® 

23c 
BB & ©. Amber 
oder Fels Naptba 


Beite 
Laundry 
3 Pfund 
Kit 


ichneweiße 
Etärfe, 


10€ 


Mar gh ma llow 
Wallnüſſe. die I80 
Sorte, 15€ 


nus waren; 


Y 
Shuh-Bargains y @ 
Männer : Hofen 


Damen : Eloat? 
Unterröde 


Kimonos 


Unterkleider 


— 


Knaben: Anzüge 
Untertleider 


Feine Damenjhuhe, in Bat. 
Colt, Belour Calf, Iodf. Ruf: 
fia Calf u. Bici Kid, in Anopf: 
ge u. und leichte Soh 
en, $2.00 und $2.50 . ‘ 
IRRIDE TER nenn nice 51.39 
Mädcdenihuge, in Por Calf und Don: 
gola Kid, KAnöpf- und Blüherfacons, Ra: 
— * aute. ſolide Lederſohlen, 
alle Größen bi3 2 ,$1.50 u. > 

$1.75 Wertbe, für si 
Neitpartic von KHinder-Anzügen in rein 
wou. modernen Etofien, $5 & 95 
Merthe, Größ. 7 bis 16, au mL+Je) 
Männer: u. Jünglingshoien, 32—42, in 
feinen Rorited Etreifen, $2.00 

Werthe, für 

Halbivolfene und Daummwollene Hemben 


und Hoien fir Männer, Nat 38 
Bir... de 5 


&inahame, | 
t, alle Sore 


Nurſe geſtreifte Ginghams, 
ılle verichiedenen Meiten ıumd 
orten, die ji aut wafchen, werden 


en verfauft für nur, Blse 


ie 9 ard 

Dard, 

9—4 gebleichtes | Tlac umgebleihte 44] BYec gebleichte ine 
’ 


Sheetings, 1‘ Standard Sheet: | M uST ins, volle Es 


z. Kun⸗ 99 as Vard m» | breit, die > 
22c | zu e oc | Yard, 6c 


Dard, 


unferem Bajement und dritten 
und vierten Fluor 


Amport. deuticher mercerized Tafel-Damait, 
64 Bol Breit, ertra feine Qualität, „ein 
aroßes Affortment von Muftern, h 
Bargain zu 5öc, morgen, Pd. nur... 45 
Grtra feine Dmalität gebleiter Gambric, 
) Bolts, hardbreit, regul. Br. 

volle Bolts, yardbre € Ye 


von 


x 
Aurora 
Vds 
—* Suit3 für Heine Damen und Müdden, 
belle u. mittlere Milchungen, 42:zÖllige 
Cont3, mit guter Corte Satin gefüttert. s 
Cfirts in plaited Facon, 2.635,08 14c, die Yard nur 
fur $12 berlauft, —* ⁊ Butter⸗Schüſſeln, klares Kryſtall, große Sor— 
Mädchen⸗Coats. in reinwoll, Kerſey und te und tiefe Smitat. Echliff, 12 
Cheviot. Leicht halb-anfchlieende Bacoıt, 20c Werthe für 
einige einfach gefchneidert, andere fanch e A j 
braidbefegt. Regul. für 7.052 98 Kuchenteller, große Sorte, Nifortment 
verfauft, au Eee bon Nofendeforationen, Luiter 
Lange Flannelette Kimonos flir 95cC Sinifb, 25c Wertde fitr 
Damen, reg, für $1.48 verlauft ® . Nihenbehälter, 20 Ball. Gr., 
Gingham-Unterröde für Damen, mit mit dicht Ichliegendem Dedkel, 
fpeziell zu 


voller tiefer Floumce, rufflesbef., 58cC 
12Quart emaillirter Schrupp-⸗Eimer 


— 6 er Sgefütterte Leibchen 

Feine weiße eßgefü — m } * 
i Holzariff an Brabt, regul. für 550 

u A A an > c verlauft, folange fie vorhalten, zu... we 


50c Wertbe, zu 


und 


Unterzeug, Negligees 
530 


79e und 85c Combination Suits, — Korſet-Bezug 
und Skirt odet Beinkleider, zu 

$1.19 Cambrie Top Unterröcke — tiefe 
Flounce — zu 

Me Zephyr Booties, enggeſtrickter Fuß und 
roſa und blaue Tops, zu 

Lange Nainſook Slips für Ba— 
bies, Vokes von dieſen ſind mit 
feinen Tucks gemacht, dazwiſchen 
mit Hohlſäumen, Stickerei-Rand 


am Hals und Band, IE 


ſpeziell 


Lawn-⸗ 
corrugated, 


Sohle, 
mit 


farbe, T5c Werthe, 
ben, in blau, fancn Mifchungen und grau; 


FoatS durchweg Skinner Satin gefüttert, 
fein gefchneidert und von den beften Fabri- 


* 


tanten gemacht; tadellos paſſende Garments; 
Skirts Plaited und Gored Styles. 


Coats von feinem Broadeloth gemacht, 
halbpaſſend und loſe, halbgefüttert u. durch— 
weg fatingefüttert, 52 und 54 Zoll lang; — 
ebenfalls in diejer Partie eingejchlofien jind 
ein hundert unferer frühen rühjahr=Coatz, 
in ſchwarz und Covert Cloths, durchweg 
Skinner ſatingefüttert, gerade die Coats für 


$1.69 furze 
bon Deutfchem 
Mole Riten und 
Front, 


ſchwarz und weiß 


geſtreift. Muſtern 


Dreſſing Jackets fi 
Flanell, Tucked 


{ 


89c 


Geftreifte Percale Wrap- 
pers, in netten grauen oder 


830e 


Beſtickte Chambray Ging— 


den frühen Frühjahr-Gebrauch. 
Kommt 8:30 morgen und erhaltet einen 
der wirflichen Bargains der Saijon zu 


9.98 


. 
Sandihuhe : Bargains 
— — — Te 
Caſhmere Damenhandſchuhe, nur 02 
in jhmwar: mit Geidenfuiter, die 9% 
in ber beliebten Ghamoisfarbe, Alle Yic 
Größen, fveziell fir Diendtag, 
Gfacchandichube für Damen, ta- 
bellofe friihe Waaren in allen Far 
für Damen und Mädden, Wolle, Cafhmere 
und Li3le (befränfte Anzahl), - 
fommt frübzeitig, fnesicll 50 
marfirt, per Paar, 
79c berlauft wurden. Diefe Tajchen find in 
all den neueiten $acons und in den belieb- 
teilten Moden, 12: und 10-30Il. Rahmen, 
mit Pörfe, gebrodener Poden, 49 
Ic 


85c Corte, per Raar, 
GhamsisLisgle Damenapndichuhe, 
ben u. Größen, 89c Werthe, Naar, 69% 
Muiterhandidınhe umb Faufthandihnhe 
Handtaſchen 
— — — — — — 
Leber-SHandtaihen, die für 1.25, ORc umb 
Geiten-Griffe — gana Tpesiell 
zu 


(Eigener Beitrag für die „Abenbpoft.“) 
Aus meinem Berliner Tagebud. 


Vor alten New Porker Belannten. — Mein Zur 
jammentreffen mit Konrad Dreher. — Aller⸗ 
let amerifanifhe Erinnerungen. — Warum 
@ottberg nicht in’3 Theater gebt. — Burmei» 
fterS mufifalifher There. — Ein Wiederfehen 
mit Fulda. 

Die Meltftäbte find die Orte, mo 
man fih am leichteften miebertrifft. 
Das ift eine der größten Annehmlich- 
feiten der Weltftädte.e So habe id 
neulich ein fröhliches Wiederfehen mit 
Konrad Dreher gefeiert. Er fam 
nach Berlin, um im „Apollo-Theater“ 
in Ziehrers neuer Operette „Der Lie- 
besmwalzer“ zu gaftiren. Mit ihm 
Jam feine Frau, die genau fo ltebens» 
mwürbig ift mie er jelber, und jein 
Freund Baron non Podemild, der 
Bruder des bayriſchen Premiers. 
Beim Diner im Hotel Briſtol, wo die 
Drehers abgeſtiegen waren, haben wir 
die heiterſten Erinnerungen an Ame— 
rita ausgetauſcht. Dreher ſpricht 
noch immer mit beſonderem Genuß 
von ſeinem amerikaniſchen Gaſtſpiel 
und den vielen angenehmen Leuten, 
mit denen er in dieſer Zeit vergnügte 
Stunden verlebt hat, als da ſind 
Ditenrieder und Huber in Chicago, 
jeine Verwandten Schimmel, Grät- 
tinger und Kröger in Milmaufee, fer- 
ner ebenda Smoboda und der Malz- 
fabrifant int und der Minenbefiter 
Hinrichs. Mit Dapenport verknüpfte 
er Erinnerungen an ben Iheaterbiref- 
tor Adermann und den Brauereibe- 
fißer Huber. Er Täht Alle Herzlich 
grüßen. Wenn’3 ich machen ließe, 
füme Dreher fofort wieder ins Dol- 
larland. Er mar viel zu furze Zeit 
brüben, denn ein Darfteller feiner 
Art ift der richtige Mann für unfere 
Deutich-Amerifaner. Das ganze Ge- 
heimniß feiner Wirkung auf ber | 


 CASTORTA firsiugingend Kite, 
Die Sorte, Die Ihr Immes Gekauft Habt 


blaugranes 
Gingham, 

25c 
terzeug für Das 
men, zu 


Schuhe für 1.29 


Männer, Damen, Snaben 


und Mäpdcden. 

En gute Ehuhmwerthe wie fie nur je in 
Bnfement bon The Fair offerirt murden. 
Epart Geld indem Ihr mehrere Paare dieſer 
Schuhe lauft. — 

2000 Paar Box Calf und 


Pat. Colt Männerichuhe, 
$2.50 und $3.00 Wertbe. 


Schuhe für 


200 Raar $2.50 und 
53.00 Damenidube, ganz 
Leder und alle Facons. 


2000 Paar 82 Satin Calf 
u. Box Calf Knabenſchuhe, 


2000 Raar $2 und 92.00 
Mädchenichuhe, Natent Colt, 
Diet Kid und Gulf. | 

Sturm Gummifichuihe für Damen, 
und Finder, aute Qualitäten, 
alle Größen, reauläre 50c Wertbe, 
per Baar, 


a! 
$I 
| 
IE) 
5 
u 


Mähren 


29 


Bühne liegt darin, daß er fich gibt, mie 
er im Leben ift. Er iit auch auf ber 
Bühne Konrad Dreher, der gemüth- 
liche Münchener. Das fichert ihm den 
Erfolg auch bei Norddeutichen, jogar 
in Berlin. Die Operette „Der Xie- 
beswalzer“ iſt mit außerordentlichem 
Beifall aufgenommen worden, und 
Dreher hat wieder einen glänzenden 
perſönlichen Erfolg zu verzeichnen, ob⸗ 
wohl ſeine Rolle gar nicht beſonders 
dankbar iſt. Er ſpielt einen ehemali— 
gen Wiener Droſchkenkutſcher, der zu 
Geld gekommen iſt. Aus dem Wiener 
hat er einen urwüchſigen Bayern aus 
Garmiſch (beliebter Sommerort in 
der Nähe von München) gemacht. Zum 
Schluß der Vorſtellung wurde Dreher 
wiederholt gerufen. Wahrſcheinlich 
wird er die Operette in einer Sonder— 
Vorſtellung vor dem Kaiſer geben, der 
Dreher ſehr verehrt. Für dieſen Fall 
iſt bereits aus jeder Geliebten in der 
Operette eine ehrſame Braut gemacht 
worden, mit Rückſicht auf die jüngſte 
Tochter des Kaiſers, die er jetzt ins 
Theater führt. Von den New NYorker 
TIheaterwirren Baumfeld’fchen Anges 
denfen3 mußte er noch allerhand In— 
times zu erzählen. Frau Blik, Die 
Gattin des Iheilhaber83 von Baum- 
feld, hat fich fcheiden Yaffen und ben 
Schaufpieler Größer geheirathet, der 
damal3 zu der Truppe gehörte. Zu 
dem Zmede mußte fi Größer vorher 
von feiner Gattin jcheiden laffen, bie 
ebenfalls dem Baumfeld’schen Theater 
angehörte und fi als vortreffliche 
Schaufpielerin (unter dem Namen 
Martha Spier) auszeichnde. Schon 
in New York wurde gemunfelt, daß 
ztwifchen der Frau Direltor und Grö- 
Ber zarte Beziehungen herrfähten. 13 
der Krad) fam, verfhmwand die Frau 
Direftor in aller Heimlichkeit zu 
Schiff nad) Defterreih. Noch andere 


" Trügt die 
Unterschrift 
von 


ham Ilnterröde, — jolides 


49c 


mittelſchweres Un—⸗ 


1% 


35c extra große Leib- 
chen, fpez. für Dienftta, 


23c 


Bargains in Bänder 


25e SHSnaricdleifen Taffeta = Band, 
fhwarz und farbig, 5% Boll breit, 
in unferem Bafement, die Yp. 
zu 19€ 


25 _ Fanch Dreßben Band, 4% bis 51% 
Bol Breit, neue Krübjahrshlumens 15 
€ 


Mufter, ein Händler trug den Ner- 

Iujt und wir berfaufen fie, per VD. 
Baby-Band, in einem Dbbd. belich- 

ter Schattirungen, nette, faubere IC 

gaintifh, Yard, 10€ 


Waare, jpeziel marfirt, per MD. 

‚Geo. Wafhington Tied, ein Bündchen 
fünftlide Kirchen mit roth, weiß 2 
und blauem Babyband, eine pa— 50 
triotiſche Schleife, per Stück, 


Nefter von 15c und 19c Band, in 
Zaffeta, Satin cte., auf dem Bars 


ehemalige Mitgliever des Baumfeld— 
Iheater3 traf ich in Berlin, darunter 
Harry Liedtfe und Frau. Liedtte 
murbe nad) dem Krad) 2. Klaffe nach 
Deutſchland zurüdtransportirt. Jebt 
figt er ftol3 bei Reinhardt, der die 
bornehmfte Bühne Berlins leitet, das 
„Deutihe Theater“ und die damit 
berbundenen „SKammerfpiele”, und 
lacht alle anderen aus. Glüf muß 
man haben und — tüchtig fein. Fer- 
ner = ih Contadi bom ring 
Place-Theater, der befanntlich feine 
Iheater-Laufbahn in Milmaufee be- 
gann. 

Zu den New Yorker Belannten ge- 
hört auch Otto von Gottberg, der 
lange Zeit Nem Norker Korrefpondent 
ded „Lofal-Anzeigers" war. ch er: 
mwähnte ihn fchon früher einmal, Er 
gehört dem Blatt au Hier an. Nes 
benbet jchreibt er an einem Roman, 
aber langjam. Zmifchendurdh erwacht 
twieder feine Yagdbhund-Natur (mie er 
feldft Iachend gefteht), und er reift ir= 
gend mohin, um Berichte für fein 
Blatt zu fehreiben. Wenn’ irgend» 
to einen neuen Krieg gäbe, wäre er 
felig. Er ift der gleiche drollige Rauz 
und gute Kamerab wie früher. n3 
Theater geht er arundfählich nicht, 
teil e8 ihn verdrießt, im Zufchauer- 
raum ftumm bazufigen und nicht mit 
reden zu fönnen. Denn gewöhnlich ift 
Gottberg „anderer Anfiht”. Es ift 
Tchabe, daß er fich nicht der Literatur 
zumenbet, denn er bat dazu eine ur- 
Tprünglihe außergewöhnliche Bega- 
bung. Dann ift da Yohannes Cotta, 
au ein alter Amerikaner. Auch er 
mar lange Zeit am deutfchen Theater 
in Milwaufee. Set reift er als viel- 
begehrter Vortragsmeifter eigener 
derbsfatirifcher Dichtungen im Berli- 
ner Dialett von Stadt zu Stadt. 
Augenblidlih tritt er im „intimen 
Theater“ in Berlin auf. Durch Flei 
und Sparfamfeit hat er fich eine Billa 
in der. Nähe von Dreöden errungen, 
mo er fich von feinen Vortragsfahr: 


ten erholt, indem er Bäume pflanzt 


(ausgerechnet) vorgetragen hat. Biel- 
leicht kommt fjogar ber Tag, mo 
Deutfch-Amerifa meine heiteren Bü- 
cher kauft. 

Doch um ein Haar hätte ich noch 
einen wichtigen Amerika-Bekannten 
vergeſſen: Ludwig Fulda. Er hat 
wieder geheirathet, wie Sie wiſſen, 
und hat ſchon ein Söhnchen, ein ganz 
kleines, dickbäckiges Dichterchen. Seine 
neue Wohnung in der vornehmen 
Kaiſer-Allee iſt reizend, mit einem 
herrlichen Speiſeſaal, wo er, wie er 
ſcherzend ſagte, was Gott verhüte, 40 
Gäſte füttern kann. Auch die Biblio— 
thek mit dem Tiſch, woran er ſeinen 
Geiſt aushaucht (wie eine Dichtergat— 
tin ſich ausdrückte), iſt wunderhübſch. 
Wir hatten uns viel zu erzählen, von 
hüben und drüben, von Fuldas In— 
timus, Paul Heyſe, der nun am 15. 
März 80 Jahre alt wird und noch 
immer zu den Jungen gehört, von gu— 
ten und ſchlechten Verlegern, von 
Theaterſtücken, vom grauen Berliner 
Wetter, das Fulda gar nicht behagt. 
Er hat ſich neulich meine Literatur— 
bude angeſehen nebſt Müllſchlucker, 
und fand ſie erſtaunlich nett. Jetzt 
hat er Frau mit Kind eingepackt und 
iſt nach dem ſonnigen Süden gezogen. 
Die Dichter zieht es immer ſüdwärts. 
Haben Sie Das auch ſchon beobachtet? 

9. % Urban. 


— — — —— 


Auf ſchwindelnden Höhen. 


Der durch manche hochbedeutende 
Expedition wohlbekannte Herzog der 
Abruzzen, der 1899-—1900 eine Norb- 
polerpebition unternahm, als Erfter 
den Mt. Elia beftiegen hat (31. Yuli 
1397). der dann eine bebeutende 
Erpedition zum Rumenzori ausführte 
und im lekten Sommer Hochtouren 
im Karaforum unternahm, hat bei 
feiner Rüdfehr von diefer feiner jüng- 
jten Erpebition vorläufig mitgetheilt, 
daß e8 ihm gelungen jei, bis in eine 
Meereshöhe von 7400 Meter vorzu= 
dringen. Es iſt dies eine Höhe, bie 
bisher nur von einigen Luftfchiffern 
im Ballon, noch nie hingegen von ei= 
nem Bergfteiger bezmungen  imorben 
it. Während das Vorbringen in bie 
Höhe mittels des Luft-Ballons ziem- 
lich rafche Fortfchritte machte — jchon 
21 Sahre nach der erften Fahrt mur- 
den im Ballon Höhen von 7000 Me- 
ter überfchritten — gingen die Höhen- 
teforbe der Bergbeiteiger nur recht 
langjam in die Höhe. 

Sm Juni 1786 war dur Jacques 
Balmat zum erften Male der Mont: 
blanc bezmungen morden, mobei aller- 
ding® bemerft werben muß, daß in 
Snneraften und in Sübdamerifa ficher- 
Tih jchon vorher noch größere Höhen 
bon Menfchen, wenn auch ohne alle 
bergbejteigerifch.n Wbfichten, erreicht 
worden find. Dann gelangte Aleran= 
der von Humboldt am 28. Juni 1802 
am Chimboraffo, wenn auch nicht auf 
die Spihe, fo doch in die größte, big 
dahin je von einem Menfchen betretene 
Höhe von 5882 Meter. E3 verging 
lange Zeit, bi8 an einem Berge eine 
nod größere Meereshöhe bezwungen 
wurde: Adolf und Robert Schlagint- 
meit waren es, die am 19. Auguft 
1855 am Xbi Gamin in ber Lanb- 
Ihaft Sikfim (nicht weit vom Mount 
Evereft entfernt) bis zu 6788 Meter 
Höhe borbrangen. Seither haben die 
höchften Bergtouren fih fait aus: 
[&hlteßlich auf den Himalaja und Ka- 


ratorum befchränft, und nur die Be- 
ſteigung des Aconcagua durch Vines 
und Zurbriggen führte auch außer— 
halb Aſiens vereinzelt in eine Höhe 
von über 7000 Meter (7039 Meter). 
Im Himalaja ſind jedoch Berghöhen 
von über 7000 Meter in den letzten 
Jahren mehrfach erobert worden, be— 


ſonders haben Longſtaff und daß, 


Ehepaar Workman daſelbſt wiederholt 
außerordentlich große Höhen erreicht. 
Den Rekord hielt bis in die jüngſte 
Zeit Workman, der vor einigen Jah— 
ren zu 7320 Meter vordrang. Jetzt 
nun iſt anſcheinend dieſe Höhe vom 
Herzog der Abruzzen, der ſich ſchon 
früher durch die bereits erwähnte 
Erſterſteigung des Mt. Elias einen 
Namen als kühner und erfolgreicher 
Alpiniſt gemacht hat, und der ſein 
jüngſtes Arbeitsfeld in der Nähe des 
gewaltigen Dapſang, des Hauptber— 
ged be3 Karaforum = Gebirged, ge- 
fucht hat, überboten morben. 

Des Herzogd diesjährige Arbett3- 
programm tft übrigens fehr vielfertig 
gemefen und galt vor allem auch ber 
Erforfhung der Gletfcher im Kara 
forum = Gebiet und der biäher unge- 
Yöften Frage nach der dftlihen Er- 
ftredung de3 Gebirge. In welchem 
Umfang diefe anderen miffenfchaft- 
Iichen Fragen eine Löfung gefunden 
haben, ift bisher nicht befannt gegeben 
morben. 

—⸗ñ — 


Das wachſame Glasauge. 


Die franzöſiſche Zeitſchrift „Ma— 
dame et Monſieur“ erzählt eine kurioſe 
orientaliſche Geſchichte, die ein wenig 
an Victor Hugos berühmten Vers: 
„L'oeil etait dans la tombe et regar— 
dait Cain“ erinnert. Eines Tages 
ließ ein hoher franzöſiſcher Kolonial— 
beamter, der in einer Provinz Tong— 
kings einen Aufruhr unterdrückt hatte, 
einen angeſehenen Mandarin in eine 
Pagode rufen und ſprach zu ihm alſo: 
„Dank meiner Energie herrſcht in dei— 
nem Lande wieder Ruhe und Friede; 
ich kann infolgedeſſen wieder abreiſen; 
aber ich traue dir und deinen Lands— 
leuten nicht recht; deshalb hör' an, was 
ich dir ſage: Ich will in dieſem Tempel 
eines meiner Augen zurücklaſſen, und 
dieſes Auge wird alles ſehen, was ihr 
thun werdet!“ Nachdem er dieſe Worte 


geſprochen hatte, nahm er ſich das linke 


Auge heraus und legte es in Gegen— 


wart des Mandarins, der vor Schreck 


wie gelähmt war, neben eine Buddha— 
ſtatue. Dann entfernte er ſich maje— 

Das Auge befindet ſich 
noch heute in dem Götzentemvpel, und 


die Provinz, in der ſich dieſe Geſchichte 
abſpielte, iſt ſeit jnem Tage immer 


ruhig geblieben. Es braucht 
kaum geſagt zu werden, 
ſchlaue Franzoſe nur ein gutes Auge 
hatte, daß er in der linken Augenhöhle 
ein Glasauge trug, und daß er in ſei— 
nem Reiſekoffer noch eine ganze An— 
zahl Glasaugen hatte, die er als Er— 
ſatz für das im Buddhatempel zurück— 
gelaſſene in die leere Augenhöhle klem— 
men konnte. 


wohl 


— Humor im Gerichtsſaal.—Rich— 
ter: Sie haben den Zeugen ſo mit 
Schlägen zugerichtet, daß er mehrere 
Tage nicht arbeiten konnte. Haben Sie 
etwas zu Ihrer Entſchuldigung anzu— 
führen? — Angeklagter: Der iſt froh, 
wenn er mal einige Tage nicht zu ar— 
beiten braucht, Hert Richter! 


daß ber 


NEE 
Sarnen. 


Finanzielle. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum zu den 
günftigiten Bedingungen. 


Vorzänliche erlle Anpolheken 


mit 5 bi 6% Binfen ftet3 an Hand. 


A. HOLINGER & Co. «o 
Suite 201-206. 172 Washington Sir. 


Sclephon 1191 Main. miſamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld anf Grundeigenthum 3 verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

6maimomifr® 
550,00 auf Grundeigenthum au 
verleiben. $200 Bis $3000. 
A.W. EHEIM, Rehtsanmalt. 


Bimmer 1414, 134 Monroe Str 


ofebz* 


J. S.LoWITZ 


216 S. GLARK STR, Katsme. 


vftuffice, 


Schiffsfarten 


Zwischendeck und Kajüte 


über alle Linien, von und nah Deutichland 
Deiterreih- Ungarn, nubjan). Schiweia, 
Zugemburg u. * 


Erbſchaften, Vollmachten, 
eldſendungen. 


Prompte und reelle Bedienung garanttrt. 
Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags db. 12 Vm. 
4fp,iamomt* 


Wichtig für Männer. 


Menn erste oder Araneien Euch nicht Belfen 
werfucht unfere fidheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlfhlagen, in folgenden gedels 
men Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 Is 
rigen jeden no 10 hartnädigen Fall bon g% 
eimen Arantbeiten und en Preis 
1.00 ber a meins Tuder’d Blut 
cific lurirt 3 tung in allen gi dien. — 
Lreis 82. et Dę VBoi — lles 
Ligorateur hetlen Mänuerſchwäche, 9. loſe 
Nächte, Nerbdfität, a im Urin, DMtelandolie 
uns nit auftiedenftellendes Cheleben. Preid 
1.00 die Edachtel r 52,50. — Die obigen 
eilmittel nu: bei uns au haben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 


Speaieller Privat⸗Fonds 


441 Sid State Strafe, Chicago Ill 
50l,eod®2 


Fir Männer! 


Freie KHonjultation » 


Leiden Cie an bverlorener Manneskraft, New | 


benfhmwäche, Hautausihlägen, fihlehten Iräus 
men, an irgend einem — und organiſchen 
Leiden, ſo wenden Sie ſich um ſichere u fhnelle 
Heilung an Dr,Weiss, 1756 Weft Divifion 
Sir, Ede Wood Str. Zel. Monroe 94. 

23jul&# 


nn ö— — —— nn 


Erren Bruch 

it umferem unübertreff 
ben Spezial-Bruhdand, 
Ide3 obne Schmerzen 
‚n Kindern, Frauen und 
„Nönnern Zag und Nadt 
Sehen. Zen lann. 

“ ir fabrigieren außerbe 
100 Deliiyen .... ——— von 81.00 au — 
Ein ia: “ıpfe, $1.60 aufwärts. Keibbinden 
iR — a smuterienkung, Nas 
rüde, na erationen 

und für fchwachen Pe b 
Geradehalter, 


$2.00. aufm. 

ünitlihe Beine und Arme u. 

f. J —— Krum⸗ 

mer Rüden, Beine, Füße und 

alle anderen Verwadlungen 

werben pi unigren Appara⸗ 
ten gebeilt. Wir baben das 

Ger rxößte Bruchband⸗ u. 

orthoped 

ıfi 


ä The Bandagen » Se» 
[un hiere eigene Bas 2 


E it in 
erfudhen und baffen frei bon dem 
— Spezial In, n 
nungen und me 


> 2 


Gi* 


on 


y aber Hödft 

del t ortbop. Chirurgie, 

Penn a RER UE: Präfibent. 
vs, rabe Rand R 

ft offen bis 6 Nhr Pr — 9 

ubre Grauen-Bangaiji-Bebienung tus 


Finanzielles. 


Bedenft! 


Alles Geld, das bis zum 10. Fe⸗ 
bruar deponirt wird, trägt Zinſen 
vom 1. Februar an. 

Ihr könnt ein Konto mit einem 
Dollar beginnen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 
Dffen Samijtags von 6 bis 8 Ihr Abends, 


Beftände über eine halbe Million 
Bollars. 


K. W. KEMPF 
84 La Salle Str. 
Shifistfarten dx «"!* 


Sinien au 
den billigften Preiſen. 


Geldjendungen ": 


allen 
> der Welt; ameimal mös 
entlich. 
4 und 5 - progentige; 
Bo nd Kapital unb Binfen un 


mir garantirt. 
notariell 


Vollmachten 333 
Erbſchaften ingezogen. 


Berihun auf alle Erbſchaften und 
Merthpapiere.- 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Strafe 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
mifamo,® 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo, 
Konımt und überzeugt Eud. 

Nah Nottervam, Bremen, — 2 Antwor · 
pen, Berlin, Oderburg, Wien, Budapelt, Temess 
bar und allen Blägen in Europa. 
Abfahrt von Chicago am 24. Februar, 

3. und 10. März. 

Schnellzug nach New Mork ohne Umfteigen. 

> zJ Ueberza umg. 
PINPLLEL Yanresmtickeiten mit Gepäg, 
Verfpätuna im Hafen. 
— get. 
eldanweifungen nah allen 
Theilen der Welt, 


J. V.ZINNER&CO. 


Einzige Dentih-Ungariidie Agentur in Shicası 


rn ET a —“ — 
Wediel und 


71 Ost Washington Str. 
Ecke Dearbo — 
Offen 8 More. Bi —S ale 9—12 
Afbmomifrſonim 

es \ahe a 

Schiffs⸗K 
iff8- Garten 
Extra billig für März. 
§ Ozean-Fahrt 
Schneldampierr — 

Wotterdam, nen. 
amburg, Bremen, Mir, 
Budapeft, Szegedin, Temesver uı ⸗ 
tigen "Rläßen in Europa. 0 
Beförderung ohne Umiteigen. 
zu rt und — 
befördert. $45 * agent RD 
Näheres Union Tieet Office, 
Anton Boenert,deneraingent 
266 Sid Clark Strafe 
Stel RKaiferhof, nahe ha 
In Ehicage fell 1un en ur Si 





